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Die Erdbebenstation der Technischen Hochschule in Aachen.
Von Professor H au ß m an n , Aachen.

Hierzu Tafel 14.

Solange man bei Forschungen in technischen 
Gebieten auf subjektive Betrachtung beschränkt ist. 
werden die Beobachtungen immer unsicher sein und 
ihre Ergebnisse auf der, Stufe von Behauptungen stehen, 
denen der überzeugende Beweis fehlt; sie werden nicht 
ohne Widerspruch bleiben. Sobald man aber die 

Untersuchungen auf instrumentellem Wege führt, wird 
das unsichere Tasten durch die exakte Beobachtung 
abgelöst und die eigentliche Forschung beginnt.

In der praktischen Geologie und besonders im Berg
bau werden manche wichtigen Fragen einwandfrei nur 
dann gelöst werden können,j wenn zum Geologen und 
Bergbaukundigen noch der ‘praktische Mathematiker 
tritt, der die Physik zu Hilfe nimmt. Die systematische 
Einführung und Anwendung dieser Wissenschaft ge
schieht aber am besten durch ein In st itu t  für prak
t is c h e  G eophysik . Die A achener T ech n ische  
H o ch sch u le  hat schon vor Jahren ihr Augenmerk 
auf diesen Punkt gerichtet und zunächst auf erd
m a g n et isch em  Feide mit besonderer Berücksichti
gung der Störungsgebiete begonnen. Als von privater 
Seite .Mittel zum Angriff anderer Aufgaben der prak
tischen Geophysik zur Verfügung gestellt wurden, 
konnte zunächst die E rdbebenforschung im Interesse
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des Bergbaues in Angriff genom m en werden. Zu diesem 
Zwecke wurden im Frühjahr 1905 der Technischen 
Hochschule vom Besitzer der Zeche Nordstern bei 
Herzogenrath 1 5 0 0 0 . / / .  von der Vereinigungsgesell
schaft in Koblscheid 5 000 . / /  mit dem Wunsche über
geben. die Arbeiten sogleich aufzunehmen.

Als nächste große Aufgabe wurde ins Auge gefaßt, die 
Bodenbewegungen, festzustellen, die nicht vom Bergbau 
herrühren, deren Folgen dem Bergbau also auch nicht zur 
Last gelegt werden dürfen. Die Untersuchung nach 
der Herkunft ist insofern geboten und wichtig, als 
gewohnheitsmäßig der Bergbautreibende für alle Be
schädigungen durch Bodenbewegung im Abbaugebiete 
haftbar gemacht wird. Der Weg zur Bestimmung muß 
sich nach der Art der Bodenbewegung richten, in jedem 
Falle aber bedingt die Schärfe der Messung den Wert 
der Angabe.

über Bewegungen des Erdbodens bis zur Tiefe der 
Häuserfundamente, veranlaßt durch atmosphärische 
Einflüsse, und deren Messung durch besondere Libellen- 
vorrichtungen habe ich schon früher berichtet; 1 es ergibt

1 ln einem Vortrage auf der Hauptversammlung des Deutschen 
Markseheidervereins in Breslau 1005.
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sich ein langsames Hin- und Hergehen, ein Schaffen des 
Bodens. Die seit zwei Jahren durchgeführte fort
laufende Messung der Bewegungen der Flügel einer 
Verwerfungspalte hat ebenfalls zu interessanten aber 
noch nicht abgeschlossenen Ergebnissen geführt; die 
Bewegung geht fast nur einseitig und meist ruckweise 
vor sich. Außer den genannten langsamen hin- und 
hergehenden und den einzelnen mehr ruckweise und 
einseitig vor sich gehenden Bodenbewegungen werden 
es aber vorzugweise die plötzlichen Bodenerschütterungen 
längerer Dauer sein, die eines eingehenden Studiums 
bedürfen. Diese Art der Bewegung, die z. T. vom Verkehr 
und Betrieb herrührt, die der Hauptsache nach aber 
durch Erdbeben verursacht wird, verlangt zu ihrer 
Untersuchung seismische Apparate; diese waren also 
zuerst zu beschaffen. Da mechanisch registrierende 
Seismometer mit langer, photographisch registrie
rende dagegen mit kurzer Lieferzeit zugesagt wurden, 
so sind letztere bestellt worden, und zwar die für 
horizontale Bewegungen den mechanischen Werk
stätten von S p iu d le r  und H oyer  in Göttingen, 
das für vertikale Bewegungen bei T esd orp f in Stutt
gart (jetzt Firma S a r to r iu s  in Göttingen); das Re
gistrierwerk zu letzterm hat B osch  in Straßburg ge
baut. Die Herstellung der Instrumente in Göttingen 
hat der Direktor des geophysikalischen Instituts der 
Universität in Göttingen, Professor Dr. W ie c h e r t  
geleitet: er konnte dabei seine neuesten Erfahrungen 
in der Seismik verwerten und uns damit die besten 
bisher verfertigten Instrumente dieser Art verschaffen. 
Er hat mir auch die nötige Anleitung gegeben, 
als ich in und nach den 'Weihnachtferien 1905 
die angefertigten Teile der Instrumente in Göttingen 
prüfte, um die zur Fertigstellung der Apparate noch 
nötigen Angaben machen zu können: zu dieser Unter
suchung stellte er mir die Räume und Hilfsmittel 
seines Instituts zur Verfügung; er unterstützte mich 
überdies in jeder Hinsicht durch wert volle Ratschläge, 

'und ich möchte meinem liebenswürdigen Kollegen auch 
an dieser Stelle meinen wärmstenDankdafiir aussprechen. 
Auch der Beihilfe des Assistenten Di\ A n g e n h e is te r  in 
Göttingen (Jetzt Observator auf Samoa) hatte ich 
mich zu erfreuen. Den Bau des Vertikalseismometers 
überwachte G eheimer Hofrat ProfessorDr. A u g. S c h m i d t , 
Vorstand der Meteorologischen Zentralstation in Stutt
gart: ich verdanke seiner Güte außerdem noch wichtige 
Hinweise für die Erdbebenforschung.

Damit die seismischen Untersuchungen in Aachen 
sogleich begonnen werden konnten, hat Herr W ie c h e r t  
auf meine Bitte ein Seismometer leihweise zur Ver
fügung gestellt: dieses Instrument wurde im Sommer
1905 in einem Querschlage der 450in-Sohle des Stein
kohlenbergwerks Nordstern bei Herzogenrath auf
gestellt und in Betrieb gesetzt. Die Beobachtung 
mußte jedoch schon nach einigen Wochen abgebrochen 
werden, weil trotz eines geschlossenen Überkastens 
und reichlicher Verwendung von Chlorkalzium die 
Feuchtigkeit in der Grube das Instrument angegriffen 
hatte. Das zur Zeitmarkierung verwendete Chro
nometer in mehreren fest verschlossenen Gehäusen 
hatte glücklicherweise keinen Schaden genommen. 
Das Seismometer selbst aber mußte vom Mechaniker

in einzelnen Teilen erneuert werden; es ist jetzt wieder 
in Aachen aufgestellt.

Inzwischen wurde die Zeit in Aachen darauf ver
wendet. einen geeigneten Aufstellungsort für die Erd
bebeninstrumente aufzufinden. So interessant die 
tektonischen Verhältnisse des Untergrundes im Aachener 
Gebiete sind, so' schwer ist es, einen leicht zu
gänglichen und vom Verkehr genügend entfernten 
ruhigen Ort zu finden. Nach langem Suchen fand 
sich ein geräumiger Keller in der Bergschule in 
Aachen. Der Direktor. Bergassessor S teg e m a n n , gab 
bereitwilligst die Erlaubnis zur Benutzung dieses 
Raumes und unterstützte auch nachher in zuvor
kommendster Weise die Einrichtung und den Betrieb 
der Erdbebenstation. In diesem Keller wurden die 
Pfeiler für die bestellten Apparate zeitig gebaut; die 
für die Erdbebeninstrumente selbst wurden aus Beton, 
tief in den Untergrund (Lehm mit Kies) fundiert 
und vom Fußboden isoliert, die für die Registrierwerke 
aus Backstein hergestellt. Im Garten der Berg
schule. der an den Keller stößt, wurde ein weiterer 
fester Pfeiler zur Aufnahme eines Passageninstrumentes 
errichtet und ein zweiter Pfeiler im Meridian des 
ersten zur Aufnahme eines Kollimatorfernrohres vor
gesehen. Zu Anfang der Sonnnerferien 190(5 wurden 
die Göttinger Instrumente fertig; für mich aber trat 
unerwartet eine längere Verhinderung zur Fortführung 
der Arbeiten ein. Deshalb wurde mein Assistent, 
Markscheider M introp, beauftragt, die Instrumente 
in Göttingen abzuholen, dabei die Einrichtungen der 
Göttinger Erdbebenstation zu studieren und die 
Aachener Station einzurichten. M introp hat sich der 
Aufgabe mit Eifer angenmmen und sie mit Geschick 
durchgeführt; er hat sich rasch in das ihm zuvor völlig 
unbekannte Gebiet eingelebt und die Instrumente in 
kurzer Zeit aufgestellt und in Gang gebracht.

Es ist hier nicht der Ort, die ausführliche Theorie 
der Erdbebeninstrumente zu geben; wer sich
genauer unterrichten will, sei auf die grundlegende 
Arbeit von W iec h e r t  über die T h eo r ie  der a u to 
m a t isc h e n  S e is m o g r a p h e n 1 verwiesen. Nur das 
zum Verständnis der Wirkungsweise Nötige soll kurz 
angeführt werden.

Bei den E rdbeben  kommt, der Boden in
Schwingung: es handelt sich darum, die Größe und Art 
der Schwingungen, ihre Zeitdauer und die Zeit
ihres Eintritts festzustellen. Die Größe einer Schwingung, 
gemessen von einem Umkehrpunkt zum ändern, heißt 
die A m p litu d e , die Zeit zum Hin- und Herschwingen 
nach beiden Seiten, also zur vollen Welle, die Periode .  
Man kann bei Erdbeben verschiedene Abschnitte unter
scheiden, P h a sen , die sich durch die Amplituden 
und mehr noch durch die Perioden gegeneinander ab
heben; eine einfache Einteilung ist xlio in vier Phasen: 
erster  V o r lä u fe r , z w e ite r  V o r lä u fe r ,  H a u p t
b eb en , N ach läu fer . Doch sind diese Abschnitte 
nicht immer getrennt und deutlich unterscheidbar, 
insbesondere fallen bei N a h b eb en  (bis 1000 km 
Entfernung) mehrere oder alle zusammen. Bei der

1 Aus den Abhandlungen der Kgl., Gesellschaft, d. Wissen
schaften zu Göttiugen, Math.-Phys. Klasse. Neue Folge Bd. II, 
Xr. 1. Berlin. Weidmannsehe Buchhandlung. 1903. Preis 8 Jl-
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Aufzeichnung des' sibirischen BrdbebeüB am 22. Dez.
1906 durch die Instrumente in Aachen in zwei 
Horizontalkomponenten (Taf. 14) sind die Phasen aber 
deutlich sichtbar. Der erste Vorläufer, Beginn des 
Erdbebens, kam nach Aachen 7 Uhr 28 min 40 sek Nach
mittags, der zweite Vorläufer 7 :!Ä, das Hauptbeben 740 
mit größten Ausschlägen um 74s und 7Ö"; gegen 8lfl 
war das Hauptbeben vorbei; es kamen die Nachläufer, 
die bis 10 Uhr Abends dauerten. Auf mitteleuropäische 
Zeit umgerechnet müssen die Angaben um 2 min 
vermehrt werden, da die Registrieruhr um soviel nach- 
ging ( A u  — +  2 min 0 sek). In dein Diagramm sind 
um 8"~ die 4 min dauernden ungedämpften 
Schwingungen dargestellt, die zur Bestimmung der 
Reibung an jenem Abend zufällig an einem der beiden 
Pendel ausgeführt wurden, sie gehören also nicht zur 
Erdbebenaufzeichnung; man sieht aber, wie die sonst 
regelmäßigen Schwingungen durch das abklingende 
Erdbeben beeinflußt worden sind. Von 802 bis 854 
ist eine Unterbrechung der Aufzeichnung durch den 
Wechsel des Registrierbogens eingetreten. Im übrigen 
Verlaufe der Registrierung sieht man statt gerader 
Linien fortlaufend kleine Wellen; diese rühren von 
den Zitterbewegungen des Hodens, hauptsächlich infolge 
des Stadtverkehrs und Fabrikbetriebes und von der 
Eisenbahn her. Einzelne kleinere Unregelmäßigkeiten sind 
die Folge des Verkehrs im Hause selbst. Die ver
schieden große Entfernung der Linien ist auf Tempe
raturschwankungen zurückzufiiliren. Die regelmäßigen 
Unterbrechungen der Linien sind Zeitmarken, die 
kurzen für die Minuten, die langen für die Stunden: 
die letztem liegen innerhalb der ersten Minute jeder 
neuen Stunde.

Bei Nahbeben sind kurze, bei Fernbeben lange 
Perioden vorherrschend. Perioden bis zu 2 sek heißen 
kurz, von 2 20 sek mittellang, über 2ü sek bis
60 oder 70 sek (letztere bei Beben aus Gegenorten der 
Erde) sehr lang.

Für die Heftigkeit eines Erdbebens ist die Größe 
der Amplitude einer Schwingung im Verhältnis zur 
Kürze der Periode maßgebend. Bei verwüstenden 
Erdbeben sind Amplituden von einigen Zentimetern 
bis etwa 2 dem gewöhnlich, es kommen aber Be
wegungen bis zu mehreren Metern vor. Dabei handelt 
es sich um kurze Perioden, bis zu einer Länge von 
höchstens einigen Sekunden. Fühlbar kann ein Erd
beben noch bei sehr geringer Bodenverrückung sein, 
bis herunter zu !/iuo mm Amplitude: aber schon bei 
bei längerer Periode als etwa 4 sek, hört das Erdbeben 
auf, den Menschen wahrnehmbar zu sein. Daraus folgt, 
daß es Erdbeben von beträchtlicher Bewegung gibt, 
die nicht gespürt werden; für diese ist die Feststellung 
durch Instrumente von besonderm Werte.

Zur Aufzeichung von Erdbeben wird es sieh darum 
■ handeln, bei Erdbodenschwingungen einen ruhenden 
Punkt, eine stationäre Masse herzustellen. Man hat 
deshalb, folgende Apparate nötig, um die relative 
räumliche Bewegung eines Punktes nächzuweisen:

H o r izo n ta lse ism o g ra p h en  zur Registrierung der 
horizontalen Verrückungen (oder der scheinbaren 
Neigungen infolge seismischer Richtungsänderung der 
Schwerkraft). Man zerlegt die horizontale Bewegung

in zwei Komponenten und nimmt dementsprechend 
zwei gleiche Apparate in verschiedener Stellung, den 
einen etwa in der NS-, den ändern in der OW-Richtung.

V ertik a lse ism o g ra p h en  zur Registrierung der 
vertikalen Verrückungen, gleichbedeutend mit einer 
Bestimmung der Änderung in der Wirkung der 
Schwerkraft.

H o rizo n ta lse ism o g ra p h en .
Wenn man gewisse Voraussetzungen macht, wird 

man in dem Massenpunkt eines mathematischen Pen
dels einen stationären Punkt haben, der vermöge der 
Trägheit bei kleinen Bewegungen des Aufhängepunktes 
in Ruhe bleibt. Bei den kleinen kurzen Schwingungen 
eines Erdbebens kann man statt des mathematischen 
auch ein p h y s ik a lis c h e s  P en d el nehmen, dessen 
schwere Masse in Ruhe bleibt, während das Gestell 
mit dem Erdboden schwingt. Wenn man an der 
Pendelmasse einen Zeiger in der Verlängerung der 
Aufhängung anbringt, der ebenfalls erheblich lang 
sein kann, so hat man eine Einrichtung zur Aufzeich
nung von Bodenschwingungen. Allerdings troffen die 
Voraussetzungen, von denen beim mathematischen 
Pendel die Rede war, in Wirklichkeit nicht ganz zu, 
insbesondere wird die Pendelmasse bei Erdboden
bewegungen wegen der Reibung nicht vollständig in 
Ruhe bleiben, sondern in Eigenschwingungen geraten. 
Die Aufzeichnung würde also ein nicht trennbares Durch
einander von Boden- und Pendelschwingungen darstellen, 
und so das Erdbebendiagramm bis zur Unkenntlichkeit 
entstellen. Man hat also die Eigenschwingungen 
des Pendels zu beseitigen und erreicht dies durch eine 
geeignete Dämpfung, meist Luftdämpfung. Bei einem 
Dämpfungsverhältnis 1 :n werden die Eigenschwingungen
nacheinander n, n®, na.......  mal kleiner; sie kommen
also praktisch fast gamicht mehr in Frage.

Bei genügend starker Dämpfung kommen für die 
Wirkungsweise eines Seismometers zwei Konstanten in 
Betracht: die Pendellänge L, d. i. die Entfernung des 
Pendelschwerpunktos vom Aufhängepunkt,' und die 
Indikatorlänge J, d i. die Entfernung der Zeigerspitze 
vom Äufhängepunkt. Es besteht die Beziehung J =  \  4', 
wobei V die Indikatorvergrößerung ist. Die Auf
zeichnung von Erderschütterungen, deren Schwingungen 
schneller als die Eigenschwingungen des ungedämpften 
Pendels sind, erfolgt nahezu in dem durch die In
dikatorvergrößerung angegebenen .Maßstabe, die Auf
zeichnung von langsameren Bodenschwingungen da
gegen mit geringerer Vergrößerung. Die Länge des 
Pendels bestimmt man nicht durch direkte Abmessungen, 
sondern aus der Schwingungzeit T des ungedämpften

Pendels; mau hat die Beziehung T =  2 n j / ^ ^ ;

das ergibt nahezu L .== Das physikalische Pendel

verhält sich als Seismometer wie ein mathematisches 
Pendel von gleicher Schwingungsdauer. Man kann 
das Pendel auch umkehren, indem man die Masse nach 
oben, den Aufhängepunkt nach unten verlegt, wobei 
allerdings das Pendel etwa durch gut elastische Federn 
im labilen Gleichgewichte zu halten und vor dem Um
kippen zu schützen ist. Eine solche Anordnung ist bei

l*
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W .iecherts astatisçhemPendel (s. Fig.2)getroiien.Weiter- 
hin 'kann man auch statt des vertikalen ein h orizon 
ta le s  P en d e l nehmen. Eine Vorstellung davon gibt 
eine Türe, deren Angeln nicht genau übereinander stehen; 
sie wird sich bei voller Bewegungsfreiheit immer in die 
Lage einstellen, in der ihr Schwerpunkt am tiefsten liegt, 
also .in die Vertikalebene durch beide Angeln. Man wird 
nur dafür zu sorgen haben, daß die Reibung gering 
und das Trägheitmoment in bezug auf die Drehachse 
groß wird, dann kommt man auf die in Fig. 1 dar-

mechanisch registrierende Seismometer stets ■ eine große 
Peridehnasse nehmen (bis jetzt werden Massen bis zu 17 t 
verwendet). DieLinien auf dem Rußpapier sind aber sehr 
schärf und'' gleich gut für Schnelle wie für langsame Be
wegungen: man kann die Registrierung jederzeit nach- 
sehen und erkennt sofort, ob ein Erdbeben stattgefundeu 
hat oder nicht. Bei photographisch registrierenden Pendeln 
fällt die Reibung auf dem Papier fort, man kann ganz 
kleine 'Pendelmassen verwenden. Für langsame Be
wegungen wird man immer eine guteRegistrierhniehabeh, 
für schnelle Schwingungen aber wird je nach der 
Lichtempfindlichkeit des Papiers eine weniger deutliche 
oder stellenweise gar nicht erkennbare Linie erhalten. 
In Aachen, wo hochempfindliches Bromsilbernegativ
papier von (Schaeu fie len  in Heilbronn) verwendet 
wird* wurde bis jetzt noch jedes Erdbeben deutlich 
aufgezcichnet. Die photographische Registrierung ist 
im Betriebe erheblich teurer als die mechanische.

Die in Aachen aufgestellten Horizontalpendcl sind: 
!; I. Ein a s ta t is c h e s  P e n d e lse ism o m e te r  für eine 

Komponente mit mechanischer Registrierung von

Fig. 2. Astatisches Honzontalseismometcr von Wieelicrt.

Fig. I. Horizontalpemlel 
mit 2 Spitzen mit Fifpeii und Spitze.

gestellten Formen des X w e isp itz e n p e n d e ls  und des 
S p itz e -F a d e n p e n d e ls .  Die Vergrößerung der Be
wegung für die Aufzeichnung kann mechanisch durch 
Hebel Übersetzung, oder optisch durch Spiegelung ge
schehen. Dementsprechend unterscheidet man me
chanisch registrierende und photographisch registrierende 
Pendel. Bei erstem schreibt ein Stift auf berußtem 
Papier, bei letztem t rifft ein zu einem Punkte vereinigtes 
Lichtbüschel ein lichtempfindliches Papier. Der Schreib
stift oder der Lichtpunkt steht mit. der stationären 
Pendolmasse, die Hegistrierfläche mit dem Erdboden 
in Verbindung. Der Registrier-bogen wird gewöhnlich 
auf eine Walze gespannt und die Walze durch ein 
Triebwerk gedreht, sodaß bei ruhigem Boden eine ge
rade Linie, bei Bodenschwingungen eine Zickzacklinie 
aufgezeichnet wird. Damit bei mehrmaliger Walzeii- 
umdrehung die Linien nicht ineinander fallen, wird die 
Walze bei ihrer Drehung zugleich seitwärts oder statt 
der Walze die Lichtquelle quer verschoben; dann 
erhält man unter normalen Umständen eine parallele 
Schar flacher Schraubenlinien, die wie gerade Linien 
aussehen.

Um die Zeit des Verlaufes einer Bodenbewegung 
festzustellen, verbindet man eine mit Kontakten ver
sehene Uhr durch eine an eine Stromquelle angeschlossene 
Leitung mit dein Seismometer, sodaß zu vollen Minuten 
und davon unterscheidbar zu vollen Stunden durch 
Ausrücken oder Abheben des Schreibstiftes oder durch 
Abblenden des Liehtbüsehels Zeitmarken entstehen.

Bei mechanisch aufzeichnenden und photographisch 
regist rierenden Pendeln ist auf den Unterschied zu achten, 
der aus der Reibung bei erstem entspringt. Bei ihnen 
schreibt ein Stift, auf Papier. Um die Reibung klein zu 
machen, nimmt man einen leichten Aluminiumstift, 
bilanziert ihn gut aus und läßt ihn auf leicht berußtem 
Papierbogen schreiben. Aber so gering auch dadurch die 
Reibung des Stiftes auf dem Papier gemacht wird, 
überträgt sie sich doch entsprechend der Vergrößerung 
rückwärts auf die Pendelmasse und wirkt hemmend und 
schleppend auf die Bewegung. Man muß also, um diese 
unerwünschte Einwirkung genügend aufzuheben, für
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Fig. 3 weggelassen, in Fig. 2 aber sichtbar ist, gedreht 
und gleichzeitig in ihrer Längsrichtung verschoben; 
in Fig. 3 sind mir zwei Rollen mit Schnüren und dem 
Gewichte desTrielnverkes dargestellt. ZurZeitmarkierung 
durch eine Kontaktuhr in einem Stromkreis dient der 
Elektromagnet E am Gestell, der durch einen Anker 
und eine mit V parallele Stange eine Verbindung mit 
dem Schreibstift Z hat; durch Schließen des Stromes 
wird mit Hilfe eines Ankers der Zeiger ausgerückt. 
Am Fuße des Gestells ist eine Neigungschraube N 
vorhanden. Bei der Konstuktion sind zur Verminderung 
der Reibung alle Achsenlager vermieden und dafür 
Federverbindungen hergesteilt. Das PeiidelgeWieht 
beträgt 100 kg, die Indikatorvergrößerung ist lQ4fach. 
Die Registriergeschwindigkeit beträgt in der Mitte der 
Walze 6 mm für 1 min also 0,1 mm für 1 sek. 
Zur Zeitangabe dient ein Schiff Chronometer, das 
von der deutschen Südpolarexpedition übernommen 
und mit Kontakten versehen worden ist. Als Strom
quelle sind Akkumulatoren verwendet. Zu Anfang 
jeder vollen Minute wird der Schreibstift kurz aus
gerückt, wodurch ein kleiner Querstrich entsteht; zu 
Anfang der vollen Stunde dauert die Ausrückung länger. 
Wie schon angegeben, gehört, das Seismometer dem 
geophysikalischen Instistut der Universität in Göttingen. 
Es war früher in der Grube Nordstern aufgestellt und 
steht jetzt auf einem im Sandboden hergestellten 
isolierten Betonpfeiler in einem Schuppen der Hoch
schule.

2. Weiter sind im Betriebe zw ei H orizon ta l?  
pende 1 mit photographischer Registierung. Fig. G, 7

Fig. 4. Fig. 5.
Federverbindiiiig des Horiy.<>nt«lsei|inonieter,s.

eine Seitenansicht im Vertikalschnitt durch Ft und 
zeigt die Verbindung mit Fs wie auch die mit dem 
Gestell G! Fig. 5 ist ein Parallelschnitt zur Zeichencbene 
der Fig. 3 durch die Feder F„; darin ist die Verbindung 
dieser Feder sowohl mit dein Gestell G als mit dem 
Hebelarm II dargestellt. Das Pendel ist durch den Ver
bindungslift S über den Weg 11, V, U mit dem 
Schreibstift Z verbunden. II ist ein Hebelarm, der 
einerseits einen Arm für die Luftdämpfung L trägt, ander
seits aber oben in eine Spitze ausgeht. Zwischen dieser 
Spitze und einer Spitze in der Übersetzung U für den 
Scbreibstiftträger ist das in Achathütchen endigende 
Verbindungstück V eingefügt. Damit das Stäbchen 
V nicht herabfallen kann, ist es mit einem Faden am 
Gestell bei A aufgehängt. Bei dieser Anordnung kann 
sich das Pendel in der in der Zeichnung dargestellten, der 
Zeiger in einer dazu senkrechten Ebene hin- und her
bewegen; die Luftdämpfung erfolgt in einer Büchse, 
in der eine Scheibe zur Vernichtung d e r  Eigenschwing
ungen des Pendels auf- und abgeht. Der Zeiger schreibt 
auf einer kegelförmigen Walze W (s.Fg.3), deren Achse ein 
wenig schief steht, sodöß die oberste Mantellinie wage
rechtist. Die Walze wird durch ein Triebwerk, das in

Fig. (>. Horizontalseismometür.

und S geben eine Gesamtansicht des Pendelapparates, 
des Pendelgehänges und des Registrierwerks, Fig. 9. 
10 und 11 zeigen schematische Darstellungen

W iec h e r t .  F ig . 2 gibt eine, Gesamtansicht, Fig. 3 
etwas verkleinert die schematische Darstellung der 
llanptteilo im Aufriß. Im Gestell G ist das Gewicht 
P mit der Pendelstange Ps an einer Feder D verkehrt 
aufgehängt, D ist der Drehpunkt. Die Pendelmius.se 
wird durch zwei Federn 1<\ und F„ im labilen Gleich

gewicht gehalten; sie ist infolge dieser Federung in 
einer Richtung leicht beweglich gegen das Gestell. Die 
vertikale Feder F, ist durch einen horizontalen Stab 
mit der horizontalen Feder Fa verbunden. Fig. 4 ist

F ig .  a . Hoii / .ohtnls f ii .sm ometei'  v o n  W ie ih e i t . .
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femung der bewegliche Deckel d übergreift. Schwingt 
das Pendel in der durch Pfeile bezeichneten Richtung,

einzelner Teile: dabei ist Fig. 9 der Fig. 7 ent
sprechend gezeichnet und Fig. 11 so gestellt, daß sie 
der Lage der Pendel in Fig. 6 ungefähr entspricht.

Fig. 7. Pendelgelrnnge.

Auf einer Grundplatte G stehen zwei rechtwinklige 
Rahmen R mit den Pendelgehäusen U und den Gegen
gewichten Bl s. Fig. 9 u. 111. Die Pendel stehen so. daßsie in

Fig. ii. Horizontalpende]. Fig. 10. Luftdämpfung.

so wird die Luft in den Zylindern zwischen dem Boden 
von Za und d auf dem angedeuteten Wege hinaus- 
gepreßt. im umgekehrten Falle eingesogen. Mit der 
Schraube s kann die Entfernung des Deckels d vom

Fig. S. Registrierapparat. ,

zwei zueinander senkrechten Ebenen schwingen : sie sind 
vollständig gleich gebaut. -Jedes Pendel besieht aus 
einer durchbrochenen Stange H. einem Gewicht P und 
einem Hohlspiegel Sp: der Stab H trägt an einem Ende 
ein Achathütchen, das in der Stahlspitze D schwingt, 
am andernEnde trägt er einen Hohlzylinder Za für die 
Luftdämpfung. Im Schwerpunkt S Lst das Pendel 
mittels eines Bügels an einem Metallfaden aufgehängt. 
Der Faden ist in Do befestigt: er kann durch eine Schraube 
gehoben und gesenkt werden, ohne daß er sich dreht. 
Das Pendel hämri horizontal, es kann uni die Dreh-

Fig. 11. Pendelgestell.

Boden des Zylinders Za geändert und dadurch ein 
beliebiges Dämpfungsverhältnis eingestellt werden. Durch 
einen Exzenter kann der äußere Zylinder Za seitlich

punkte I) und Do schwingen. Die Luftdämpfung 
entsteht dadurch, daß der nach einer Seite 
offene Hohlzylinder Zi an der Pendelstange in einen 
entgegengesetzt offenen Hohlzylinder Za ohne Reibung 
der Wände eingreift (Fig. 10). Der äußere Zylinder 
Za hat im Boden ein Loch, über das in geringer Ent-

verschoben und die Dämpfung ausgeschaltet werden. 
Das Pendel erhält Anschläge durch die Gabel Ga. es 
wird arretiert durch die Sperrvorrichtung A. Die ganze 
Vorrichtung ist in ein Gehäuse U nnt Glasdeckeln 
e¡¡¡geschlossen: bei F befindet sich ein um 45 0 verstelltes 
Fenster für den Lichtstrahl von der Spaltlampe zum
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zurück zur Registrienvalze. Der 
in der Richtung eines jeden seiner

Am Ende

Hohlspiegel und 
Rahmen R kann 
beiden Schenkel für sich geneigt werden.

Hohlspiegel

Fig. 12. Phptcffiraphische Registrierung (Aufriß),

des einen Schenkels ist die Empfindlichkeitschraube 
E, mit der die Neigung der Verbindungslinie der 
Aufhängepunkte D und Do gegen die Vertikale ver
kleinert und dadurch dieEmpfindlichkeitdes Seismometers 
beliebig gesteigert werden kann. Am Ende des ändern 
Schenkels sitzt die Neigungschraube N. Durch eine

Hebelübersetzung von der Schraube N nach der 
Schraube Nt, mit einem Auflager in L, läßt sich die 
Neigung mit der Schraube N, noch bis auf Zehntel
sekunden regulieren. Der Gang des Lichtstrahls bei der 
photographischen Registrierung ist aus Fig. 12 zu ersehen. 
Von der Spaltlampe, die auf einem seitwärts verschieb
baren Schlitten steht, geht ein Lichthuschel durch das 
Fenster im Pendelgehäuse nach dem Hohlspiegel 
am Pendel und von da zurück auf eine Zylinderlinse. 
Durch diese wird die Lichtlinie zu einem Punkt ver
einigt und auf die Walze geworfen. Die Walze trägt 
einen Längsschnitt zum Einstecken der Enden des 
aufzuspannenden Registrierbogens; durch kleine Gummi
walzen im Innern, welche die beiden Enden fassen, 
wird das Papier auf der Walze festgezogen. Ein 
Triebwerk, das in Fig. 8 zu sehen ist, dreht die Walze 
und verschiebt gleichzeitig die Spaltlampe seitwärts 
auf ihrem Schlitten. Als "Lichtquelle dient ein 4 V- 
Glühlämpchen'mit geradem Faden. Da die reflektierenden

i fti 1 ir

f l :!Ü!

F ig .  18. V e r lm id u n gsk n sten .

Hohlspiegel der Pendel beide gegen die Pendelrichtungen 
um 45° verstellt sind, treten die Lichtstrahlen beider 
Pendel gleichgerichtet aus und können auf e iner  
Walze 'aufgenommen werden.

Zur Angabe der Zeit dient eine mit Kontakten 
versehene Pendeluhr an einer Innenwand des Kellers.
An ihr ist ein Mikrophon angebracht und an dieses 
eine Leitung zum Pfeiler des Passageninstruments im 
Hofe angeschlossen, sodaß man bei direkten (astrono
mischen) Zeitbestimmungen mit einem Hörer die Sekun
denschläge der entfernten Uhr mitzählen kann. Zur 
vollen Minute setzt der Sekundenschlag aus, was durch 
Abfeilen eines Zahnes im Uhrwerk erreicht ist, sodaß 

m an sich nur die ganzen Minuten zu merken und sie mit 
einer gewöhnlichen Taschenuhr zu übertragen hat. Die 
Zeitmarken der Registrierung entstehen dadurch, daß 
nach jedem vollen Umlaufe des Sekundenzeigers eine 
Feder eine Sekunde lang, und kurz nach jeder vollen 
Stunde durch den Minutenzeiger eine zweite Feder 
mehrere Sekunden lang niedergedrückt und dadurch ein 
Strom geschlossen wird; durch diesen wird ein vor 
der Zyliriderlinse liegender Schirm jedesmal aufgeklappt 
und der registrierende Lichtstrahl abgefangen. Wird 
der Strom wieder unterbrochen, so fällt der Licht
schirm von selbst zurück. Die Zeitmarken erscheinen 
also als kurze Minuten- und längere Stundenzeichen 
in Form von Unterbrechungen in der Registrierung.
Die Registriergeschwindigkeit beträgt 30 cm in der 
Stunde, also 0,1 mm für die Sekunde.

Wenn der Boden ruhig ist, wird der Lichtpunkt 
auf der Walze eine Schar paralleler Linien aufzeichnen, 
bei Bodenschwingungcn, also relativer Bewegung des 
Gehäuses gegen das Pendel aber Zickzacklinien, das 
Diagramm der Bewegung (s. Taf. 14). Zur Speisung 
der kleinen Glühlämpchen am Registrierwerk wird die 
Lichtleitung der Bergschule benutzt; da diese aber 
Wechselstrom von 220 V Spannung zuführt, so ist 
ein .Transformator eingeschaltet, durch den der Strom 
auf 10 V Spannung unigeformt wird. Vom Transfor
matorgehen daun Sekundärströme zu den verschiedenen 
Spaltlampen, wobei die Regelung der Stromstärken 
durch zwischengeschaltete besondere Widerstände ge
schieht, Mit Rücksicht auf das lichtempfindliche Pa|jiór 
der Registrierwalze muß der ganze Apparat im Dunkeln 
stehen. Damit man ohne Umstände während der 
Registrierung den Keller bei Tageslicht betreten und 
ihn überhaupt hell halten kann, sind Pendelseismometer 
und Registrierwerk durch einen das Außenlicht ab
schließenden Kasten miteinander verbunden, ln Fig. 13 
sieht man diese Anordnung, links den Überkasten für 
die Seismometer, rechts den für das Registrierwerk, 
dazwischen das Verbindungstück mit je einem Balg 
zum Anschluß. Der tägliche Wechsel des Registrier
bogens muß natürlich im Dunkeln oder bei rotem 
Lichte vorgenommen werden.

Das Gewicht eines Pendels mit dem ganzen Ge
hänge beträgt 75 g. Das Pendel ist auf eine Schwing
ungsdauer (ungedämpft) von etwa 12 sek eingestellt;
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das entspricht einer äquivalenten Pendellänge von r. 
36 m. Die Länge der Pendelstange vom Drehpunkt, 
bis zum Spiegel beträgt. 8 cm. die Entfernung der 
Walze vom Spiegel 400 cm, die Vergrößerung ist

also 2 X  —  100fach.
O

V e r t ik a lse ism o m e te r .

Der Grundgedanke zur Herstellung eines Vertikal
seismometers liegt nahe; man braucht nur einen 
schweren Körper elastisch so aufzuhängen, daß er auf- 
und niederschwingen kann-. Aber trotz der großen 
Wichtigkeit gerade dieser Komponente für Bodcn- 
bowegungen ist es noch nicht gelungen, einen Appa
rat von ähnlicher Genauigkeit zu konstruieren wie 
für die Homontalbewegu11gen. Bis zu einem gewissen 
Grade sind die Instrumente zur Messung der Verände
rung der Jtorizontalintensität des Erdmagnetismus auch 
Vertikalseismometer, da hier die Schwerkraft zur erd
magnetischen Kraft in Beziehung gesetzt wird. In der 
Voraussetzung, daß erstere gleichbleibt, werden die 
Variationen der letztem bestimmt. Bei Vcrtikal- 
bewegnngen des Bodens wird aber die Schwerkraft 
geändert. Hierauf baut sich das T r if i la rg r a v im ete r  
von Aug. S ch m id t auf. In einem Glaszylinder 
(s. Fig. 1-1) hängt an einer langen Spirale ein schwerer

Fig. 14. Trifüargmviineter von Aug. Schmidt.

Körper P, ein Fläschchen mit Quecksilber. An der 
Spiralfeder ist. unten eine horizontale Scheibe S an
gebracht; an dieser Scheibe hängt an einem Stabe 
das Gewicht P. Die Scheibe ist in 3 Punkten am 
Rande mit Fäden an einem Ringe des Glaszylinders 
aufgehängt.. Man kann nun die Spiralfeder oben im 
Deckel durch den Schlüssel D und mit Hilfe einer 
Mikrometerschraube nach Belieben drehen. Die 
Scheibe S sucht der Drehung zu folgen, sie wird aber 
durch die 3 Fäden etwas zurückgehalten: der drehenden 
Kraft der Feder wirkt die Torsionskraft der Fäden 
entgegen. Die resultierende Ruhelage aus beiden 
Kräften gilt, aber nur für eine bestimmte Zugkraft 
nach unten. Ändert sich die Schwerkraft, so dreht 
sich die Scheibe, und die Größe der Drehung kann

auf optischem Wege durch einen zwischen P und S 
angebrachten Spiegel Sp bestimmt werden. Je nach 
der Größe der Drehung der Spiralfeder bei D kann 
dem Seismometer eine beliebige Empfindlichkeit 
gegeben w’erden. Die Registrierung der Drehungen 
erfolgt photographisch. In einem Bedeckungskasten 
(s. Fig. 15) befindet sich ein Uhrwerk U als Trieb

werk. das mit dem Schlüssel A aufgezogen wird 
und dessen Gang ein aufgesetztes Zentrifugalpendel 
reguliert. Dieses Werk treibt eine horizontale Rollo '1'. 
Hinter T und parallel dazu liegt eine gleich große 
Rollo in Lagern lose auf. Auf beiden Rollen steht 
die Registrierwalze W  mit ihrem Spurkränze. Wird 
durch das Uhrwerk die Triebrolle T gedreht, so dreht 
sich die Registrierwalze W mit, zugleich wird sie 
aber durch 2 Rädchen R, die in das Schrauben
gewinde ihrer Achse eingreifeu, seitwärts verschoben. 
Am Bedeckungskasten ist die Spaltlampe U, eine 
kleine Glühlampe mit geradem Faden, angebracht; 
in der Mitte vor der Walze steckt , im Kasten eine 
Zylindorlinse Z. Von der Spalt lampe geht ein Licht
büschel nach dem Trifilargravimetpr zunächst durch 
eine Linse Li am Zylinderrohr zum Spiegel Sp (s. 
Fig. 14); von hier wird das Licht zurückgeworfen, es 
geht durch die Linse Li zur Zylinderlinse Z, wird 
durch diese zu einem Punkt verdichtet und auf die 
Registrierwalze W  geworfen. Zur bequemeren Ein
stellung ist das Trifilar auf seinem Untersatz drehbar 
gemacht, worden. Die Glühlampe wird aus der Licht
leitung gespeist; der Anschluß an die oben beschriebene 
Pendeluhr gibt die Zeitmarken.

Es war von vornherein bekannt, daß das Trifilar- 
gravimeter gegen Temperaturschwankungen sehr 
empfindlich ist. Durch Anwendung von Asbesthüllen 
hoffte inan die Schwierigkeiten zu überwinden. Bald aber 
stellte es sich heraus, daß auch eine reichliche An
wendung von Chlorkalzium nicht genügte, um der 
Feuchtigkeit im Keller Herr zu werden; an jedem 
trocknen Tage müssen die Fenster geöffnet werden. 
Dadurch entstehen große Temperaturschwankungen. 
Das ist bei dom mit wenigMitteln geschaffenen Pro
visorium ein Übelstand, der es unmöglich gemacht hat, 
das Trililar dauernd im Betriebe zu erhalten; der 
Lichtpunkt geht nach kurzer Zeit seitlich über die 
Walze hinaus. Vielleicht wird es möglich sein, durch 
eine geeignete Wärmekompensation am Instrumente 
selbst diesen Mangel zu beseitigen.
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Die Erdbebenstation der Technischen Hochschule 
in Aachen enthält außer den beschriebenen Instrumenten 
noch einige weitere Teile, sie hat insgesamt:

Eine P en d e lu h r  mit M ikrophon leitung zu dem 
Aufstellungsorte eines Passageninstruments und einer 
Kontaktverbindung zu den Seismometern.

Ein H o r izo n ta lso ism o m eter  für zwei Kompo
nenten mit photographischer Regislriereinriehtung.

Ein V e r t ik a lse ism o m e te r  mit photographischer 
Registrierung.

Eine e le k tr is c h e  L ich tle itu n g  m it T rans-  
forinator und Reguliorungswiderständen.

Einen Barograph.
Einen T h e r m o g r a p h.
Einen H ygrom eter.
Ein P a ssa g en in stru m o n t.
A k k u m u la toren  und Zubehör.
Dazu auf einer N eb en sta tion :
Ein Horizo.n ta lse ism o m ete r  für eine Komponente 

mit mechanischer Registrierung.
Ein S ch iffch ro n o m eter  mit Kontakten in Ver

bindung mit dein Seismometer.
A k k u m u la to ren  und Zubehör.
Die regelmäßige Erdbebenregistrienmg hat Ende 

August 1906 begonnen; im Oktober wurde folgende 
Bekanntmachung erlassen:

„Aus Stiftungen des Herrn Moritz H onigm ann  
für die Zeche Nordstern bei Herzogenrath und der 
V e r e in ig u n g s -G e s e l ls c h a f t  für S te in k o h len b a u  
im W u rm rev ier  an die Rheinisch-Westfälische Hoch
schule in Aachen ist eine dem Bergbau dienende Erd
l ie b e n s ta t io n  eingerichtet worden.

Größere Erdbeben, die Beschädigungen an Bauten 
oder sonstige Störungen herbeiführen können, werden 
auf Wunsch den Behörden, Gesellschaften und Werken 
sofort oder in Monatsberichten mitgeteilt.“

Die Erdbebenstation in Aachen beschränkt sich 
also auf die Feststellung der W irkungen  der Erd
b eben  auf technische Unternehmungen. Sie unter
scheidet sich Aro n  den bestehenden Erdhebenstationen 
in derselben Weise, wie sich die Technische Hoch
schule in ihrem Wirkungskreise von der Universität 
unterscheidet. Ein Zusammenarbeiten durch Austausch 
der Beobachtungen und Ergebnisse ist aber von 
beiderseitigem Nutzen und deshalb in Aussicht ge
nommen und angebahnt worden. Die Station in Aachen 

/ wird dadurch in den Stand gesetzt, die Rollo einer 
Zentralstation für die Technik zu übernehmen.

Von Aachen aus wurden an technische Kreise seit 
Ende August 1906 bis jetzt folgende Erdbeben gemeldet: 
Große Erdbeben: August 22. Dauer 5 Stunden.

Oktober 24. „ l 1/» »
Dezember 22. „ 27« „
Januar 4. „ 3 „
April 15. ,, 3 7 ,  n

Mittlere Erdbeben: September 7. 14. 28.
Oktober 2. 17. 31.
Dezember 19. 23.
März 29.
April 18. 19.

Dauer l 1/., bis 21/2 Stunden.

XLIH 2ß

Kleine Erdbeben: August 24.
November 5. 8. 12. 14. 19. 28.
Dezember 4. 15. 18. 23. 26.
Januar 1, 2, 8. 14. 19. 22.
Februar 3. 24.
März 27. 31.
April 1. 13.

Ganz kleine Erdbeben traten mehrfach auf.
Es ist aber noch eine Bodenbewegung zu erwähnen, 

die ebenfalls nicht nur lokal ist: die oft tagelang 
andauernde Bodenunruhe; Sie zeigte sich bei den 
Aufzeichnungen in Aachen im Oktober und wieder von 
Dezember bis März. Im Januar z. B. ist angegeben: 
Lebhafte Bodenunrube am 2. 3. 10.— 15. 22.— 30., 
besonders am 27. 28. und 29. Januar.

Lokale Bodenbewegungen durch Verkehr und Betrieb 
aller Art bleiben hier außer Betracht.

Beschränkt man sich auch nur auf die größten 
Erdbeben, so ist die Erkenntnis von Bedeutung, d;ilS 
in der genannten Zeit mehrere solche stattgefunden 
haben, ohne daß sie durch das Gefühl wahrgenommen 
worden sind. Die Bodenbewegungen hätten zehnmal, 
ja hundertmal kleiner sein können, sie wären doch als 
Erdbeben gefühlt worden, wenn nur die Boden
schwingungen schneller vor sich gegangen wären. Nur 
durch die große Schwingungsdauer haben sich diese 
starken Erdbeben der Beobachtung ohne Instrument 
entzogen; sie würden vollständig unerkannt und un
beachtet geblieben sein, wenn sie nicht durch die 
Instrumente angezeigt worden wären.

Um einen ersten Anhalt darüber zu erhalten, ob 
diese Erdbeben bei uns überhaupt irgendeine W irkung  
haben können, muß man die Art der Bodenbewegungen 
betrachten. Wir haben glücklicherweise nicht die 
heftigen Erdbeben, die mit einigen plötzlichen Stößen 
große Verwüstungen anrichten, von denen Italien, 
Japan, Mittelamerika und andere Länder heimgesucht 
werden. Nah beben  kommen bei uns häufiger 
nur in einzelnen wenigen Bezirken vor und treten 
nur in leichter Form auf. In der Hauptsache 
und ziemlich häufig erscheinen bei uns aber F e r n 
b e b e n ',  als Fortpflanzung von Erdbeben aus weit 
entfernten meist außereuropäischen Herden, W ir haben 
nicht einzelne heftige Stöße, sondern langsamere 
Bodenverrückungen, die oft stundenlang arthallen. 
Als größte horizontale Bodenbewegung kann man bei 
uns einige Millimeter annehmen. Aber die Boden
bewegung schwillt nicht langsam an und klingt ebenso 
wieder ab, noch erfolgt sie mit gleichförmiger Be
schleunigung. Sie setzt - vielmehr plötzlich ein und 
ändert sich sprungweise, sowohl nach Größe als auch 
n ach  Schnelligkeit. Das lehrt ohne weiteres die Tafel 14. 
Die jähen Wechsel treten sowohl zwischen einzelnen 
Abschnitten als auch innerhalb der Phasen auf; im 
Verlaufe des Erdbebens sind sie häufig zu erkennen. 
Daß solche plötzlich wechselnden Bodenbewegungen 
von zum Teil beträchtlicher Größe und langer Dauer 
schädigend wirken müssen, liegt auf der Hand. Es 
werden nicht plötzliche Zerstörungen sein, die sie be
wirken, vielmehr ist anzuuehmen, daß in Gebirg- 
schichlen und in Bauwerken eine allmähliche Lockerung 
herbeigeführt wird; es entstehen kleine Risse, die

2
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langsam größer werden. Insbesondere in Mauern aus 
bröckelnden Feldziegeln und schlechtem Mörtel wird 
sich das zeigen und am meisten dort, wo Unter
brechungen im Verbände vorhanden sind, also an 
Türen, Torbögen und Fenstern. Auch ist anzunehmen, 
daß durch das lange Rütteln das Gestein gelockert 
wird, sodaß vermehrter Gesteinfall eintritt. Ferner 
können Eidfälle und Erdstürze entstehen, besonders 
dann, wenn durch langen Regen der Untergrund 
schlüpfrig oder der Boden durch Frost gelockert ist. 
Bei großen Massen kann es Vorkommen, daß mehrere 
Stunden vergehen, bis die Bewegung anfängt merkbar 
zu werden. Nicht als Behauptung aber als Vermutung 
darf es wohl ausgesprochen werden, daß der Erdrutsch 
beim Bau der Hundsrückbahn bei Leiningen, der so viel 
Menschenopfer gefordert hat, mit einem Erdbeben im 
Zusammenhang steht: am 4. Januar 1907 hat Morgens 
von 61/2 bis 9 Uhr ein großes Erdbeben stattgefunden, 
am Nachmittage des gleichen Tages trat die Ver
schüttung ein.

Es wird noch eines besondern Studiums be
dürfen, wie sich der Boden in der Tiefe der Bergwerke 
bei Erdbeben verhält. Nicht unwahrscheinlich ist es, 
daß auch hier eine Lockerung eintritt, die den 
eingeschlossenen Flüssigkeiten und Gasen, ins
besondere wenn sie unter hohem Drucke stehen, die 
Möglichkeit verschafft, sich Foren und Kanäle zu 
öffnen, um nach verschiedenen Richtungen vorzudringen. 
Auch hier kann es nicht wundernehinen, wenn die 
Bewegung der Flüssigkeit noch nach dem Aufhören 
des Erdbebens fortdauert. Bemerkenswert ist, daß 
am 24. Oktober 1906 ein ziemlich heftiges Erd
beben stattgefunden hat, und daß am folgenden Tage 
die Grube Laura und Vereenigung bei Eygelshoven 
in holl. Limburg ersoffen ist. Der Wassereinbruch 
erfolgte von unten her auf der untersten Sohle in 
einem Querschlage, nicht an einer Arbeitstelle. Über 
Tage wurde keine Veränderung des Wasserstau des 
beobachtet. Die Grube liegt etwa 1 km von der 
Verwerfungspalte ¿Feldbiß“ entfernt. Unter allem 
Vorbehalt mag auch auf die in Aachen vom 22.- -30. 
Januar 1907. beobachtete Bodenunruhe, die besonders 
vom 27. Januar an lebhaft wurde, und auf das Unglück 
in der Grube Reden im Saargebiet am 28. Januar 
aufmerksam gemacht werden; mit aller Vorsicht schon 
deshalb, weil die Ausdehnung einer solchen Boden
unruhe, insbesondere nach der Tiefe, ganz unbekannt 
ist. Wenn aber ein Hin- und Herschwingen des Bodens 
während langer Zeit auch in der Tiefe stattfindet, 
dann ist es nicht unwahrscheinlich, daß bei diesen 
Bodenbewegungen die unter hohem Druck stehenden 
Gase sich durchpressen und in vermehrtem Maße in 
die Grubenräume gelangen können.

Die Vermutung, daß durch Erdbeben für unsere 
technischen Unternehmungen schwerwiegende Ver
änderungen herbeigeführt werden können, läßt sich 
jedenfalls nicht, von der Hand weisen. Damit erwächst 
uns aber die Pflicht, diese Vorgänge zu erforschen. 
Sollte sich diese Vermutung bestätigen, so ergeben 
sich sogleich neue Gesichtpunkte; von diesen mag 
hier nur der nächstliegende angeführt sein, daß durch 
schnelle Benachrichtigung manchem Unfall gesteuert 
werden könnte, indem man größere Vorsicht walten

und auch wohl schwache und gefährliche Stellen, die 
den Betriebsführern meist bekannt sind, überwachen 
ließe. Die Voranzeige der Erdbeben wird wohl kaum 
in Frage kommen, da die Erdbeben mit rund 200 km 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit in der Minute in kurzer 
Zeit ganz Deutschland durchlaufen. Allerdings tritt 
das Maximum der Bodenbewegung erst einige Zeit 
nach dem Beginn ein. Es kommt hier eher die 
stundenlange Dauer großer Erdbeben in Betracht und 
eine an Erdbeben reiche Zeit, wie der vergangene Winter. 
Jedenfalls ist es nicht, ausgeschlossen, daß die Erdbeben
station nicht nur die nachträgliche Festlegung von 
Erdbebenschüden, sondern auch eine gewisse Vor- 
beugungsmöglichkeit geben kann. Etwas Bestimmtes 
läßt sich jetzt noch nicht sagen, es gilt zuvor Er
fahrungen zu sammeln. Inwieweit bei uns die Erd
beben ■—- in der Hauptsache Fernbeben von langer 
Dauer und rasch und vielfach wechselnder Größe und 
Geschwindigkeit der Bewegung der Bodenteile —  unter 
den jeweils örtlich gegebenen Verhältnissen wirklich 
Schaden anrichten, das müssen wir aus der Praxis 
erfahren. Dadurch wird der Forschung eine Grundlage 
geschaffen. Die beste Eigenschaft unserer Forschungs
methoden ist, daß sie Schritt für Schritt in der Praxis 
erprobt werden können, wenn nur der Forscher mit 
dem Praktiker richtig Zusammenarbeiten kann. Hier 
hat sich das Zusammenarbeiten so zu gestalten, daß 
von der Erdbebenstation die einzelnen Erdbeben und 
die erdbebenreichen Zeiten den Behörden und Werken 
gemeldet worden, und daß von diesen dann darauf 
geachtet wird, ob während und nach den Erdbeben 
sich Wirkungen feststellen lassen, die nicht ändern 
Ursachen zuzuschreiben sind. Soweit es sich von 
vornherein übersehen läßt, werden Gosteinfall, Brüche, 
Mauerrisse, Erdfälle und Erdrutsche, Änderungen in 
Wasser Zuflüssen und vermehrter Eintritt von Gruben
gasen in Betracht kommen. Die Erhebungen wären 
dann der Erdbebenstation mitzuteilen.

Die vorstehenden Ausführungen lassen sich kurz 
so zusai i i menf.ussen:

E s g i b t  i n  D e u t s c h l a n d  n i c h t  s e l t e n  
E r d b e b e n ,  die n a c h  G r ö ß e  und D a u e r ,  auch  
nach  der w e c h s e l n d e n  Art  i hres  Au f t r e t e ns  
w o h l  g e e i g n e t  e r s c h e i n e n ,  S c h a d e n  a n -  
z u r i c h t e n. D i e s e E r d b e b e  n w  o r d e n n i e  h t 
g e f ü h l t  u n d  s i e  w ii r d e n  i m p r a k t i s c h e  n 
L e b e n  u n b e a c h t e t  b l e i b e n ,  w e n n  s i e  n ich t  
du rc h  E r d b  e b e n i n s t r u  m e n  t e  a n g e g e b e n  
w e r d e n  k ö n n t e n .

D i o E r d b e b e n s t a t i o n d e r  T e c h n i s c h e n  
H o c h s c h u l e  i n  A a c h e n  h a t  e s  s i c h  zur  
A u f g a b e  g e m a c h t ,  d i e  E r d b e b e n  u n d  i h r e  
W i r k u n g e n  i m I n t e r e s s e  t e c h n i s c h e r  
U n t e r n e h m u n g e n z u u n t e r s u c h e n. D i e 
Gr u n  d 1 a g e  zu  d i e s e r  E r f o r s c h u n g  s o l l  
dadurch g e s c h a f f e n  w e r d e n ,  daß die S ta tio n ,  
den Be hö r de n  und W erken  die in De ut s c h l a nd  
e i n g e t r e t e n e n  g r ö ß e r n  E r d b e b e n  m e 1d e t  
u n d  i h r e r s e i t s  u m  M i t t e i l u n g  ü b e r  e r 
k a n n t e  E r d b e b e n s c h ä d e n  b i t t e t .

Im Anschluß an die vorstehenden Ausführungen 
wird in dieser Zeitschrift künftig regelmäßig über die 
eingetretenen Erdbeben berichtet werden.



29. -Juni 1907 G 1 ü c k a u f 811

Zur Frage des zweckmäßigsten Antriebs für Kompressoren.
Von■ Ingenieur F r.  l la r th ',  Frankfurt a. M.

In (len letzten Jahren ist der Frage der Wirtschaft
lichkeit der Hauptmaschinen im Bergwerksbetriebe,, 
nämlich der Fördermaschine, der Wasserhaltung und 
des Kompressors, ein stetig wachsendes Interesse ent- 
gcgengebracht worden. Im Gegensatz zu frühem Zeiten 
bedingt jetzt die Vielseitigkeit der Antriebmöglichkeiten 
hei Neuanlagen ein eingehendes Studium und läßt im 
allgemeinen nur die Betriebsicherheit und die Gesamt- 
Wirtschaftlichkeit den Ausschlag geben. Man scheut 
heute den Aufwand großer Anlagekapitalien nicht, wenn 
die Wirtschaftlichkeit bei ausreichender Betriebsicherheit 
die größtmögliche ist. Die elektrisch betriebene Haupt- 
fördermaschine und die Wasserhaltung beweisen dies 
vollauf. Die Betriebverhältnisse für die Fördermaschinen 
und die Wasserhaltungen weichen von denjenigen für 
die dritte Hauptgattung, die Kompressoren, stark ab. 
Daher ist die Frage nach dem zweckmäßigsten Antrieb 
dieser letztem für sich zu entscheiden.

Während bis vor etwa zwei Jahren als Antrieb- 
masehine für den Zechenkompressor nur die Dampfma
schine in Frage kam, sind heute mit der Anforderung 
nach möglichst wirtschaftlicher Verwendung der Ener
giequellen der Bergwerksbetriebe noch der Gasmotor 
und der Elektromotor hinzugekommen. Für den unmittel
bar mit Koksofen-Gasmaschine gekuppelten Kompressor 
ist heute in Abnehmerkreisen kein sonderliches In
teresse vorhanden, trotzdem für ihn die Möglichkeit 
großer Wirtschaftlichkeit bei genügender Betrieb
sicherheit nicht in Frage gestellt werden kann. Es 
wäre falsch, so große Einheiten, wie sie für die Groß
kompressoren heute in Frage kommen (500 1000
PS), mit Elektrizität, die von Gasmotoren erzeugt wird, 
zu betreiben. Hier wäre die direkte Kupplung von 
Gasmotor und Kompressor unbedingt vorzuziehen. Man 
hat den elektrischen Antrieb sowohl für Großkom
pressoren, als auch für unter Tage aufgestellte Klein- 
kompressoren durchgeführt,

Zunächst soll ein Vergleich gezogen werden zwischen 
einem elektrisch betriebenen Kompressoraggregat für 
6000 cbm stündliche Saugleistung bei Kompression 
auf G at Oberdruck und einem unmittelbar mit einer 
Dampfmaschine gekuppelten Kompressor der gleichen 
Leistung. DieSe Maschinenleistung wurde gewählt, weil 
im Bergbau gegenwärtig zumeist diese oder ähnliche 
Größen in Frage kommen. Im Anschluß daran sollen 
auch die unter Tage aufgestellten Einzel kompressoren 
kurz mit in die Untersuchung einbezogen werden.

Bei Neuanlagen werden die Kompressoren mit. 
vollem Recht reichlich bemessen, sodaß sic, sei es für 
außergewöhnliche Fälle, sei es für eine spätere Be- 
tieberweiterung, noch eine gute Reserve in sich selbst 
enthalten. Sie werden infolgedessen, besonders in den 
ersten Jahren ihres Betriebes, verhältnismäßig selten 
mit ihrer vollen Leistung beansprucht. Aus diesem 
Grunde soll die Frage der Wirtschaftlichkeit für drei 
Hauptfälle untersucht werden, nämlich für 

I. II. III.
1/1 3/4 1/2 Belastung.

Gleichzeitig sollen die Gestehungskosten für 1000 
cbm angesaugte und auf 6 at Überdruck gepreßte 
Luft, und zwar dem in möglichster Nähe des Kom
pressors aufgestellten Druckluftbehälter entnommen, 
annäherungsweise berechnet werden.

Bei Ermittlung der Betriebkosten des Dampf
kompressors soll die Tonne Dampf zu 2 . / /  eingesetzt 
werden. Alsdann sollen die Betriebkosten für den 
elektrisch betriebenen Kompressor mit Ausnahme der
jenigen für den Strom ermittelt werden, um auf diese 
Weise die .Maximalkosten für die elektrische Energie 
zu erhalten, für den Fall, daß der elektrisch betriebene 
Kompressor dem mit Dampf betiebenen in bezug auf 
Gesamt-Wirtschaftlichkeit, gleichkommt. Als Zahl der 
jährlichen Botriebstunden sollen GOOO angenommen 
werden.

I. D am pfkom pressor.

Hier müssen zwei Möglichkeiten, nämlich Ia B etr ieb  
m it Kondens at i on  und Ib Auspuf f  betrieb ins 
Auge gefaßt werden. In beiden Fällen sei ein Dampf
druck von 8,5 at Überdruck an der Maschine an
genommen.

Ia. Betr i eb mi t  K ond en sation .
Der Untersuchung sei ein Verbundkompressor zu

grunde gelegt, der mit einer Verbunddampfmaschine 
in moderner' Ausführung gekuppelt ist. Die Maschine 
erhält eine eigene Einspritzkondensation, das Ein- 
spriizwasser wird in einem Kühlwerk rückgekühll. 
Die Antriebdampfmasehine indiziert bei 7 X— :'/4 1IL 
Belastung 610 452 298 PSi.

Bei einem Dampfanfangdruek von 8,5 at und Be
trieb mit. Kondensation beträgt der Dampfverbrauch
bei 7 r , Belastung 6,8 -7,0 7,5 kg für 1 PSi/st.

In dem oben genannten Betrage von 2 . / /  für die 
Tonne Dampf sind alle Kosten, auch diejenigen für 
Verzinsung und Amortisation der Kesselanlage sowie 
für Bedienung, Wasserreinigung usw. enthalten. Eine 
kurze Überschlagrechnung bestätigt die Richtigkeit 
dieser Zahl.

Die jährlichen Ausgaben für Frischdampf stellen 
sich dann bei 6000 Betriebstunden wie folgt:

7, Belastung 6 1 0 .6 ,8 .6000  .0,002 =  49 8 0 0 . / /
=</ „ 452 .7 ,0  . 6000 .0,002 =  38 000 „
7„ „ 298 .7 ,5  .6000.0 ,002 . =  26 800 .,
Die Anschaffungskosten des Kompressors nebst Zube

hör sind etwa folgende:
Kompressor, komplett...................................... 62000 .!/
Einspritzkondensation ..............................  7 000 .,
Kaminkühler, k o m p le t t ............................... 7 000 „
Einspritzwasserloitung von und nach dem

K ü h le r ..................................................; • • 1S0O „
D a m p f - und Luftleitungen zur Maschine . 2500 „
Luftbehälter....................................................  2 000 „
Fracht, Verpackung und Montage . . . 2 700 „
Fundamente ........................................................ 3000 „
Gebäudeanteilkosten . . . . . • • • 40  000

Insgesamt 98 000 Jt
2*
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Rechnet man für die Maschine und die Fundamente 
für Abschreibung 8pCt, für Verzinsung 4 pCt, für das 
Gebäude für Abschreibung 2 pCt und für Verzinsung 
4 ])Gt, so betragen die jährlichen Ausgaben für Ab
schreibung und Verzinsung

0 ,1 2 .8 8  000 =  10560 . / /
0 , 06. 10  000 =  600 „

11 160 Jl
Hinzu kommen noch 

Kosten für Wartung (Tag- und Nachtbetrieb) 2 600 „
„ „ P u tzm a ter ia l ............................  400 „
„ „ R e p a r a tu r e n .............................  500 „

somit stellen sich die gesamten „festen
Jahreskosten“ a u f ......................................  14 660 Jl

Diese „festen Jahreskosten“ sind in jedem Falle 
aufzuwenden, sie bleiben gleich, einerlei ob die Maschine 
voll oder nur teilweise belastet ist. Die Anschaffungs
kosten für die Anlage, dürften als Mittelwerte zu troffen. 
Sie können zwar sowohl für dört Dampfkompressor 
als auch für den später folgenden elektrisch betriebenen 
Kompressor in besondern Fällen erhebliche Änderungen 
erfahren, doch werden diese Änderungen ohne nennens
werten Einfluß auf das Gesamtergebnis sein. Die 
Kosten für Schmierung werden bei 7 r  -7<r~~7« Be
lastung jährlich zu 1600 1400— 1200 Jl angesetzt
Werden dürfen. Die Kosten für das Kühlwasser des 
Kompressors, das zugleich als Ersatz für die Verdun
stungsmenge. des Kühlers dient, mögen 5 Pf. für 1 cbm 
betragen. Der Kompressor benötigt für 1 cbm ange
saugte Luft bei Vollbetrieb ca. 3 kg Kühlwasser. Da
nach stellen sich die jährlichen Kühlwasserkosten bei 
7 i  Belastung auf 6 0 0 0 .0 ,0 0 3 .6 0 0 0 .0 ,0 5  =  5400  Jl 
% „ , 4 5 0 0 .0 ,0 0 3 .6 0 0 0 .0 ,0 5  =  4  050 „
V* „ » 3000. 0,003 . 6000.0 ,05  — 2 700 „

Hieraus ergeben sich als jährliche Betriebkosten
Belastung-.........................  ‘/i 8A 7s
Stündliche Leistung in 

cbm . . . . . .  6000 4500 3000
Dampfkosten . . . . 49800 Jl 38000 Jl 26800 Jl
Feste Jahreskoston . 14 660 „ 14 660 „ 14660 „
Kosten für Schmierung 1 600 „ 1 400 „ 1 200 ,,

„ „ Kühlwasser 5 400 „ 4 050 „ 2700 „
Insgesamt 71 4 6 0 .,#  58 110 Jl 45360  Jl

Diese Kosten verstehen sich für 36 000 000— 
27 000 000- 18 000 000 cbm angesaugte Luft im Jahr, 
so daß die Kosten für 1000  cbm angesaugte und auf 
6 at Überdruck komprimierte Luft bei — l/j
Belastung 1,98 -2,15— 2,52 Jl betragen.

Ib. A u sp u ffb e tr ieb .

Bei Auspuff betrieb betragen die in den Dampf
zylindern indizierten Arbeiten bei 7i — ' 7a Belastung 
600 —445 -292 PSi, und der Dampfverbrauch 8,9 -9,0 

9,5kg für 1 PSi/st, vorausgesetzt, eine Dampfspannung 
von 8,5 at Überdruck, gemessen an der Maschine.

Die jährlichen Ausgaben für Frischdampf betragen 
bei 6000 Betriebstunden für

7, Belastung 600. S,9 .6 0 0 0 .0 ,0 0 2  =  64100 Jl
7., „ 4 4 5 .9 ,0 .  6000.0,002 =  48 100 .,
7« „ 2 9 2 .9 ,5 .6 0 0 0 .0 ,0 0 2  — 33 300 „

Das Anlagekapital verringert sich bei Fortfall der 
Kondensation mit Zubehör von 98 000 Jl auf etwa 
82000 J l sodaß die für Verzinsung und Abschreibung 
einzusetzenden Beträge bei den gleichen Sätzen wie zuvor 

0 ,1 2 .7 2  000 =  8 640 Jl 
0^06.10 000 =  600 „ 9 240 . / /

betragen. Die Kosten für Wartung, Putz
material und Reparaturen sind die gleichen 
wie zuvor, betragen also wieder . . . .  3 500 „
sodaß die festen Jahreskosten sich auf . . . 12741) Jl 
belaufen.

Die Kosten für Kühlwasser bleiben naturgemäß 
ebenso hoch wie zuvor, und auch diejenigen für 
Schmierung mögen bestehen bleiben. Sodann ergeben 
sich die gesamten Betriebkosten wie folgt:
B elastu ng ......................  1/1 :i/4 7a
Stündliche Leistung in 

cbm 6000 4500 3000
Dampfkosten. . . . 64 100 Jl 48 100Jl 33 300 Jl
Feste Jahreskosten . 12740 „ 12740 ,, 12 740 „
Kosten für Schmierung 1 600 „ 1 400 „ 1 200 „

„ „ Kühlwasser 5 400 „ 4050  „ 2700 „
Insgesamt 83 840 Jl 66 290 Jl 49 9 4 0 . / /

Diese Kosten ^erstehen sich wieder für 36 000 000— 
27 000 0 0 0 - 18 000 000 cbm angesaugte Luft im Jahr, 
sodaß die Kosten für 1000 cbm angesaugte und auf 
6 at Überdruck komprimierte Luft bei 7 i— :V4— 7s 
Belastung 2,33 2,46— 2,77 Jl betragen.

II. E le k tr isc h  be t r i e be ne r  K om pressor.
Es sei Drehstrom von 5000 V Spannung und 

50 Perioden angenommen. Der Kompressor laufe mit 
122 Umdrehungen in der Minute, die Saugleistung 
sei durch Hilfschiebersteuerung bei stets gleich
bleibender Umdrehungzahl von Kompressor und An
triebmotor geregelt. Der Kraftbedarf an den Klemmen 
des Motors beträgt bei diesem Kompressor:

7 ,  Belastung 620 PS oder ■-■2°(),g>|73 -  — 502 KW/st 

7 ,  „ 486 „  „ =  398

i/ ijr.9 352 .0 ,736 — on i
/ 2 ü oo_j „ „ 0 89 ”

Der jährliche Kraftbedarf ist demnach unter An
nahme von 6000 Befcnebstunden:

7 ,  Belastung 502 .6000 =  3 012 000 KW/st.
*/* „ 398 .6000 =  2 388 000
7„ „ 291 .6000  == 1746.000

Die Anschaffungskosten können wie folgt angesetzt 
werden:
Kompressor . . . . .................................. 34 000 . / /
Drehstrom-Elektromotor...................... .....  . 24 000 ,,
Zubehör und Leitungen zum Elektromotor 3 500 ■ „
Luftleitungen für den Kompressor . . .  700 „
Luftreservoir............................................  2000 „
Fracht, Verpackung uud Montage für Kom

pressor und M o t o r ...................... .....  4000  „
Fundamente . . . . . . . . . . .  2000 „
G ebäudeanteilkosten.......................................8.000 „

Insgesamt 78 200 Jl
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• Die Anschaffungskosten sind hier absichtlich relativ 
geringer eingesetzt als beim Dampfkompressor. Die 
jährlich aufzuwendenden Beträge für Abschreibungen 
und Verzinsung stellen sich bei Berücksichtigung der
gleichen Sätze wie zuvor auf

0 .12 .70200  =  8420 Ji 
0,06. 8 000 ==. 480 „ 8 900 . / /

Die Kosten für Wartung,: Putzinaterial und 
Reparaturen seien die gleichen wie zuvor, 
nämlich . . . . . . . . . . . .  3 500 „

mithin betragen die festen Jahreskosten 12400 Ji

Die Kosten für Schmierung werden jährlich bei 
llr—*U— Vs Belastung zu 1400 4200 1000 Ji an
genommen werden können, während die Kosten für 
Kühlwasser die gleichen bleiben wie beim Dampf
kompressor. Damit ergeben sich die gesamten Jahres
kosten. abzüg l i c h  der Kos t en für die e le k tr isch e  
Energi e ,  wie folgt:

Leistung m
Belastung 
Stündliche 

cbm
Feste Jahreskosten 
Kosten für Schmierung 
Kühlwasser . . . .

Insgesamt .

Vx

6 000 
12400 . / /  

1400 „ 
_ ö 4 0 0  ., 
19 200

4 500 3 000
2 4 0 0 . / /  12400.,// 
1 200 „ 1 000 „ 
4050  2 700. .

/ /  17 050 . / /  16 100 Ji

Wenn die Wirtschaftlichkeit des elektrisch be
triebenen Kompressors die gleiche wie die des Dampf-' 
kompressors Fall Ia (Betrieb mit Kondensation) sein 
soll, so dürfen die Stromkosten bei
B elastu ng ...................... 7i ' 3U Vs

71 460 . / /  58 110 ..// 45 360 . / /
ab zü g lich ...................... 19 200 „ 17 650 „ 16100 „
also ■ ......................- .52260 Jt 40 460" Ji 29 260 Jf
nicht übersteigen. Da'damit 3 012 000 2388 000 ■
1746 000 KW/st zu bestreiten sind, so darf 1 KW/st 
nicht mehr als 1,74 — 1,69 — 1,68 Pf. bei Vi 
3/.j —  Va Belastung kosten. D. h. die KW/st muß 
zu rund 1,7 Pf.  bezogen  bzw.  herges te l l t  werden  
können ,  w e n n  die Gesamt be t r i ebkos t en  des  
e l ekt r i sch  bet r i ebenen Kompressors denjenigen  
des Da mp f  kompressors ,  der mit  8,5 at  Dampf 
s p a n n u n g  und Kondens at i on arbei t e t ,  g le ich  
sein sol l en.

Unter Zugrundelegung eines Preises von 2,5 Pf. 
für die KW/st ergeben sich die gesamten Jahreskosten 
für den elektrisch betriebenen Kompressor wie folgt:
B elastung......................  Vi :!/.( Vs
Kosten der elektrischen

Energie......................  75200 Ji 59700 . ¡l 43 7 0 0 .,#
Sonstige Kosten, wie vorher

aufgeführt................... 19 200 17 650 .. 16 100 ,,
Demnach Gesamtkosten 94 400 Ji 77 350 Ji 59 800 Ji

Diese Kosten verstehen sich für 36 000 000 
27 000000 — 18 000 000 cbm angesaugte Luft. Die 
Kosten für 1000 cbm angesaugte und auf 6 at 
Oberdruck komprimierte Luft stellen sich also bei elek
trischem Betrieb bei Vi — :t/., -  Vs Helastung auf 
2,62 — 2,86 — 3,32 Ji.

Soll die Wirtschaftlichkeit des elektrisch betriebenen 
Kompressors die gleiche sein, wie hei Fal l  Ib (Dampf
kompressor mit Auspuff betrieb), so dürfen die Strom
kosten bei

Belastung

abzüglich 
also . . .

Vi
83 840 Ji 
19 200 ..

Vs
66290 Ji 49 940 Ji
17 650 .. 16100 „
48 640 Ji 33 840 Ji

darf nicht mehr 
demnach

. 64 640 Ji 
nicht übersteigen, d. h. 1 KW/st 
als 2,14 — 2,03 - 1,94 Pf. kosten. Wenn
die Gestehungskosten für 1 KW/st mehr als 2,14 Pf. 
betragen, so ist es wirtschaftlich richtiger, einen Dampf
kompressor, s e l bs t  wen n er mi t  Aus puf f  betr i eben  
w ird, anzulegen.

Das Ergebnis wird für den Dampf kompressor natur
gemäß noch ganz erheblich günstiger, wenn eine höhere 
Dampfspannung als 8,5 at und wenn Überhitzung vor
handen ist. Um auch hier die gesamten Betriebkosten 
festzustellen, sei folgende Rechnung aufgestellt: •

Bei 10 at Dampfüberdruck und 30 0 0 0 Dampf
temperatur an der Maschine beträgt der Dampfverbrauch 
bei Betrieb mit Kondensation bei — Vs Be
lastung 5,0—5,2 -5,7 kg/PS/st.

Wenn man bei diesen Dampfverhältnissen die Tonne 
Dampf etwas höher als zuvor, nämlich mit 2,10 Ji 
in Rechnung setzt, so stellen sich die jährlichen Dampf- 
kosten bei 6000 Betriebstunden auf :

Vi Belastung 610.5,0.6000.0,0021 =  38400 Ji 
:il4 „ 452 .5 ,2 .6000.0 ,0021 =  29 600 „
V„ „ 298. 5,7. 6000.0,0021 ==21400 „
Die festen Jahreskosten sowie die Kosten für 

Kühlwasser und Schmierung bleiben die gleichen wie 
bei Fall Ia. Die gesamten jährlichen Betriebkosten 
ergeben sich somit wie nachstehend ausgeführt: 
Belastung 11 31 1

6000
»L

4500
/s

3000Stündliche Leistung 
in cbm

Dam pfkosten............. 38400..// 29 6 0 0 . / /  21 4 0 0 . / /
Feste  Jahreskosten . . 14 660 „ 14 660 „ 14 660 r
Kosten für Schmierung 1600 „ 1400 „ 1200 ,.
Kosten für Kühhvasser 5400 x  4 050 2700 „

Ingesamt 6 0 0 6 0 . #  49710 Jt 39 900 . #

Da hiermit wieder 36 000 OOO 27000000 -18000 000 
cbm Luft angesaugt und komprimiert werden, so be
tragen die Gestehungskosten für 1000 cbm ange
saugte und auf 6 at, Überdruck komprimierte Luft 
bei Vi— 3/ i—Vs Belastung 1,67 1,84—2,22 Ji.

Wenn der elektrisch betriebene Kompressor eben
so wirtschaftlich arbeiten soll, wie dieser letztere 
Dampfkompressor, so .dürfen die Stromkosten nicht 
mehr betragen als

Belastung Vi 3L Vs
60000 Ji 49 710 Ji 39 960 Ji

abzüglich . . . .  19200 .. 17650 .. 16100 ..
also 40 860 Ji 32 060 . / /  23 860 . / /

d. h. PKW/st darf nicht mehr als 1,36 1,34— 1,36 Pf.
kosten. . . .

In nachstehender graphischer Tabelle (Fig. l)sind die 
Betriebkosten für 1000 cbm Luft für Dampf- und 
elektrischen Betrieb zusammengestellt. In der zweiten 
Tabelle (Fig. 2) finden sich die Gesamt-Betriebkosten.
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Wenn die tatsächlichen Gestehungskosten bzw. der 
Verkaufpreis für 1 KW/st 2.5 Pf. betragen, so arbeitet 
der Dainpfkompressor ganz erheblich günstiger als der 
elektrisch betriebene. Der Preis von 2,5 Pf. für 1 
KW st dürfte aber zutreffen, solange es sich nicht

1.20

1.00________
GOOOcbm

fol/ausnutzung

fOOOOO

SOOOO

60000

50000

30000

10000

um eine mit Abdampf betriebene, Primäranlage handelt. 
Steht genügend Abdampf zu Verfügung, so kann er 
entweder itt einer Abdampfturbine zur Erzeugung 
elektrischen Stromes ausgenutzt werden, oder aber 
man kann direkt einen Abdampfkolbenkompressor mit 
ihm betreiben. Daß die Überlegenheit des Dampf- 
kompressors gegenüber dem elektrisch betriebenen auch 
in diesem Falle ähnlich wie zuvor vorhanden ist, 
bedarf wohl keiner weitern Erörterung.

IIT. E l e kt r i s c h  be t r i e be ne r  Kornpessor für  
1000 cbm s tü n d lic h e  S a u g le is tu n g ,  in 

der Grube auf ges t e l l t ,

Bisher sind nur die Kosten für 1000 cbm Preßluft 
ohne Berücksichtigung der Schacht-Luftleitungskosten 
berechnet worden, sie beziehen sich also, wie zuvor 
betont, auf die vom Kompressor gelieferte, bzw. in den 
Luftsammelkessel über Tage abgegebene Luft, Die 
Kosten für die Druckluft an der Betriebstelle unter 
Tage erhöhen sich um einen Betrag, der den 
Amortisations-, Zins- und Reparaturkosten für die 
Druckluft-Rohrleitung entspricht, sowie um einen durch 
Luftverluste bedingten Betrag.

Die Kosten der Rohrleitung für. eine stündliche 
Luftmenge von 6000 cbm betragen bei 1000 m Gesamt
länge, wenn der Spannungsabfall in der Leitung zu 
0,5 at angenommen wird, einschl. Verlegen und 
Befestigen der Leitung r. 18000 ,//.

5;'2
J In

r  
110000

VzAusnülzung

Für Amortisation und Verzinsung des Betrages 
Seien 12 pCt, also 2160 .^jährlich  angesetzt, alsdann

stellen sich die Kosten für eine Arbeitstunde auf - - -- --  ■=.
6000

0,36 .M. Für Fall III soll der Einfachheit halber dem 
Vollbetrieb des Kommpressors über Tage der Vollbetrieb 
des unter Tage angeordneten 1000 cbm-Kompressors 
gegenübergestellt werden. Dann stellt sich der Betrag 
an Amortisation und Verzinsungs-Kosten für die

Luftleitung für 1000 cbm angesaugte Luft auf — — ==
6

0,06 . //.
Da die Luftverluste der Schachtleitungen als ein 

großerNachteil der DruCkluft-Kraftübeitragung betrachtet 
werden, so soll in dieser Rechnung zunächst ein Betrag 
von 1200 Jl jährlich für Luftleitungsreparaturen, 
Nachziehen der Flanschen und Ersatz der Dichtungen 
vorgesehen werden. Damit dürfte die vorzügliche 
Instandhaltung der Luftleitung gesichert sein. Die an aus

3AAusnüfzung 

Fi«. 1.

3000cöm
^Ausnutzung
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gedehnten Druckluftleitungen in Boston, Paris und 
Offenbách vorgenommenen Versuche haben gezeigt 
daß die Luftverluste sehr gering sind. Trotzdem seien 
hier 2l/„ pCt Undichtigkeitsverluste in der Rechnung 
berücksichtigt.

Die jährlichen Reparaturkosten von 1200. / /  betragen

für 1000 cbm angesaugté Luft *-UI) = 0 .0 3 4 ..# .
6000 . 6

Die Kosten für 1000 chm angesaugte und auf 0 at 
gepreßte Luft, dem Luftbehälter über Tage entnommen, 
belaufen sich im Falle Ia (Dampfantrieb, gesättigter 
Dampf von 8,5 at und Kondensation) auf 1,98 Jl 
Dazu kommen 0,06 Jl für Amortisation der Leitung 
und 0,034 Jl für Instandhaltung sowie 21/s pCt zur 
Deckung der Luftverluste, sodaß sich die Kosten für 
1000 cbm auf 6 at gepreßte Luft an der Arbeitstelle 
unter Tage auf 1,025 . (1,98 - f  0,06 +  0,034) =  r. 
2,13 .Jl stellen.

Um günstige Bedingungen für den elektrisch an
getriebenen 1000-cbm-Kompressor unter Tage zu be
kommen, soll, wie schon gesagt, für ihn nur Vollbetrieb 
angenommen werden. Ferner soll noch angenommen 
werden, daß eine Umformung des hochgespannten Dreh
stromes unnötig, der Motor unter Tage also für Hoch
spannung gebaut sei.

Das der Drukluftleitung entsprechende komplette 
Schachtkabel kostet einschl. Verlegen r. 12000 Jl. 
Für Amortisation und Verzinsung seien wieder nur 
12 pCt angenommen, ein Betrag, der nur bei reichlich 
bemessener und gut gesicherter Leitung genügt. Durch 
das Schächtkabel werden außer dem Kompressor unter 
Tage noch weitere Arbeitmaschinen gespeist, sodaß nur 
etwa 1li ' der Kosten also 3000 Jl, zu Lasten des 
Kompressors fallen. Demnach betragen die Teilkosten 
für Amortisation des elektrischen Schaehtkabels für

1000 cbm Luft =  0.06 Jl.
6000

Für Reparaturen und Instandhaltung des Kabels 
sowie für Sicherungen soll im Gegensatz zur Schacht- 
Luftleitung ein Jahresbetrag nicht vorgesehen werden.

Der Kompressor sei zweistufig angeordnet, wobei 
vorausgesetzt wird, daß genügend Kühlwasser, wieder 
zu dem geringen Betrag von 0 . 0 5 . #  für I cbm, zur 
Verfügung steht. Der Antrieb vom Elektromotor 
erfolge mittels Zahnrädern Dann kommen etwa 
folgende Anlagekosten in Frage:
Zweistufiger Kompressor für 1000 cbm 

Saugleistung in der Stunde, einschl. 
Zwischenkühler und Grundplatte für den
Elektromotor .................................................

Elektromotor mit Zubehör. Anlasser, Yer- 
bindungsleitungen und' Zahnradpaar . .

Montage . . . . ...........................  .
Luftbehälter und kurze Luftleitungen 1 .
Herstellen der Maschinenkammer und
Fundamente1 ......................................................

18 400 Jl

1 gering geschützt.

dio Betriebskosten sind:
12 pCt für Abschreibung und Zinsen;

0,12 . 18400 =  . - . . . . . . . 2208 Jl
Dazu Kosten der Schmierung für 1 Jahr . . 300 „

„ „ für Kühlwasser „ „ . , . 900 „
„ „ „ Bedienung . . . . . .  0 „

.....3 1 0 8 7 //
Zugunsten des Kompressors untcrTageistangonommen 

worden, daß er eine besondere Bedienung nicht erfordert, 
sondern von einem für andere Maschinen erforderlichen 
Wärter nebenher bedient wird: Für die Arbeitstunde 
d. h. für 1000 cbm angesaugte Luft betragen die 
Kosten für Verzinsung und Amortisation der Anlagewerte, 
sowie für Schmierung und Kühlwasser bei dem elektrisch

betriebenen Kompressor unter Tage =  0,568
6000'

rund 0,57 Jl.
Rechnet man hierzu die zuvor ermittelten Amor

tisation-Anteilkosten für das Kabel mit 0,06 .//, so 
ergeben sich die gesamten Kosten mit Ausnahme 
der Stromkosten zu 0,63 Jl für 1000 cbm. Demnach 
darf die elektrische Kraft bei Gleichwertigkeit der 
Anlagen la und III stündlich nur 2,13 ■ 0,63 — 1,50. K 
kosten.

Zur Kompression von stündlich 1000 cbm auf nur 
5,5 at Überdruck (hier ist also der Spannungsabfall 
nochmals besonders berücksichtigt) sind 100 PSe an 
der Kompressorwelle erforderlich.

Die Wirkungsgrade betragen 
für das Zahnradpaar 0,951
für den Elektromotor 0,90 insgesamt also ij — 0,81 
für die Leitungen 0,95J

Demnach sind an der Vorteilungschall tafel über Tage 
zum Betriebe des 1000 cbm-Kompressors unter Tage

erforderlich: - °  " 0 , 7 8 6 9.1 KW. Da der Strom
0.81

nicht über 1,50 Jl kosten darf, ergeben sich die Kosten

für 1 KAY/st zu —  — ' 1,65 Pf.
91

Dieser Betrag ist noch etwas geringer als der im 
Falle II festfielegte, sodaß daraus geschlossen werden 
muß. daß der elektrische Großkompressor immerhin 
noch et was wirtschaftlicher arbeitet, als der Kompressor 
unter Tage.

Trotzdem zuungunsten des Dampfkompressors über 
Tage angenommen wurde, daß

1. 1200 .//Jahreskosten für Luftleitungs-Reparaturen 
gegenüber 0 Jl für Schachtkabel aufzuwenden

' sind,
2. die Luftverluste mul der Spannungsabfall der 

Luftleitung berücksichtigt werden,
3. Bedienungskosten für das elektrisch betriebene 

Aggregat unter Tage nicht entstehen.
4. die Kompression unter Tage gleich vorteilhaft 

wie über Tage erfolgt und die Kühlwasserkosten 
in beiden Fallen relativ gleich hoch sind.

dürfen die Kosten für 1 KW/st 1,65 Pf. nicht über
steigen, wenn die Gesamtwirtschaftlichkeit des unter 
Tage aufgestellten elektrisch betriebenen Kompressors 
bei Vollbetrieb die gleiche sein soll, wie die des über

8000 Jl

7 800 „ 
900 „ 
700 ,

1000 ,
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Tage aufgestellten Dampfkompressors, der mit 8.5 at 
Dampfanfangdruck ohne Cberhitzung und mit Konden
sation arbeitet.

Wenn die Entscheidung getroffen werden soll, 
welchem der beiden Systeme Ja oder III uer Vorzug 
gebührt, selbst wenn die zuvor gemachten Voraus
setzungen zutreffen und die KW /st zu 1.65 Pf. verfügbar 
ist, so muß in diesem Fall die größere Betriebsicherheit

den Ausschlag geben, die der Dampfanlage Ia zuzu
sprechen sein würde.

Jedenfalls weisen vorstehende Rechnungen darauf 
hin, daß nur in ganz besondern Fällen der elektrische 
Antrieb für Kompressoren gerechtfertigt erscheint, 
während im allgemeinen der Dampfkompressor den 
Vorzug verdient.

Die Manganerzlager Britisch-Indiens und ihr Abbau.
Von P. M a r te i l .

Das bedeutende Aufblühen der indischen Mangangruben 
ist hauptsächlich als eine Folge der russischen Wirren zu 
betrachten, durch die bekanntlich der Manganerzhau 
Rußlands im K aukasus in den letzten Jahren  außerordentlich 
zu leiden hatte. Da die ¡russische M anganausfuhr zeitweise 
völlig zum SÜllstand kam, sahen sich die Konsumenten 
gezwungen, andere Quellen aufzusuchoti, und hier traten 
die ergiebigen indischen und brasilianischen Mangangruben 
helfend ein.

Der Manganerzbergbau Indiens ist noch sehr jung; der 
Anfang eines bergmännischen Abbaues fällt in das Jah r  
J 81)2, in dem man im Vizagapatam-Distrikt der Provinz 
Madras die ersten Mangangruben in Betrieb setzte. An
fänglich nahm die jährliche Förderung ständig  zu. bis man 
im Jahre 1900 in einer Tiefe von 15— 30 m auf große
W assermengen stieß, wodurch die Produktion stark  ge
schmälert wurde, sodaß sie von 92  458  t  im Jahre  1900 
auf 63 669 t  im Jahre  1905 zurückging. Umfangreiche 
Mangaulager en thält ferner der Nagpur-Distrikt in den 
Zentralprovinzen, in dem man im Jahre  1899 mit dem
Abbau begonnen hat. Die Förderung betrug schon im 
ersten Ja h r  35 356  t  und stieg bis zum Jahre  1905 auf
153 494  t. Nur das Ja h r  1904 ha tte  einen Rückschlag 
gebracht, da die niedrigen .Preise dieses Jahres zu einer 
Fördereinschränkung zwangen. Endlich hat man im Jahre 
1903 in Zonträlindien im S ta a t  Jh a b u a  mit dem Abbau 
eines bedeutenden Lagers begonnen, aus  dem im Jahre
1905 30 251 t  gefördert wurden.

Das in V izagapatam-Distrikt vorkommende Erz is t  in 
der Hauptsache Psilomelan, der meist mehr oder weniger 
Braunit enthält, sowie Pyrolusit, der in recht bedeutenden 
Lagern vorkommt. Die Erze der Zentralprovinzen bestellen 
zum großen Teil au s  einem Gemisch von Braunit und 
Psilom elan, sind feinkörnig, sehr har t und w iderstand
fähig. Häufig kann  man in der psilomelan-braunitisehen 
Grundmasse kleine Kristallfacetten unterscheiden. Diese 
treten zuweilen so zahlreich und in solcher Größe’ auf, 
daß man ganze Massen kristallinischen ß rau n its  vor sich 
hat. Das is t  beispielsweise bei den Erzen der Thirori- 
Grubcn im B a laghat-  Di s tr ik t der Fall. Anderseits is t  Erz 
anzutreffen, das  gänzlich aus  Psilomelan besteht, z. B. in 
den Gruben in der Nähe der Stadt Balaghat selbst. 
Pyrolusit is t  bisher nur an  einer Stelle und zw ar bei Pali 
im Nagbur-I)¡strikt aufgefunden. Das in den Kajlidongri- 
Gruben im S taa t  Ihabua geförderte Manganerz h a t  ein 
feinkörniges Aussehen und is t  von dunkelgrauer Farbe. 
Genaue Untersuchungen dieser Erze liegen nicht vor, 
jedoch dürften sie aus einer Mischung von Braunit und

Psilomelan bestehen. Das durchschnittliche Analysenergebnis 
der indischen Erze ist folgendes.

Madras Zentralprovinzen Zentralindien

Mangan , . . i 43--50% 50—55% 46—48%
Eisen . . . , 1 5—13% 5-8°/,, 8 - 9 %
Silizium . . .  | 2- 6% 5 - 9 % 6 - 9 %  .
Phosphor . . | 0.15—0,60% 0,05-0,12% 0,08— 0,25%
Feuchtigkeit . 0,5—2,0% unter 1,0 % unter 0.25%
Entfernung des] 
Verladehafens j 

kmj 90 805—126 581

Im letzten Ja h r  h a t  die britisch-indische Regierung 
umfangreiche Nachforschungen nach neuen Manganerzlagern 
vornehmen lassen, bei welcher Gelegenheit nicht nur für 
Indien neue, sondern auch der W issenschaft bisher un
bekannte Mineralien entdeckt wurden. Die bisher in Indien 
gefundenen Manganmineralien sind:
O x y d e :  Dysluit ’ Braunit

Manganmagnetit *Pvrolusit
Jakobsit *Manganit
H ausm anit

M a n g a n a t e :  Hollandit und andereM anganate von Ba, Ca, 
und Fe, der Formel FL, Mn 03 entsprechend. 
’Psilomelan 
W ad

C a r b o  n a  tc :  Ankerit
*Rhodochrosit 

S i l i k a t e :  Blanfordit
Manganhedenbergit
*Rhodönit
Winchit
“Spessartit
Aplom
*Piedmontit
Garpholit
Einige Mangan-Glimmer.

P h o s p h a t e :  Triplit 
N i o b a t e :  Col umbit
T u n 'g s t a t e :  Wolfram

Die in vorstehender Aufstellung mit einem Stern ver
sehenden Arten sind für Indien die wichtigsten; die sechs 
ersten hiervon werden als Erze betrachtet.

Man kann  in Indien zwei verschiedene Arten von Mangan- 
lagerstätten unterscheiden. Die einen treten als kleine Hügel 
in einer Höhe von 15 bis 90 m auf, die ändern erheben 
sich nur wenige Fuß über das Niveau der sie um
gebenden Ebenen, oder sie heben sich überhaupt nicht



29. Juni 1907 G l ü c k a u f 817

von den letztem ab. Zur ersten Gruppe können die La
gerungen im S taate lliabua und in den Zentralprovinzen 
gerechnet werden, zur letztem die Lager der Provinz Ma
dras.

F as t  in allen indischen Mangangruben ist von einem 
geregelten bergmännischen Abbau noch Sehr wenig zu 
spüren, vielmehr geht er meist in sehr primitiver Weise 
vor sieh; häufig erfolgt nur eine Bearbeitung der Oberfläche 
mit Brechstangen. Am wirtschaftlichsten gestaltet- sich 
der Abbau der hügeligen Erzlager, da hier am wenigsten 
mit W asserlösungen zu kämpfen ist, und der Betrieb da
durch begünstigt wird, daß Arbeit ersparende Transport
mittel, wie Drahtseilbahnen und abschüssige Förderstrecken 
bequem eingerichtet werden können. Einen sehr ungünstigen 
Einfluß üb t die Arbeiterfrage auf die indischen Mangan
gruben aus, da die Eingeborenen wenig Neigung zur Ar
beit bekunden. Daher hält es oft schwer, genügend Ar
beiter zu beschaffen. Beliebt sind lediglich die Gugeratis 
des Ahmadabad-Distriktes. die als geschickt und fleißig 
gelten. Meist müssen Kulis aus den Zentralprovinzcn, be
sonders aus Raipur, zum Bergbau herangezogen werden. 
Auch Frauen und Kinder finden in den Mangangruben 
Verwendung. Die Arbeitslöhne schwanken in den ver
schiedenen Distrikten; als durchschnittlichen Tagelohn 
kann man für den männlichen Bergarbeiter 17— 34 Pf., 
für Frauen und Kinder 8 ,5— 17 Pf. rechnen1. Die Haupt
ausgaben entstehen dem indischen Manganbau durch die 
Frachtkosten, die teilweise sehr erheblich sind. Oft muß 
das Erz über 32 km weit bis zur nächsten Bahnstation 
mit Ochsenkarren befördert werden, wodurch vereinzelt 4 bis
4,50 Jl Kosten ailf die Tonne entstehen. Manchmal ver
teuern auch sehr lange Feldbahnen den Betrieb außer
ordentlich. Anderseits wiederum haben diejenigen Gruben, 
die unmittelbar an den Staatsbahnen liegen, nur mit ganz 
geringen Frachtkosten von wenigen Pfennigen zu rechen.

1 Bei sämtlichen Umrechnungen sind 1 R g | i e = l ,3 7  J l ,
1 Anna =  8,5 L’f. und 1 I’ie =  0,7 Pf. angenommen worden.

Durch diese Frachtunterschiede wird die Konkurrenzkraft 
der Gruben außerordentlich beeinflußt. Nachstehend folgt 
eine kleine Übersicht der Bahnfrachten für die Haupt
strecken; die Frachtsätze haben 0,07 Pf. für 37,2 kg 
und 11)09,3 m zur Basis:
Meghagär (Zentralindien) —  Bombay 581 km 7,04 Jl
N agpur-K alku tta ........................ ...... . . 837 , 1 0 ,1 1  ,
N agpur-B om bay .............................. . . 1 1 2 8 „ 13,63 „
Garividi-Vizagapatäm . . . . . . 90 ,  1,08 „
Für die Seefracht sind gewöhnlich 15,30 - 17,34 Jl in
Rechnung zu setzen. Eine große Anzahl der Lagerstätten, 
wie beispielsweise die des Chindwara-Distriktes, lassen 
sich wegen zu großer Entfernung von der nächsten Bahn
station nicht in Betrieb nehmen. Die Gesamtausfuhr 
Indiens in Manganerzen bctiii'. im Jahr  1905/0(5, um
fassend den Zeitraum vom 1. April 1905 bis 31. März 
1906, 316 699 t ,  während die Ausfuhr der wichtigsten 
ändern Manganländer folgende Zahlen aufweist.

Rußland . . . . 388 231 t
Brasilien . . . . 262 416 t
Spanien . . . .  30 507 t

Die Preise für 50 prozentige Erze stellen sich in 
den Zentralprovinzen durchschnittlich auf 1,10—  l ,28 Jl 
für 1 t Roherz. Die Zahl der in den Mangangruben be
schäftigten Arbeiter, einschließlich der Frauen und Kinder, 
belief sich Ende 1905 auf 5998 Personen. In jüngster 
Zeit hat die Förderung von Manganerzen des indischen 
Staates Mysore großen Aufschwung genommen. Tn der 
Zeit vom 1. Dezember 1905 bis 30. November 1906 
wurden hier allein 40 000 t  gefördert. Die Verschiffung 
erfolgt über den naheliegenden portugiesischen Hafen Goa, 
der hierdurch einigen wirtschaftlichen Aufschwung ge
nommen hat. ln der portugiesischen Kolonie Goa selbst 
sind vor kurzer Zeit ebenfalls reiche Manganerzla.cr ent
deckt worden, für die seit Anfang 1906 schon 250 Gesuche 
auf Abbau bei der portugiesischen Regierung Vorlagen. 
Nach alledem scheint dem indischen Manganerzbergbau 
eine gute Zukunft bevorzustehnn.

Geschäftsbericht des Vorstandes der Sektion 2 der
Dem soeben zur Ausgabe gelangten Bericht entnehmen 

wir das folgende:
Es sind im Betrieb gewesen:

Bezeichnung der Betriebe

1

Zahl
der
Be

triebe

905

Zahl der 
durcli- 

schnittl. 
beschäf

tigten ver
sicherten 
Personen

Zahl
der
Be

triebe

1906

Zahl der 
durch- 

sehuittl. 
beschäf

tigten ver
sicherten 
Personen

Steinkohlengruben . . . 1S2 254260 180 276 824
Z ie g e l e i e n .......................... l 1 2(>‘ 0 78
Brikottfabriken.................... 1 ■ 50 t ;)2
Eisensteingruben . . . . 13 889 15 955
S a l i n e n ............................... 10 490 10 -161
Andere Mineralgewiunungen 

(14 landwirtschaftliche Be
triebe, 1 Sandsteingrube* 
1 Tief hohrbet rieb) . . . 2 1 1 0901 16 1 337

Zusammen 209 256 805 227 279707

1 Die. Angaben für die landwirtschaftlichen Betriebe und 
Ziegeleien für 1905 sind unter Stoinkohlengruben enthalten.

XLU1 28

Knappschafts-Berufsgenossenschaft über das Jahr 1906.
Von den katastrierten Betrieben der Sektion wurde im 

Berichtjahre 1 Steinkohlengrube dauernd eingestellt. In 
das Kataster neu eingetragen wurden 1 Steinkohlengrube 
und 1 Eisensteinzeche. Die Zahl der durchschnittlich be
schäftigten versicherten Personen hat sich um 22 9 02= =  
8,92 pCt gegen das Vorjahr vermehrt.

Nach den §§ 57, 58 und 59 des 3. Genossenschafts
sta tu ts  waren im Berichtjahre gegen Betriebsunfälle auf 
Antrag versichert:

339 Betriebsbeamte mit einer Lohn
summe v o n ..............................  2 484 483 J l

9 Markscheider mit einer Lohn
summe v o n ..............................  73 8 1 0 »

32 Bureaubeamte mit einer ari-
reehnungsf. Lohnsumine von____52 56,8 „

im ganzen 380 Personen mit einer Lohnsumme
v o n ................................................  2 610 861 J l

Die G e s a  m 11 o h n s u m m e , in der auch die Lolin- 
sumnie der vorstehenden 380 Personen enthalten ist, betrug 

im Jahre 1906:
3
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im ganzen  

. / /
425 258  357 

112 073 
75 715 

1 160 251 
447  767

durclischu. auf 
1 Versicherten 

. / /
153(3,20 
1436,83 
1456,06 
1214,92 

971,30

! 4 93 761 1117.25

428  547 924 1532’, 13

daß oii.is|)rechend der Be- 
dic 

von 
die

beim Steinkohlenbergbau . 
bei den Ziegeleien . . . .  
bei der BHkettfabrik 
beim Eisen s t ein b e rg b au 
beim Salzbergbau . . . .  
bei den ändern Mineralgewin- 

nungen(landw.Nebenbolriebe,
Sandste ingrubeu , selbständ.
Tiefbohrbetriebe) . . . .

Se. bzw. Durchschnitt 

Hierbei ist zu bemerken,
S t im m u n g  im § 36  des 3. G enossenschaftsstatuts für 
Umlegung der Beiträge der Genossenschaftsmitglieder 
a l l e n  versicherten Arbeitern und Betriebsbeamten 
w i r  k 1 i c h v e r d'i e n t. e n Löhne und Gehälter zuzüglich 
der in  Geldwert ausgedtiickten Naturalleistungen in An
rechnung gebracht worden sind. Nur bei den versicherten 
Bureaubeamteu ist nach Bestimmung des § 5 9  des S ta tu ts  
der Jähresarbeitsycrdienst mit einem V i e r t e l  in Anrech
nung gebracht.

Im Jahre  1906 kamen 44 267 (41 096) Unfälle zur 
Anmeldung, d. s. durchschnittlich auf den Arbeitstag 
147,56 gegen 136,99 in 1905. Der unfallreichste Tag 
w ar  mit 17,25 pCt der gesamten Unfälle der Samstag, es 
folgt mit 16,61 pCt der Dienstag, wogegen auf den Mon
tag  nur 15.76 pCt der Unfälle entfielen. Unter den Mo
naten weisen mit S.8S und 8 ,86 pCt Oktober und März 
die meisten, Dezember und April mit 7,71 und 7,81 pCt 
die wenigsten Unfälle auf.

Die nachstehende Zusammenstellung zeigt die Zahl der 
seit 1885 /86  angemeldeten Unfälle.

Zahl der angemeldeten Unfälle:

auf den 
Arbeitstag

26,28 
28,25
30.20 ’
31.20 
36,01 
45,44 
46,32

Die äußeren Veranlassungen der zur Anmeldung 
zeigt die folgende Tabelle.

1885 /86

überhaupt 

7 885

Zunahme 
gegen das 

Vorjahr
pCt

auf 1000 
versicherte 
Personen

75,88
1SS7 8 476 7,50 80 ,52
1888 9 062 6.93 82,27
1889 9 361 3,29 77,99
1890 10,805 15,43 83,01
1891 13 632 26,18 96,62
1892 13 896 1,93 96,73

Zahl der allgemeldeten Unfälle:
Zunahme auf 1000 auf den 

Arbeitstagüberhaupt. gegen das 
Toriahr 

pCt

versicherte
Pcrsdnen

1893 15 726 13,18 106,37 52,42
1894 16 205 3,05 105,28 54,02
1895 16 814 3,75 107,49 56,04
1896 18 156 7,99 11 1,19 60,52
1897 19 702 8,52 111,56 65,67
1S98 20 950 6,33 109,26 69,83
1899 23 96 1 14,39 116,53 79.88
1900 28 020 16,93 124.48 93,40
1901 33 526 19,65 139,55 111,75
1902 33 633 , 0,32 139,91 1 12,1 l
1903 37 026 10,09 147,12 • 123,42
1904 40 355' 8,99 151.7(5 134,52
1905 41 096 1,84 160.03 130,99
1906 44 267 7.72 158,26 147,56

Im Jahre  1906 ereigneten sich 3 Massenunglücke mit 
10, 23 und 13 Verletzten. Es gelangten 21 Schlagwctter- 
bzw. Kohlenstaub-Explosionen zur Anzeige. 10 von diesen 
Explosionen haben entschadigungspflichtige Verletzungen 
veranlaßt.

Im Berichtjahre wurden von den 44 267 angemeldeten 
Unfällen 5 1 2 2 = 1 1 , 5 7  pCt entschädigungspflichtig. Von 
diesen Unfällen ereigneten sich

über Tage 
unter „

976 =  
4146  =

in der gewöhnlichen Schicht
„ O b e r s c h ic h t .........................
., Nebenschicht . . . . .
Die entsehädigungspfliehtigen

19,06 
80.94  

. 5111
9
2

Unfälle

pOt

=  99,78 
=  0,18 
=  0,04

trugen s ic h .

pCt

in
der Hauptsache zu: bei der Fördereinrichtung (1572), beim 
Abbau ( IN S ) ,  bei den Vorrichtungsarbeiten (584) und 
Keparaturarbeiten (522), bei den Ausrichtungsarbeiten (228) 
und bei der Verladecinrichtung (234).

Von den 5122 Verletzten befanden sich in einem 
Lebensalter

von unter 16 Jahren
„ über 16

20
30
40
50
60

16
bis 20  
,  30 
„ 40 
„ 50 
.. 60 

Jahren

106 =  
612 =  

15.21 =  
1590 =  
888  =  

335 =  
67 =

2 .07 pCt 
11,95 
29,75 
31,04 
17,34 

6,54 
1,31

und zur Entschädigung gekommei|eu Unfälle des Jahres 1906

A u ß e r e V e r  a n 1 a s s u u g e n d e r U n f ä 1 l e

U O C3 
“ 2 -  
■3
sg g ,=

.1 ...

gj
ä |

g l l ‘
2 ^  1o $7;

=11

_.iJg 

O -fJ O
zm
I P

3

I T

¡ 1 1 !  - sp £ ■§
1. K x p 1 o s i o n

von Apparaten unter Druck von Dämpfen, Gasen ( K e s s e l ) ................................. 23 t),05 o.os 12 52,17
schlagender W e t t e r ..................................... .................................................................. 40 0,09 0,14 26 05.1K)
bei der Üehießarbcit.......................................................................................................... 113 0,26 0,41 65 57.52

Zusammen in 100(5 176 0.40 0,63 . 103 58:52
im Vorjahre 169 0.41 0.65 92 ;'4.44

11. G lü h e n d e  M e ta l lm a sse n ,  h e iß e  und ä t z e n d e  F lü s s ig k e i te n .
g i f t i g e  G a s  e. ■i

heiße Massen, ätzende F lü ss ig k e ite n .......................................................................... 514 1.16 1,84 26 5,06
giftice G a s e ....................................................................................................................... 14 0,03 0.05 10 71.43

Zusammen in 1906 528 1.19 1,89 36 6,82
im Vorjahre 416 1,01 1,62 28 6,73
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111. B e w e g t e  M a s c h i n e n t e i l e ,  T r a n s in i s s i o u e n . Mo i o r e.
Kraftmaschinen (Dampf, Gas, W a s s e r ) ....................
Arheitsmaschinen, T ransm iss ionen ................................
B rem sappara te .................................................... ...

197
333
409

0,45
0,75
0.92

0,70 
1,19 
1.46

90
93

130

45,09
27.90
31.78

Zusammen in 1900 
im Vorjahre

IV. Z u s a m m e n b ru c h ,  E in s tu rz ,  H e ra b fa l le n  von G eg e n s tä n d en  
( S t e i n -  u n d K o h 1 e n f ä 11).

plötzlich niedergehende M a s s e n ................................ ...........................
Durchbrüche (Wasser und sclnviinmcndes Gebirge)........................................

939
872

13 148 
1

2,11
2,12

29,71 
().( )2

3,35
3,40

47,00
0.004

313
315

1 750

33,33
30,12

13,.31

Zusammen in 190G 
im Vorjahre

V. S t u r z  v o n  L e i t e r n ;  T r e p p e n , G a 11 c r i e n , 
in  V e r t i e f u n g e n ,  B a s s i n s  usxv.

in Schächten ....................................................................................................................
in Bremsbergen und B o i lö c h e rn ................................................................................
in Strecken und bei Gexvinniingsarbciton................................................................
über T a g e ........................................................................................................................

13 149 
12 173

229

1231
810.

29,71
29,02

0.52
0.51
2.78
1,84

47,(X) 
47,41

0.82 
0,80 
1.10 
2 .! >2

1 750 
1 531

77
97

138
148

13,31
12,58

33,02 
43,11 
11,21 
18,14

Zusammen in 1900 
im Vorjahre

VI. F a h r z e u g e ,  B e f ö r d e r u n g v o n L a s t  e n , 
h e i in A u 1' - u n d A b l a d e  n usxv.

unter 'Page........................ . ' ...........................................................................................
über T a g e ........................................................................................................................

2 501
2 338

10 318 
3819

5,65
5.09

36,86
8,63

8,94
9,10

,...,,. .

58,34
13.05

400
427

1 404
486

18,39
18,20

8,00
12,73

Zusammen in 1906 
im Vorjahre

VII. S o n s t i g e
(beim Gebrauch von einfachem llandxverkzcug)....................................................

■ im Vorjahre

.20 137 
18 763

0 837 
0 305

45.49 
45.06

15,45
15.49

71,99
73,06

24.44
24,79

1 890 
1730

570
558

9,39
9,22

8,34
8.77

überhaupt in 1900 
im Vorjahre

44 207 
'41090

KX).(X)
100,00

158,26
160,03

5 122 
4 681

11,57
11,39

Die innern Ursachen der entschädigungspflichtigen Unfälle in den Jahren I 8 8 0 /S 6 bis einschl. 1906 laßt die 
folgende Aufstellung ersehen.

Jahr

1

1 )urch- 
schnitt- 

liciie 
Zahl der 

ver
sichert. 

Per
sonen

1885/86;i.l03 907 
1887 II 105 259

Zahl der 
entschädi- 

gungspfliehtir 
gen Unfälle

über
haupt

3
m

1888
1889
1890
1891
1892 
189:-! 
1891 
1895 
1890
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905 
1900

1110 
10 140;! 1006 

120 013) 1239 
130 150] 1400 
111 085 1837 
143 045 1999 
147 830 
153 930 
150 415 
163 281

auf
1000
ver

sicherte
Per

sonen

: 170 003 
191 737

2102 ! 
2355 i 
2258 ! 
2500 j 
2755 I 
3030 !

: 205 049 3011 
; 225 101 3170 1 
|j 240 240 3478 i 
! 240 3SS13534 ! 
251 005 4063 i 

!i 205 910 4594 | 
256 805 4081 * 

Ü 279 707 ! 5122 j

10.55
9.68

10.32
10,80
13.02
13.92
14.22
15.30 
14.44
15.31 
15.00 
15,83 
14.04 
14.11 
14.48 
14.70 
10.14 
17.28
18.23
18.31

Ursache des Unfalles

Gefährlichkeit des 
Betriebes an sieh

über
haupt

:>

737 
780 
S09 
893' 

1020 
12S8 
1295 
1047 
1023 
1850 
2184 
2293 
2293 
2333 
2700 I 
2886 ! 
3380 
3851 
3939 
4304

auf
1000
ver

sicherte
Personen

6 _  
v 5,97 

7.00 
7.OS 
6,74 
6,86 
7.27 
8,97 
8.70 

10,70 
1(3,38
11.36
12.37 
11.90 
11,15 
10.30 
11.24 
12.01 
13.43 
14.48 
15.34 
15.39

pCt 
■/.ti 

Sp. 3

über
haupt

63.14 
(¡0.40 
73.17 
05,30 
03.51 
55,85 
64#:! 
61.01 
69,94 
71.88 
74.24 
79.27 
75.53
70.15 || 
73.40 !|
77.03 
81,66 
83,19 
83.83
84.15
84.03

8
= T

4
4
2

13 
10
3
3
4 
6 
3

15
14 
20 
14 
9

14
11
12
3
6

auf
1000
ver

sicherte
Personen

9
0,03
0.04
0,01
0.02
0.10
0,07
0,02
0.02
0.03
0.04
0.02
0,09
0,07
0.10
0.00
0.04
0.0(3
0.04
0,05
0.01
0,02

iobes
1

Schuld 
der Mitarbeiter

Schuld der Verletzten 
selbst

pCt 
zu 

Sp. 3

über
haupt

auf
¡(XX)
ver

sicherte
Personen

pCt 
zu 

Sp. 3

über
haupt

auf
1000
ver

sicherte
Personen

pCt 
zu 

Sp. 3

10 1  11 12 ...13 1 1 15___ 1 16

0.30 42 ==5 3 T = 4.28 317 3,05 32.28
0,36 39 0,37 3.51 330 3.14 29,73
0.37 28 0.25 2,68 254 2.31 23,88
0.10 58 0.49 4,08 370 3.08 29.8(3
0.93 79 0.00 5,62 421 3.23 29,94
0.54 108 1.19 9.15 633 4.49 34.16
0.15 1 77 0.54 3.85 631 4.39 31.57
0.14 98 0,06 4.66 706 4.78 33.59
0.17 9!) 0.04 4.20 605 3,93 25.09
0.27 85 0.54 3,76 544 3,48 24.09
0.12 111 0.(58 4.44 530 3,25 21.20
0.55 89 0.50 3.23 407 2,64 10.95
0,46 87 0.45 2.86 042 3.35 21,15
0,66 111 0.54 3.69 587 2.85 19.50
0.44 98 0.44 3,08 731 3,25 23,02
0,20 114 0.47 3.28 055 2.73 18.83
0.40 105 0,44 2.97 529 2.20 14,97
0.27 91 0,86 2.24 : 581 2.31 14,30
0,25 100 0.38 2.18 | 631 2,37 13,74
0.00 155 0.00 3.31 1 584 2,27 12,48
0,12 113 0.40 2,20 ! 699 2,50 13,05
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Von den 699 Personen, welche im Jahre  190(3 den 
Unfall durch eigenes Verschulden 'herbeigeführt haben, 
waren im Bergbau beschäftigt:

noch kein volles Ja h r  140 —  20,0:3 p.Cjt
1 „ 70 10,01 n

2 Jahre 61 = 8,73 »

3 50 7,15 n

4 „ 29 = = = 4,15 V

5 37 = 5,29
6 26 = 3,72 •„
7 23 3 ,2 9 ' . . M

8 18 2,58 n

9 JJ 17 : 2,43 V

0 . n 228 ■ = 32,62

Am Schlüsse <les Berichtjahres waren 34 753 Renten-, 
empfänger vorhanden und zw ar 22 670 Verletzte, 3117 
W itwen, 8396  Waisen, 274 Aszendenten. Außerdem be
fanden sich 249 Verletzte am Schlüsse des Jahres  in 
Krankenhauspflege und bei 47 Rentenempfängern ruhten 
auf Grund des § 94 GUVG die Renten.

Auf jeden Verletzten entfällt hiernach im Durchschnitt 
eine Rente von 29,36 pCt mit 245,07 dl. Im ganzen 
wurden 665  4 9 5 1/36 Rentenprozente oder 6 654 ,95  Voll
renten mit 5 555 636 ,48  dl gezahlt; es ergibt dies für 
jede Vollrente eine jährliche Belastung von 834,81 j f t .

Die 3117 W itw en bezogen eine Gesamt-Jahresrente von 
735 186 dl, die 8396  W aisen eine solche von 1 751 (¡95,80 dl 
und die 274 Aszendenten von 64 572 ,60  dl Die Jahres'- 
rente beträgt, hiernach für 1 W itw e durchschnittlich 
235 ,86  dl, für 1 W aise 208 ,63  ,it und fjir 1 Aszen
denten 235,67 dl.

Die Gesamtzahl der in den letzten 3 Jahren vorhanden 
gewesenen Rentenempfänger betrug

1904 1905 1906
Verletzte . 21 671 23 563 25 400
W itw en . . 2 908 3 127 3 3 1 1
W aisen . 8 512 8 792 9 214
Aszendenten 279 280 284

Zusammen 33 370 35 762 38 209

Im Berichtjahre schieden 168 (194) rentenberechtigte 
W itw en durch Wiederverheiratung aus. Die gesamte 
Abfindungsumme, welche im Jahre 1906 an diese zur 
Auszahlung gelangte, betrug 147 234 „Jl mithin für eine 
W itw e durchschnittlich 876,39 dl gegen 837 ,59  im Vor
jahre1.

Im Berichtjahre sind 33 Ausländer, welche ihren W ohn
sitz im Deutschen Reich aufgegeben hatten, für ihre Ent
schädigungsansprüche durch eine Kapitalzahlung in der 
Gesamthöhe von 22 360,65 dl abgefunden worden. Kapital-

auf 1 Versicherten

Es entfallen von den

! 1904 j  1905 1900

__________ ____  | ■ // | J l  | J l

Kosten der Unfalhmtérsuchurigen und Fest-
Stellung der Entschädigungen . . . 0,38 0,50 0,51

Kosten des R e c h t s g a n g e s ......................... . 0,21 0.24 0,25

Unfall v e rh ü tu n g sk o s ien ............................. 0.001 0,0003 0.008

Allgemeinen Venvaltungskost.cn . . . . . 11,01 1,10 1,17
Zusammen . • ¡1,01 1,84 1,04

abfinduugen an Inländer gelangten in 107 Fällen zur Zah
lung und zw ar mit zusammen 28 834,51 dl

An Unfallentschädigungen sind im Berichtjahre gezahlt 
insgesamt 9 Q60 663 ,82  d l .  Sie verteilen sich w ie folgt:

Im . ahre 1906 Im Vorjahre

Per
sonen

Betrag

J l Á

Per
sonen

Betrag
J l -Í

Kosten d. Hoilverfahrcn's 3 311 05 (185 53 3 138 *63 979 58
Renten an Verletzte . 25 400 5 701 475 12 23 563 5 315 305 04
Abfindungen an Inländer 

„ Aus
107 28 S34 51 117 31 977 39

länder .................... 32 21 452 37 17 11 700 21
Sterbegeld .....................
Renten an Witwen Ge

605 56 140 95 (¡29 57 414 72

töteter ....................
Renten an Kinder und

3 311 728 330 57 3 127 676 729 44

Enkel Getöteter . . 
Renten an Verwandte 

aufsteigender Linie

9 214 1 740 309 11 8792 1 621 297 58

Getöteter . . . .  
Abfindungen an Witwen 

Getöteter im Falle der

281 04 275 72 280 62 999 32

Wiederyerheiratung .
Abfindungen an aus

ländische Hinterblie
bene Getöteter bei 
Aufgabe ihres Wohn
sitzes im Deutschen

168 147 234 00 194 162 492

■ \ ;.

11

R e ic h .........................
Renten an die Angehö

rigen der in Heilan
stalten untergebrach
ten Verletzten u. zwar: 

an Ehefrauen (Ehe

1 908 28

männer) .................... 1 254 50301 2S 1 129 43 (¡43 97
an Kinder und Enkel . 
an Verwandte aufstei

3 542 121 170 07 3 182 105 315 87

gender Linie . . . 
Kur- und Verpflegungs

19 857 10 15 859 49

kosten .................... 2 044 333 689 15 1 798 380 205 1)2
Zusammen 149-292| 9060663

?rCO 45 981 8534040 64

Die Verwaltungskosten betrugen in 1906 521 926,83 dl 
sie haben gegen das Vorjahr, in welchem sie sich auf 
472  898 ,34  dl stellten, um 49 028 ,49  dl =  10,37 pCt 
zugenommen. Außerdem sind 77 598 .08  dl als Kosten 
der Fürsorge der Verletzten innerhalb der W artezeit ge
zahlt. worden.

Die Unfallents.cliädigungen sind von 8 534  040 ,64  . ¡1 
im Jahre 1905 auf 9 060  663 ,82  dl im Jah re  1906, d.i. um 
526 6 2 3 , 1 8 , ^ — 6.17 pCt gestiegen gegen 7 982 9 5 7 , 0 8 . ^  
im Jahre  1904 und 7 3.13 029 ,19  dl in 1903.

Im ganzen sind die Ausgaben (Unfallentschädigungen 
und Verwaltungskosten) von 9 006 938 ,98  dl im Vor
jahre auf 9 582 590 ,65  dl, also um 575 651,67 dl =  
6,39 pCt gestiegen.

auf l(KK) J l  der 
anrechnungsfähigen 
bzw. Gesamt-Lohn

summe in

auf 100 J l  Unfall

entschädigungen in

auf 100 J l  der 

Gesamtumlage in

1904 1905 1900 1904 1905 1906 1904 1905 19W5

J l J l J l J l J l J l J l J l J t

0,28 0,36 0.34 1.27 1,50 1,59 | 1.07 1,26 1,33

0,15 0,18 0.17 0,69 0,73 0,78 10,59 0,62 0,66

0,0004 oioooap, 00005 0,002 0.001 0,002 0,001 0,001 0,0002

0,75 0,8 ¡0,76 3,38 3,31 3,62 2,85 2,78 3,02
1,19 1,34 |1,27 5,35 5,54 5,99 4,52 4,66 5,01
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Die G e  s a  m t  u m 1 a  g e der Sektion 2
betrug 10 834  777 ,22  Jt —  52,65 pCt (52,1 
Gesamtunilage der Genossenschaft.

Von der Umlage entfielen 
auf den Steinkohlenbergbau . ,

,  Braunkohlenbergbau (Ziege
leien) und Brikettfabrik . . 0,02

. ,, E r z b e r g b a u .............................. 0,15
,; Salzbergbau............................... 0,04

., andere MineralgewinnungeiK . 0,1(3
Die U m la g e  betrug:

für 1
'2 pCt)

90(3
der

99,63 pCt (99,67 pCt)

(0,02
(0,18
(0,04
(0,09

pCt der 
Lohnsumme

auf den Kopf 
der 

Versicherten
1905 1906 1905 L 1906

A. Beim S te i n k o h le n b e r g b a u  
in Gefahrenklasse A. 1. Ziegeleien 
„ „ „ 1 .  Stein- 
., „ „ 2. kohlen- 
» „ „ 3. grüben 
beim gesamten Steinkohlenbergbau

1,66 
1 ,(56 
2,30 
3,07 
2,88

1.51
1.51 
1,95 
2,(30 
2,54

22,66
17,47
31,27
42.67
39,74

21,58
17,00
29,21
40,03
38,99

B. Beim B ra u n k u h lo i ib  e rg b a u  
(Ziegeleien und Brikett fabrik)

in Gefahrenklasse B. 1....................
„ 3 ....................

beim gesamten Braunkohlenbergbau

1,84
2.24
2,12

0,68
1,92
1,18

22,55
30,28
27,64

9,70
27,98
17,01

C. Beim E is e n e r z b e rg b a u  
in Gefahrenklasse C. 2. . . . .
- v 1, *5....................
beim gesamten Eisenerzbergbau .

1,14
1,78
1.75

1,17
1,45
1,44

15.51
20,32
20,13

15,11 
17,59 
17,44

D. B eim  S a lz b e r g b a u  
in Gefahrenklasse D. 1. . . . 0,98 0.9(3 9.26 9,33

E. Bei ä n d e rn  M inera l-
gew in  11 ungen  

(LandwirtschaftliclieNebenbet,riebe, 
Kandsteingruben und selbständige 

Tiefbohrbetriebe)
in Gefahrenklasse E. 1....................

i 2. . . . .
n 3.................

hoi allen Mineialgowinnüiigen . .

1.08
3.07
1,55

0,96 
0.99 
1,61 
1.17

10,(»7 
47,66 
15,97

8,05
10,60
24.66
13,12

bei der Sektion überhaupt . . . 2,87 2,53 39,50 38,74

Auf eine versicherte Person betrug die Umlage in 1906: 
39 ,50 Jl im Vorjahre oder 0,7(3 Jlgegen38,74 Jl 

weniger.
Im. Jah re  1906 sind 

A r b e i t e r  V e r s i c h e r u n g  
(Kranken-, Unfall-, Alters

für die Zwecke der g e s a m t e n  
innerhalb des Sektionsbezirks 

- und Invaliditätsversicheruug so
wie knappsohaftliche Leistungen von den A r b e i tg e b e r n  
27 125 707 ,36  Jl (24 689 145,14 Jl) aufgewandt worden.
Diese Gesamtsumme setzt sich wie

Beiträge für Kranken- uiid Pen-
sionskasse- .................................

Beiträge für Alters- und Invalidi
tätsversicherung ........................

Erhöhtes Unfall-Krankengeld auf 
Grund des § 12 des GUVG . .

Kosten der Unfallversicherung _._
Zusammen

folgt zusammen:
J t

13 448 28571 (11 943 092.70)

2 609 784.11 ( 2  373 281,25)

237 8(5032 ( 2280(30,65)
10 834 777,22 (10 144 710,45)
27 125 707.3(5 (24 689 145,14)

Von den Berufsgenossen sind hiernach im Berichtjahre 
auf den Kopf der durchschnittlich versicherten Personen 
9(3,98 Jl (96,14 Jl) für Zwecke der gesamten Arbeiter- 
Versicherung aufgebracht worden.

Technik.
Spülversatzverfahren vom Tage auf der Zeche Zollern I bei 

Marten. Auf dieser Zeche werden in der Hauptabteilung 
die Flöze 18 Unterbank und Präsident auf der lli. Sohle 
(274 in) vom Tage aus , mit Spülbergen versetzt.

Zu diesem Zweck ist eine Stahlrohrleitung von 128 mm 
lichter Weite vom Vorratsturm über Tage, der 30 m vom 
Schachte aufgestellt ist, durch das Fahrtrumm des Förder
schachtes bis zur I. Sohle (158 m) und liier durch den 
südlichen Ilauptwetterquerschlag bis in die Baue der vor
genannten Flöze eingebaut.

Im Schachte sind die (i m langen Rohre verzinkt, 
im Querschlag und weiterhin außen asphaltiert bei einer 
Länge von 4 m. Beide Rohrsorten sind mit festen, glatten 
Bunden und losen Flanschen versehen. Die Gesamtlänge 
der Spülleitung beträgt 30 -(- 158 -j- 250 -f- 140 -f- 162 
=  740 m. Um das erforderliche Spülmaterial in Korn
größe bis zu 20 111111 zur Verfügung zu haben, ist über 
Tage ein Steinbrecher aufgestellt, der mittels Kiemenüber
tragung von einem 16 PS-Nebenschlußmotor angetrieben 
wird. Das Material wird dem Steinbrecher durch einen 
Trichter, über dem ein Kreiselwipper angebracht ist, und 
weiter über ein geneigt liegendes Schwingsieb zugeführt. 
Die Lochung des Schwingsiebes beträgt 25 mm, wodurch 
erreicht wird, daß Berge bis zu dieser Korngröße durch 
das Sieb direkt in die Sammelgrube fallen, daß dagegen 
Berge über 25 111111 Korngröße über das Schwingsieb in 
den Steinbrecher golangon, hier auf 25 111111 Korngröße zer
mahlen werden und dann gleichfalls in die Sammelgrubc 
fallen. Aus dieser wird das fertige Versatzmaterial durch 
ein Becherwerk in einen 2 m über dem Niveau der Schacht
hängebank aufgestellten eisernen Vorratsturm gehoben. 
Unter diesem ist ein Trichter angebracht, an den die 
Spülrohrleitung und ebenfalls die Wasserzuführungsrohre 
anschließen. Das eine der letztem endigt in eine Schlange, 
die an den Wänden des Trichters entlang geführt ist. 
Das Wasser tr itt  aus der Schlange durch eine Anzahl kleiner 
Löcher von 4 111111 lichter Weite brausenartig in den Trichter. 
Unter der Rohrschlange befindet sich ein Rost mit etwa
25 111111 Maschenweite. Eine zweite Rohrleitung, die unter 
dem Rost in den Trichter einmündet, dient zum Zuführen 
von W asser für ein gegebenenfalls notwendiges Ausspülen 
der Spülversatzrohre. Als Versatzmaterial dienen Wasch-, 
Klaube-, Haldenberge usw. Das Spülwasser wird der 
Steigleitung der unterirdischen W asserhaltung entnommen. 
Um eine Verständigung der Arbeiter an der Spiilversatz- 
stelle in der Grube mit denen am Spültrichter über Tage 
zu ermöglichen, soll eine telephonische Verbindung her
gestellt werden.

Gesetzgebung und Verwaltung.

Umsatzsteuer beim Erwerbe eines Bergwerks unter Frei
stellung des Kaufpreises für die Beteiligungsziffer. Das
Oberverwaltungsgerieht hat durch Urteil vom 22. Mai 1906 
(II 1113) folgende Entscheidung1 getroffen:

Für die Gemeinde W. ist auf Grund des Beschlusses der 
Gemeindevertretung vom 9. Oktober 1903 unter Ge
nehmigung der zuständigen Behörden eine Steuerordnung

¿Ji

r ,

l

1 Preuß. Verw. Blatt XXVIII S. 652/3.
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erlassen worden, nach deren § 1 jeder nicht unmittelbar 
auf Grund einer Erbschaft erfolgende Erwerb von Grund
eigentum im Gemeindebezirk und von Bergwerkseigentum, 
sow eit es über oder unter der Erde innerhalb des Ge- 
mcindebezirks liegt, einer Steuer von Einem vom Hundert 
des W ertes des erworbenen Eigentums unterliegt. Als 
die Klägerin durch notariellen Vertrag vom 25. März 1904 
von der Aktiengesellschaft „Bochumer Verein für Bergbau und 
Gußstahlfabrikation“ die Schachtanlagen und das gesamte 
Bergwerkseigentum der Stoinkohlenzeche , Vereinigte Maria, 
Anna und S te inbank“ käuflich erworben halte, w urde sie 
auf Grund der gedachten Steuerordnung vom Beklagten 
zur Steuer herangezogen. Gegen diese Heranziehung er
hob sie Einspruch und Klage mit dem Verlangen, daß 
von der Besteuerung der Betrag des Kaufpreises freigelassen 
werde, der in dem Kaufvertrage für die Übertragung der 
Rechte angesetzt sei, die der Verkäuferin wegen des 
Besitzes der verkauften Zeche im Rheinisch-W estfälischen 
K ohlen-S ynd ikat aus dem Syndikatsvertrage zustehen. 
Der Kreisausschuß gab dem Antrage der Klägerin sta tt,  
sein Urteil wurde durch den Bezirksausschuß bestätigt. 
Der Beklagte ha t  Revision eingelegt; er rügt Verletzung 
des § 96 B G B  durch unrichtige Anwendung. Die Re
vision is t  zurückgewiesen aus folgenden Gründen:

Streit besteht unter den Parteien nur darüber, ob der 
Kaufpreis für die von der Klägerin erworbenen, der Aktien
gesellschaft „Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahl
fabrikation“ aus dem Syndikatsvertrage wegen des Besitzes 
der Zeche Maria, Anna und Steinbank im Rheinisch- 
Westfälischen K ohlen-Syndikat bis dahin gegen das Syn
dikat zustehenden Ansprüche der Besteuerung mit unterliegt. 
Diese F ra g e-h a t  der Vorderrichter in Übereinstimmung mit 
dem Kreisausschuß ohne Rechtsirrtum- verneint.

Nach dem zwischen der Aktiengesellschaft Rheinisch- 
Westfälisches Kohlen-Syndikat und den zum Syndikat ge
hörigen Zechen abgeschlossenen Vertrage vom 15. September 
bzw. 1. Oktober 1903 haben die Besitzer der zum Syn
dikat. gehörigen Zechen ihre gesamten Produkte an Kohlen. 
Koks und Briketts an das Syndikat zu verkaufen, welches 
den Weiterverkauf besorgt (§ l). Der Beteiligungsanteil 
am G esamtabsatz is t  für die einzelnen Mitglieder bei 
Abschluß des Vertrages festgesetzt worden (§ 2 Ziff. 1), 
Felder oder Schachtanlagen dürfen ohne Genehmigung an 
Nichtmitglieder nicht veräußert werden, diese Genehmigung 
muß aber erteilt werden, wenn Sicherheit dafür geleistet 
wird, daß infolge der Veräußerung weder die Erfüllung 
der Vertragpflichten des Veräußerers beeinträchtigt noch 
die Abnahmepflicht des Syndikats gesteigert wird. Die 
Erfüllung der Verträgpflichten des Veräußerers soll als ge
sichert gelten, w enn ein zahlungs- und leistungsfähiger 
Erwerber den sämtlichen Beteiligten gegenüber die Ver
pflichtung übernimmt, die Kohlen aus den betreffenden 
Feldern in gleichem Umfang und unter gleicher Abgabe
pflicht an  das Syndikat zu liefern, wie die Lieferung zu 
erfolgen hätte, w enn das Syndikatsmitglied die Veräußerung 
nicht vorgenommen hätte. Zur Aufnahme des Erwerbers 
als Mitglied dieser Vereinigung sind die Vertraggenossen 
in keinem Falle verpflichtet (§ 1 Ziff. 1 am Schlüsse).

In Übereinstimmung hiermit ist in dem Urteile des 
Kreisaxisschusses gesagt, es sei notorisch, daß bei einem 
Verkaufe der Kohlenproduktionstelle die „Beteiligungziffer“

nicht ohne weiteres auf den Ankäufer übergehe, daß es 
hierzu vielmehr eines besondern Vertrages bedürfe.

Bei dieser Rechtslage kann keine Rede davon sein, 
daß mit dem von der Klägerin erworbenen Bergwerke das 
Recht, an den Vorteilen der zum Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikat gehörenden Zechen teilzunehmen, verbunden 
sei, und daß demgemäß dieses Recht auf Grund des § 96 
BGB als Bestandteil des Bergwerkgrundstücks zu gelten 
habe. Das zeigt sich deutlich darin, daß der Erwerb des 
Bergwerks dem Erwerber noch nicht das Recht gibt, dem 
Syndikat gegenüber an die Stelle des Veräußerers zu treten, 
w as notwendig der Fall sein müßte, wenn dieses Recht 
mit dem Eigentum an  dem Grundstück verbunden wäre, 
daß es hierzu vielmehr des Abschlusses eines besonderen 
Vertrages bedarf.

Mit Recht hat daher der Vorderrichter angenommen, daß 
der Kaufpreis für das Recht, an den Vorteilen des Syn
dikats teilzunehmen, bei Bemessung der Umsatzsteuer 
auszuscheiden hat.

Volkswirtschaft und Statistik.

Herstellung und Absatz des Braunkohlen-Brikett-Verkaufs-  
vereins in Köln. Es betrug

die Herstellung der Absatz
von Braunkohlenbriketts

im April 1906
t

185 600
t

167 800

fl 1907 215 300 212 900

jj Mai 1906 202 000 131 800
1907 211 700 200 900

von Januar bis Mai 1906 1 015 500 932 200
f? V 1907 1 093 800 1 144 700

Fortdauernder Mangel an  Arbeitern hat die wünschens
werte Steigerung der Erzeugung verhindert; sie w ar  bei 
der gleichen Anzahl von Arbeitstagen ziemlich genau 
ebenso groß, wie im Vormonat. Der Absatz wird wesent
lich unterstü tzt durch den allgemeinen Mangel an Brenn
material, e twas auch durch das rauhe Frühjahr und über
holt den vorjährigen ganz bedeutend. Zur Ansammlung 
von Vorräten w ar  cs im Mai kaum gekommen, jetzt kann 
aber doch etwas gelagert werden, obgleich der günstige 
W asserstand des Rheins zur Verfrachtung voll ausgenutzt 
wird und im Mai schon nahezu 30 000  t  verladen sind.

Statistik  der Knappschaftsvereine im Bayerischen Staat  
für das Jahr 1906. Nach der S tatistik  des Kgl. Bayerischen 
Oberbergamts zu München bestanden am Schlüsse des 
Jahres  1906 in Bayern 24 Knappschaftsvereine, wie im 
Vorjahre, deren Mitgliederzahl von 10 745 auf 1 1 454 stieg. 
Davon entfallen je 9 Vereine mit 4901 bzw. 2450  Mit
gliedern auf die Berginspektionsbezirke München und 
Bayreuth und 6 mit 4 1 0 3  Mitgliedern auf den Berg
inspektionsbezirk Zweibrücken. Die Zahl der Vereinswerke 
blieb mit 61 unverändert; davon waren 
12 Steinkohlenbergwerke mit einer Beleg

schaft v o n .............................................................. 8361 Mann
7 Braunkohlenbergwerke mit einer Beleg

schaft v o n ..................................... ...... 471 „
19 Eisenerzbergwerke mit einer Belegschaft

v o n ..........................................................................988
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4 sonstige Erzbergwerke mit einer Belegschaft
von . ■ ...................................................................02 Mann

1 Steinsalzbergwerk mit einer Belegschaft
v o n ................................................. .....  122

7 Gräbereien mit einer Belegschaft von . . 140 „
7 H üttenwerke mit einer Belegschaft von . 752 „
4 Salinen mit einer Belegschaft von . . . 440 „

Auf 100 beitragzahlende Mitglieder entfielen: Invaliden
11,35 (11,24 in 1005), W itw en 10,92 (11,08), Waisen

0,23 (6,71). Die durchschnittliche Zahl der Jahre für die 
Dauer des Invalidenstandes war 7 gegen 0 in 1005, die 
des Witwenstandes 8 gegen 12. Das durchschnittliche 
Lebensalter beim Eintritt in den Invalidenstand ist von 
'40 auf 51, das beim Eintritt in den Witwenstand von 47 auf
50 gestiegen. Das Vermögen sämtlicher Vereine betrug 
am Schluß des letzten Jahres 6 687 310 . t l  w as gegen 
das Vorjahr eine Steigerung um r. 300 000 J l  bedeutet.

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke im Mai 1907.

(Nach den Mitteilungen des Vereins Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller)

Gießerei-Roh

eisen u.Gußwaren 

1. Schmelzung

Bessemer-Roh- 

eisen (saures 

Verfahren)

: 1

Thomas-lloh- 

eisen (basisches 

Verfahren)

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einschl. Ferro- 
mangan. Ferrosi- 

lizium usw.)

Puddel-Roheisen 

(ohne Spiegel

eisen)

Gesamt

erzeugung

t t t t t t

Ja n u a r .....................................
Februar .................................
.März .....................................
April .....................................
M a i .........................................

177 543 
100 002 
201 058 
184 005 
170 000

40 712 
30 840 
43 574 
40 288 
30 423

686 001 
038 689 
000 312 
704 244 
729002

87 493 
73 745 
04 878 
82703 
82319

60 503 
62849 
69 435 
05 808 
00 064

1 002 152 
978 101 

1 099 257 
1 077 703 
1 004314

Davon im Mai: 
Rheinland- Westfalen ■ ■ ■ 
Siegerland, Lahnbezirk und 

Hessen-Nassau . . . .
Schlesien ............................
Pommern .............................
Hannover und Braimschivcig 
Bayern, Württemberg und 

Thüringen . . . . . .
S a a rb ezirk ........................
Lothringen und iAixemburg

SG 671

21599 
S 269 

13400 
5 191

2 601 
7 922 

30 353

23 874

1 220 
3 179

8 150

299 609

28 013

2G 860

13 900 
66 336 

294 884

38 398

32 842 
11079

3 038

19 557 
28 092

1 300 

14 977

451 590

78 218 
78 632 
13 400 
40 201

17 801 
74 258 

310 214

Januar bis Mai 1007 .
1000 .

005 274 
SCO 804

2ÍX) 838 
200 314

3 440 748 
3 200 808

421 108- 
874 539

334 559 
359 840

5 311 (¡17 
5005311

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

Ruhrbezirk.

1007

Juni

Wagen 
(auf 101 Lade

gewicht 
zurückgeführt)

S í £  1
gestellt

10. 4 42S 30
17. 21 302 —

18. 22 122 —

19. 22 570 —

20. 23 223 —
21. 23 435 82
22. 23 649 427

Zus. 1907 140 735 530
1906 128 657 724

arbeits-11907 23 456 90
täglich J 1906 21443 121

Davon in der Zeit 
vom 10. bis 22. .Juni für die 

Zufuhr

zu den Häfen

Ruhrort
Duisburg
Hochfek!
Dortmund

Zus. 1007 
1906 

arbeits-11907 
täglich j 1906

aus den Dir.-Bez.

Essen
Elber

feld
zus.

13 003 114 14 077
7 041 149 7 100
1 241 32 1273

50 50

22 295 205 22 590
20 063 272 20 335
3716 49 3 705
3 344 45 3 389

Ruhrbezirk, Obcrschlesien, Saarbezirk.

Bezirk Zeit

Insge

gest

Wa

1900

samt

eilte

gen

15)07

Arbeits

gest

Wa

1900

täglich

eilte

gen

1907

Gesamte 
Gestellung 

l!)07 
gegen 1900

pCt

Ridirbezirk
1.— 15. .ituii 

1. Jan. bis lö.Juni

Obcrschlesien 
1.—15. Juni 

1.Jan.bis lö.Juni

Saarbczirk1
1.—15. Juni 

1.Jan.bis lö.Juni

233 514 
2 944 01(i

72 728 
972 090

38 101 
475 370

■ ■ . ■■

287 003 
2 088 455

101 810
1 067 391

43 194 
453 428

"

20300 
21 572

0 572 
7 205

3 472
3 521

22 077
21 803

7811 
7 907

3 323 
3 371

+  22,91 
~\~ 1,49

+  40.00 
+  9,74

+ 13,10 
— 4,02

In den 3 Bezirken 
1.—15. Juni 

1. Jan. bis 15. Juni
844 433 

4 392 088
432010 

4 509 274
30350 
32 208

33 211
33 171

+  2543 
+  2,05

1 Einschl. Gestellung der Reichseisenbahneh in Elsaß-Lothringen 
zum Saarbbzirk, Bei der Berechnung der arbeitstäglichen Ge
stellung ist die Zahl der Arbeitstage im Saarbezirk zugrunde 
gelegt.
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Betriebsergebnisse der deutschen Eisenbahnen.

E i n n a li in e n

Betriebs-
Länge

aus dem Persorien- 
und Gepäckyerkehr

aus dem 
Güterverkehr

aus sonstigen 

Quellen

Gesamteiniiahme

Ende
desMonats überhaupt auf 

1 km überhaupt
a u f . 

1 km
überhaupt auf 1 km

km J t J l J t J t J l J l J l

:l) Preußisch-Hessische Eisenbahngeineinschaft
Mai 1907 .......................................... .
gegen Mai 1906 m e h r .....................
Vom 1. April bis Ende Mai 1907 
liegen die entspr. Zeit 1906 mehr .

b) Sämtliche deutsche Staats-
Mai 1907 ..............................................
gegen Mai 1906 m e h r .....................
vom 1. April bis Ende Mai 1907 

(bei den Bahnen mit Betriebsjahr
vom 1. April)....................................

gegen die entspr. Zeit 1906 mehr . 
vom 1. Jan. 1907 bis Ende Mai 1907 

(bei Bahnen mit Betriebsjahr vom
1. Januar1) ..........................................

gegen die entspr. Zeit 1906 mehr .

85 429,6C 
505,95

48 471 (X» 141011 101666000 2 885
5 502000 140|| 4184 OCX) 77

91 512000 2 664 i] 208 954 000 5 788
4 708 000 US ¡I 16 315000 882

und Privatbahnen, einschl. der preußischen, mit Ausnahme der bayerischen Bahnen

9 418 000 
1 182 000 

18 719 000 
2 708 000

159 550000 
10 868 000 

314 185 000 
23 721 000

49 409,37 
624,09

62 438170 
6 747 486

103 032 270 
5 273 978

34579074 
3 483 919

1 299 
125

2 459 
95

5 620 
477

123 581 333 
5 61l 208

229 395 872 
18 552710

68 437 799 
3 981 255

2 613 
81

5 354 
370

10 781
393

12 816 S88 
1 (115 794

20 721 098 
2 820 212

11 424 798 
1080626

208 836 391 
13 974488

353 149 240 
26 652 900

114 441 671
8 495 800

4 562 
247 

8 983 
550

4 175
238

8 301 
527

18 212 
1 002

Zu diesen gehören u a. die sächsischen und badischen Staatseisenbahuen.

Amtliche Tarifveränderungen. Oberschlesisch-üngarischer 
Kohlenverkehr. Tarifheft 1 bis III. Am 1. Juli wird die 
Station Brockau des Eisenbahn-Direktionsbezirks Breslau 
in den direkten Verkehr als Versandstation  einbezogen. 
Bis auf weiteres gelten für Brockau die Tarifsätze von 
Breslau Oberschlesisclier Bahnhof, gekürzt um 12 li für 
1000 kg.

Oberschlesischer Kohlenverkehr-. Gruppen II, III und 
IV. Mittleres, nord- und südwestliches Gebiet. Am
1. Juli bzw. am Tage der Betrieberöffnung werden die 
Stationen Bergen (Kr. Hoyerswerda), Bluno, Proschim- 
Haidcniiihl und W elzow der Neubaustrecke Hoyerswerda- 
Petershain (Direktionsbezirk Halle a. S.) in den oben be- 
zeichneten Verkehr einbezogen.

Übergangverkehr m it der Kleinbahn Kirchhaiti-Nieder- 
Ofleiden (Ohmtalbalm). Mit Gültigkeit vom 1. Juli ab wird 
die im Gruppentarif 111 und in den Gruppenwechseltarifen 
11/111 und 1II/1V für bestimmte Artikel im Übergahgver- 
kelir mit der vorbezeichneten Kleinbahn vorgesehene Kürzung 
der S täatsbahnfraohten  um je 2 Pf. für 100 kg auf die 
Güter des Ausnahmetarifs G (Brennstoffe) und der in be
sonderer Ausgabe erschienenen Kohlen- (Koks-) Tarife au s 
gedehnt, sofern sie in Wagenladungen von mindestens 
5000  kg abgefertigt werden.

Im böhmisch-norddeutschen Kohlenverkehre wird am
1. Juli die Station Groß — Rackwitz der Kgl. Eisenbahn- 
Direktion Breslau in den Tarif eiubezogen und zw ar gelten 
die Frachtsätze für Neuland der Kgl. Eisenbahn-Direktion 
Breslau zuzüglich 1 . H  für 10 000  kg.

Saarkohlentarif Nr. 1 und Ausnahmetarif Nr. 6 für 
Steinkohlen usw. aus  dem Ruhrgebiet nach Stationen der 
Gruppe IV. Mit Gültigkeit vom 7. Juli ab werden die 
S tationen Üttfeld, Arzfeld, Zweifelscheid und Neuerburg 
der Neubaustrecke Pronsfeld-Neuerburg und die Station 
W axweiler der Neubaustrecke Pronsfeld-W axweiler in die 
oben genannten Tarife aufgenommen.

Vereine und Versammlungen.

Die 4 8 .  Hauptversammlung des Vereins deutscher In
genieure fand in Coblenz in den Tagen vom 17. bis 
19. Juni unter reger Beteiligung s ta tt.  Auf einem Be
grüßungsabend in der städtischen Festhalle wurden die 
Teilnehmer schon am 1 (>. Juni willkommen geheißen. Am 
folgenden Morgen um 9 Uhr begann die Tagung unter 
dem Vorsitze des Geh. Regierungsrates Prof. Dr. S laby . 
Nach den Begrüßungsreden wurde, der Geschäftsbericht des 
verflossenen Jahres entgegengenommen und dem Geh. 
Bäurat Dr. R a t h e n a u ,  Berlin, und dem Mäschinenfabri- 
kanten B lo l im ,  Hamburg, die Gräshofdenkinünze verliehen. 
Daran anschließend schilderte Prof. Dr. K a i s e r ,  Gießen, 
„die geologischen Verhältnisse des Mittelrheingebietes unter 
Berücksichtigung der darauf gegründeten Industrien.“ Ein
leitend wurde die Genesis der Gebirgschichten und die 
Entstehung des Landschaftsbildes und dann die verschieden
artigen nutzbaren Lagerstätten und die davon abhängigen 
Industrien besprochen. Die reinen Sedimentgesteine liefern 
die Stein- und Braunkohle an  der Saar  und am Nieder
rhein. Durch den Vulkanismus entstanden im rheinischen 
Schiefergebirge die zu mancherlei Zwecken verwendbaren 
Diabase an Lahn und Dill und die Melaphyre an der 
Nahe. Die tertiären Basalte bilden für den Stelnbruch- 
betrieh, die Tuffablagerungen in der Umgegend des Laacher 
Sees für die Herstellung von Bausteinen, und die Traßlager 
bei der Fabrikation von Mörtel das Ausgangnaturprodukt. 
Als letzte Spuren vulkanischer Tätigkeit zeigen sich noch 
je tzt überall verstreut die kohlensauren Quellen, die von 
der Industrie zu Trink- und Heilzwecken verw erte t weiden. 
Zum Schluß wurde darauf hingewiesen, daß im Mittel
rheingebiet die geologische Forschung in selten reichem 
Maße durch die industrielle Ausnutzung des Bodens ge
fördert worden sei, und daß anderseits sehr oft die Geo
logie der Industrie zum Wegweiser gedient habe.
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Als zweiter Redner folgte Ingenieur M a tsc h o ß .  Berlin, 
der in seinem Vortrag „H undert ' 'Jahre Daiupfsohiffahrt“ 
die Entwicklung und Bedeutung dieses Verkehrsmittels 
vom Jahre  1807 bis zum heutigen Tage,schilderte. Als 
wichtige Merksteine in dieser Geschichte verzeichnet e r : 
1) Die F ah r t  des Amerikaners Fulton im Jahre 1807 mit 
seinem Dampfer Claremont, die in Amerika die Einrichtung 
regelmäßigen Dampferverkehrs zur Folge hatte. 2) Das 
Jah r  1812. das auch Europa regelmäßige- Dampferverbin- 
dungen brachte. 3) Die 20er Jahre, in denen die Schiff
schraube erprobt. 4) Die 80er Jahre, in denen die Schraube 
endgültig bei Seedampfern eingeführt wurde.

An Hand von statistischem Material über die Entwick
lung der Kriegs- und Handelsflotten zeigte Redner dann 
die außerordentliche Bedeutung des Dampfschiffes als Kul
turwerkzeug.

Am Vormittage des zweiten Tages wurden innergeschäft
liche Angelegenheiten verhandelt. Nachmittags brachte ein 
Sonderzug die Teilnehmer zur Besichtigung der Kuranlagen 
nach Eins, wo Ingenieur Scherrer an Hand von großen W and
bildern die Schwierigkeiten bei den von ihm durchgeführten 
Quellenfassungsarbeiten anschaulich vor Augen führte. Er 
ging von dem geologischen Aufbau des Lahntales aus und 
entwickelte seine Theorie über die Entstehung und Speisung 
der Emser Quellen. Dann schilderte er die Zustände vor 
Neufassung der Quellen, deren W asser in den Schottern 
des Tales z. T. verloren gingen und z. T. durch das 
Grundwasscr s ta rk  verdünnt und verunreinigt wurden. 
Um diesen Übelstäiiden einen dauernden Riegel vorzu
schieben, legte er ein eigenartiges Sammelbassin mit Pump
werk an, dessen Herstellung in dem Untergrund mit ca. 
00 u G W ärme in unmittelbarer Nachbarschaft des Lahn
bettes eine hervorragende technische Leistung darstellt. 
Redner schloß seine Ausführung mit einem Ausblick auf 
die Zukunft der Einser Heilwasserquelleh, denen er auf 
Grund seiner Studien und Erfahrungen im Lahngebiet eine 
unbegrenzte Dauer vorhersagte.

Am 19. Juni brachte Oberingenieur D ie t e r i c h ,  Leipzig, 
einen Vortrag über „die Aufschließung der Nickelerzlager
stä tten  in Neukaledonien (Vorkommen und Gewinnung der 
Erze im Gebirge, Beförderung nach dem Häfen, Seever
ladung und Verschiffung) “. Nach einigen einleitenden 
W orten über die Nützlichkeit des Bestrebens für unsere 
Kolonien, die Einrichtung fremder Kolonien kennen zu 
lernen und daraus Schlüsse zu ziehen, ging der Vortragende 
dazu über, die allgemeinen Verhältnisse der französischen 
Kolonie Neukaledonien zu schildern. Die 4 größtenteils 
aus Sträflingen oder Freigelassenen bestehende Bevölkerung 
war zur Arbeit in den Bergwerken unbrauchbar, sodaß 
man Japaner  einführte. Die Nickelerze selbst liegen sehr 
ungünstig in der bedeutenden Höhe von 500 bis etwa 
1400 m, ferner weit ab vom Meer und in vielen unregel
mäßigen Nestern zerstreut. Dazu kommt, daß in der 
Nähe der Gruben keine Hafenanlagen' oder Anlegestellen 
vorhanden sind, sodaß der Transport und die Verladung 
der Erze, die in 1 t nur 55 kg Metall enthalten, 
außerordentlich schwierig und teuer war. Dieser Schwierig
keiten wurde man dadurch Herr, daß man im tiefem 
Meere, 1 km vom Lande entfernt, eine auf mächtigen 
Steinpfeilern erbaute Landuiigsbrücke herstellte, die alle 
Lösch- und Ladevorrichtungen aufnahm. Von dieser Brücke 
führt in Höhe von etw a 12 m über dem Meere eine Draht-

XLIII -’C

Seilbahn bis zum Lande und von dort unmittelbar bis Zu 
deti Gruben, sodaß man jetzt in der Läge ist, ein Schiff 
mit 3000  t  Tragfähigkeit in 36 Stunden zu beladen oder 
zu löschen, wozu man vorher mittels flacher Schuten 
Wochen und Monate gebrauchte.

Am Nachmittage des 19. Juni wurden in 11 Gruppen 
industrielle Anlagen in der Umgegend unter Führung sach
kundiger Persönlichkeiten besichtigt. Abends vereinigte 
man sich zu einer fröhlichen Tafelrunde im Kasino.

Der 20. Juni wurde von der großen Mehrzahl der 
Festteilnehmer noch mit einer Sonderfahrt nach Hüdes
heim und auf den Niederwald und zurück nach Koblenz 
ausgefüllt.

Die Hauptversammlung im nächsten Jahre wird in 
Dresden tagen.

Marktberichte.
Essener Börse. Nach dem amtlichen Bericht waren am 

24. Juni die Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts 
unverändert. ,(s. die Preise in Nr. 17/07 S. 513.) Die 
Marktlage ist unverändert. Die nächste Börsenversammlung 
findet Montag, den 1. Juli, nachm. von 3 l/a bis 47a Uhr 
im Stadtgartensaal (Eingang Am Stadtgarten) statt.

Düsseldorfer Börse. Nach dem amtlichen Bericht sind 
am 21. Juni notiert worden:
K o h le n ,  K o k s ,  B r i k e t t s  u n d  E rze :  Preise unverändert 
(letzte Notierungen für Kohlen s. Nr. 15 S. 446, für Erze

Nr. 17, S. 513). 

R o h e i s e n :
Spiegeleisen 10— 12 pCt Mangan. 92— 93 J
Weißstrahliges Qual.-Puddelroheisen:

Rhein.-westf. M a r k e n ......................... . . .  78
Siegerländer M a r k e n ......................... . . .  78 JJ

S t a h l e i s e n ................................................ . . .  80 «
Thomascisen frei Verbrauchstelle . . . . 76 J!
Puddeleisen, Luxemb. Qual, ab Luxemb. 60,80— 01,80 M
Englisches Roheisen Nr. III ab Ruhrort . 78 -80 »
Luxemburger Gießereieisen Nr. III ab Luxemburg 72 74 ?J
Deutsches Gießereieisen Nr. I . . . . . .  85 75

. HI ■ • . . . .  81 V
r>

S t a b e i s e n :
Gewöhnliches Stabeisen, Flußeisen . 140— 145

, Schweißeisen . IGO— 165 n
B lech e :

Gewöhnliche Bleche aus Flußeisen . 135— 140 »
Kesselbleche aus Flußeisen . . . . . 145- 150

150- 155 JJ
I) r ä h t :

152,50

Auf dem Kohleninarkt kann der Bedarf trotz besserer 
Förderung nicht voll befriedigt werden. Die Lage auf dem 
Eisenmarkte ist unverändert. Die nächste Börse für Pro
dukte findet Freitilg, den 5. -Juli statt.

/  Vom deutschen Eisenmarkt. Im ganzen und großen 
ha t sich die Geschäftslage auf dem deutschen Eiseumarkt 
in den letzten Wochen nicht wesentlich geändert. Für 
den Augenblick kann sie nach wie vor günstig beurteilt 
werden, insofern als die Betriebe durchweg in angespannter 
Tätigkeit sind und auch auf einige Monate noch keine 
Abschwächung zu gewärtigen haben. Dies empfinden

4
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namentlich diu Rohstoffmärkte, Eisenstein und Roheisen, 
die unausgesetzt fest bleiben. Immerhin scheint aber 
tro tz  des augenblicklich noch großen Beschäftigungsgrades 
immer mehr die Ansicht zur Geltung zu kommen, daß von 
je tz t an mit einem allmählichen Abflauen der geschäftlichen 
Regsamkeit zu rechnen ist. Der Auftragbestand vermehrt 
sieh seit einiger Zeit nicht mehr, in dem Maße, wie man 
('S in den früheren Monaten gew ohnt war. W ährend man 
noch um die Jahresw ende auf zwei oder drei Vierteljahre 
vor sich sehen konnte, is t  man je tz t nur noch auf drei 
oder vier Monate gedeckt. Die Unternehmungslust ist 
eben im Inlande sowohl wie im Ausfuhrmarkte entschieden 
kleiner geworden, sodaß neue Bestellungen in verhältnis
mäßig geringer Zahl einkommen; alles dies wesentlich im 
Zusammenhang mit der Geldverteuerung. Die W alzwerke 
beginnen das Ungewisse der künftigen Entwicklung bereits 
zu spüren; die Preise verschieben sich allmählich zu un- 
gunsten der Produzenten, zumal einige kleinere Werke 
tatsächlich bald auf neue Bestellungen angewiesen sind. 
W ie dem auch sei, die künftige Entwicklung wird, wie 
wir schon früher betonten, auch wenn e s 'e in e  A bwärts
bewegung gibt., sich jedenfalls ruhig vollziehen; denn die 
ganze Hochkonjunktur w ar  nur durch den tatsächlichen 
Bedarf herbeigeführt, und wie die Preiserhöhungen in 
bescheidenen Grenzen gehalten worden sind, so werden 
auch die Rückgänge nichts Sturzartiges an sich haben. 
W as die Verbandsverhandlungcn anbelangt, so haben die 
zur Erneuerung des W alzdräh t verband es abgehaltenen 
Sitzungen noch zu keinem Ergebnis geführt; im Gegenteil 
haben sich die Schwierigkeiten inzwischen so vermehrt, 
daß für den Zeitpunkt des 1. Juli nicht mehr an eine 
Erneuerung zu denken ist und man sich wahrscheinlich 
zunächst mit einer vorläufigen Verlängerung begnügen wird.

Betreffs des r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  Eisenmarktes 
folgen hier noch einige besondere Mitteilungen. E i s e n 
e r z e  liegen im Siegerlande unverändert. Die K nappheit 
hält an und wird sich erfahrungsgemäß in den Sommer
monaten noch verschärfen. Die Förderung is t  bis Jahres- 
scliluß zu unveränderten Preisen untergebraeht. Auch 
Minette ist in Preis-  und Absatzverhältnissen unverändert. 
Vom R o h  ei s e n  markte lauten die Berichte noch immer 
gut. Die Hochöfen sind vollauf beschäftigt, insbesondere 
is t  Gießereiroheisen knapp. Neue Aufträge von Belang 
sind nicht zu erwarten, ebensowenig Preisänderungen, da 
auch in Puddeleisen und Stahleisen der Bedarf für
das zweite Halbjahr gedeckt ist. In A l t m a t e r i a l
h a t  sich die Nachfrage, die schon in den Vormonaten zu 
wünschen ließ, weiterhin verlangsam t; mit späterem Bedarf 
wird zurückgehalten, da man billiger anzukommen hofft. 
Tatsächlich sind die Preise schon in einer A bw ärts
bewegung. Das Angebot ist eben überreichlich, erst recht 
nach der Zeit der Inventuren. Das Bild des I I a  1 b z e u g m a rk te s  
ändert sich infolge des zunehmenden Rückgangs der 
Versand mengen, insbesondere nachdem Phönix und der
Limburger Verein als Bezieher von Halbzeug nicht mehr 
in Frage kommen. Die weitere Gestaltung der Dinge 
läßt sich für den Augenblick, noch nicht absehen. In 
T r ä g e r n  h a t  sich der Auftragbestand der geringen 
Bautätigkeit entsprechend in den letzten Wochen nur 
unwesentlich gesteigert. Immerhin hatte der Versand im 
Mai noch sehr ansehnliche Ziffern aufzuweisen, die sieh 
aber nur durch umfangreiche Ausfuhr erklären lassen.

S c h i e n e n  und anderes Eilen bahnmaterial sind unaus
gesetzt, rege begehrt. Hier is t  in keiner Weise eine Ab
schwächung zu verspüren. Vom Inland wie vom A us
land sind Anfragen und Aufträge zahlreich, nicht 
zum wenigsten auch in rollendem Material. Kürzlich
sind von den preußischen Staatseisenbahnen wieder
700 Lokomotiven in Auftrag gegeben worden, die 
bis Ende des nächsten Jahi'es fertiggestellt sein
sollen, im Gesamtwert von e tw a  50 Millionen J ( .  
Auch vom Auslande sind weitere Bestellungen in Aus
sicht, Auf dem S t a b e i s e n m a r k t e ,  namentlich in F l u ß 
s t a b e i s e n ,  ist die Beschäftigung der Werke nicht mehr 
gleichmäßig gut und entsprechend auch die Preisstellung 
nicht einheitlich. Die Zukunft erscheint einigermaßen unge
wiß, erst recht bei der zu erwartenden starken Zunahme 
der Erzeugung. In Schweißeisen scheinen noch alle Werke 
gut besetzt, wenngleich in den letzten Wochen keine 
größeren Neuabschlüsse getätigt wurden ; die Preise blieben 
bislang unberührt. B a n d e i s e n  is t  noch immer recht 
befriedigend gefragt, besonders auch vom Ausland her. 
Anfang Juni ha t  die Bandeisenvereinigung die Ausfuhr
preise um 2,50 J l  die Tonne erhöht, sodaß sie je tzt den 
Inlandpreisen gleichgestellt sind. Auf dem B lechm ark te  
verspürt man das Nachlassen der Kauflust bereits emp- 

' findlicher. In Grobblechen m acht sich bei einzelnen Werken 
schon Arbeitsbedürfnis geltend, denn die Bestellungen der 
letzten Wochen waren ziemlich belanglos. Auch in Fein
blechen wird die"Nachfrage schleppender, immerhin sind 
die Werke noch regelmäßig beschäftigt. Der W a l z d r a h t -  
markt harr t noch immer, wie einleitend bereits bemerkt, 
der endgiltigen Lösung der Verbandsfrage. Die Knappheit 
der Vormonate hat e tw as nachgelassen, doch is t  der Ab
satz noch immer sehr stark. In g e z o g e n e n  D r ä h t e n  
und D r a h t s t i f t e n  bleiben die W erke flott beschäftigt; 
neu werden vom Inland wie vom Ausland immer nur 
kleine Mengen in Auftrag gegeben, d a  man eine ab 
w artende Haltung für vorteilhaft hält. Das Geschäft in 
R ö h r e n  sieht sich durch die geringe Unternehmungslust 
stärker beeinträchtigt, als man wohl erw arte t hatte. Der 
Monat Jun i verlief ungewöhnlich still und brachte keine 
Abschlüsse von Belang, w ie man sie sonst um diese 
Jahreszeit gewohnt ist.

W ir stellen im folgenden die Notierungen der letzten 
Monate gegenüber:

Spateisenstein geröstet 
Spiegeleisen mit 10—12pCt

M a n g a n ..........................
Puddclroheisen Nr.I (Fracht

al> S ie g e n ) ....................
Gießereiroheisen Nr. III .

Nr. I . .
H ä m a ti t ...............................
Bessemereisen.....................
TliÖüiasroheiscn franko .
Stabeisen (Sohweißeisen) .

„ (Flußeisen) . .
Träger, Grundpreis ab 

Diedenhofen . . . .
B a n d e ise n ..........................
Grobbleche..........................
Feinbleche..........................
Kessel bleche (S. M.--Qualität)
Walzdraht (Flußeisen) . .
Gezogene Drähte . . .
D rahtstifte ..........................

März April/Mai Juni
J l J l

195 195 195

93 93 93

78 78 78
81 81 81
88 88 88
88 88 SS

72,50—73 72,50-73 72,50—73
170 170 170
145 140-145 140—14o

132,50—135 132,50—135 132,50-135
IGO—162,50 100—162,50 160—162,50
145—150 140—145 138—140

165 150-155 152,50—155
1G5 100—105 —

145-150 145—150 145—150
167,50—172,50 187.50—172.50 102,50—170
170—175 170—175 170—175
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Vom amerikanischen Kupfermarkt. Im hiesigen Kupfer
m arkt herrscht schon seit e tw a zwei Monaten völliger 
Geschäftsstillstand. Die großen Verbraucher sind zumeist 
noch auf Grund früherer Anschaffungen mit Rohmaterial 
versorgt und sie bestehen auf der Ansicht, .daß die hohen 
Preisforderungen der Großproduzenten und deren Agenten 
mit den geschäftlichen Verhältnissen des Landes, welche, 
eine Abnahme des früheren Beschäftigungsgrades ersehen 
lassen, nicht im Einklang stehen. Ob diese Ansicht be
rechtigt ist, oder ob die Verkäufer mit ihrer Behauptung 
Recht haben, daß es an  Vorräten gänzlich fehle und alle 
voraussichtliche Produktion bis Ende Juli verkauft sei, 
somit kein Grund für einen Preisnachlaß vorliege, wird 
sich zeigen, wenn die Verbraucher behufs Deckung ihres 
Bedarfs für die zweite Jahreshälfte in den Markt kommen. 
Den E intrit t  dieser Kaufbewegung hatte man bereits für 
Anfang Mai erwartet, doch scheinen die Metallvorräte der 
Verbraucher für längere Zeit zu genügen, als sie ur
sprünglich erw artet hatten. Das scheint auf Abnahme 
des Kupferverbrauchs hinzudeuten, eine Entwicklung, die 
auch aus Europa gemeldet wird.- Der Umstand, daß 'die 
leitenden Persönlichkeiten der Amalgamated Copper Co.,
H. H. Rogers, John I). Ryan und B. 13. Thayor und 
ebenso der Präsident der American Brass Co., Chs. F. 
Brooker sich gegenwärtig außer Landes befinden, mag die 
geschäftliche Lage mit beeinflussen. Denn von dem 
Machtworte besonders des Erstgenannten würde die An
ordnung einer Preisermäßigung abhängen, während ander
seits die kleinern Messingfabrikanten angeblich abwarten 
wollen, ob die größte Gesellschaft sich zur Zahlung der 
derzeitigen hohen Kupferpreise auch für Bedarf für den 
Rest des Jahres  entschließen werde. Inzwischen wieder
holen die hiesigen großen Verkaufsagenten die Versicherung, 
daß -von einer Preisermäßigung keine Rede sein könne, 
da der Verbrauch die Produktion übersteige. Besonders 
die Anited Metals Selling Co., welche das Kupferprodukt 
der Umalgamatod Copper Co. sowie anderer großer Ge
sellschaften und damit allein nahezu 75 pCt der Landes
produktion vertreibt, verharrt nach wie vor auf einem 
Preise von 25*/» u für See- und 2 4 x/< c für elektro
lytisches Kupfer. Ebenso besteht die ihr eigenes Produkt 
vertreibende Calumet & Hecla Co. auf ihrer bisherigen 
Preisforderung von 26 c für ihre von vielen Käufern be
vorzugte Seekupfer-Marke. Demgegenüber ist es schwer, 
im hiesigen Markte Verkäufe von elektrolytischem Kupfer 
zu einem Preise von 2 3 1/„ c zu erzielen, und dem Nieder
gange der Kupferpreise in Europa folgend hat die hiesige 
Metallbörse ihre Kupfernotierungen auf 24— 25 c für 
lake, 23— 2 3 3/ 4 c für electrolytic und 22— 22V» c für 
casting herabgesetzt. Zwischen dem nominellen, sog. 
offiziellen P r e i s e  der Verkaufsagenturen und dem aktuellen 
Markte besteht somit ein ansehnlicher Unterschied, der 
einen Ausgleich über kurz oder lang erfahren muß. Die 
Konsumenten erwarten einen schärfen Preisfall und halten 
sich daher dem Markte fern. Mau hört sogar von \  er
suchen, über Bedarf hinaus gekauftes Kupfer wieder zu 
verkaufen, ohne daß Meldungen über d a s  Zustandekommen 
solcher Verkäufe vorliegen. Daß die leitenden Interessen 
ihrer Stellung doch nicht so sicher sind, als sie sich im 
allgemeinen den Anschein geben, geht aus der folgenden 
Äußerung eines großen Produzenten hervor. Dieser soll 
gesagt haben: „Daß Kupfer von seinem gegenwärtigen,

abnorm hohen Preisstand schließlich zurückweichen muß, 
ist unausbleiblich, doch liegt vorläufig dazu keine Veran
lassung vor. Bei einem Preisrückgänge auf 20 c würde 
sich von solcher Seite, die einen Preis von 25 c für 
Kupfer nicht zu zahlen im Stande ist. genügend Nach
frage einstellen, um einem weitern Preisrückgang vorzu
beugen. Die W elt hat sich an Gebrauch von Kupfer 
und Messing in einem Maße gewöhnt, daß bei Versuchen, 
den Weltbedarf zu schätzen, dieser gewöhnlich zu gering 
angenommen wird. Der Bedarf kann nicht immer zu 
einem Preise von 25 c, jedoch kann er zu 18 c und 
20 c gedeckt werden, und wenn der Preisfall beginnt, 
wird dieser zurückgehaltene Bedarf den Kupfermarkt 
stützen. Daß Kupfer vor Anfang nächsten Jahres unter 
20 c zurückgehen wird, ist nicht anzunehmen. Es 
herrscht tatsächlich Mangel an verfügbaren Vorräten, 
und wenn die Verbraucher sich zu Neuankäufen ent
schließen, werden sie volle Preise zahlen müssen.“ Die 
statistische Position begünstigt zweifellos mehr die Ver
käufer als die Käufer. Der Kupferverbrauch in Europa 
hat nachgelassen, und zw ar wird für die ersten vier 
Monate d. J., im Vergleich mit der entsprechenden letzt
jährigen Zeit, eine Abnahme um 8000 t gemeldet. Der 
Minderbedarf Europas zeigt sich in der Abnahme der 
hiesigen Ausfuhr, die sich für die ersten vier Monate 
auf 57 008 t  belief gegen 63 871 t  in dem ersten Drittel 
des letzten Jahres. Während der letzten Wochen litt die 
Ausfuhr über den New Volker Hafen unter der Wirkung 
eines noch immer nicht beigelegten Ausstandes der 
Hafenarbeiter, ohne daß deshalb die Ausfuhr über Phila
delphia, Boston und Baltimore eine entsprechende Zu
nahme gezeigt hätte. Anderseits veranlassen die hiesigen, 
unverhältnismäßig hohen Kupferpreise eine so umfang
reiche Einfuhr, daß für Mai die letztere der Ausfuhr an 
Umfang nahe gekommen sein dürfte. Die Produktion der 
westlichen Kupfcrgesellschaften leidet andauernd unter 
Arbeitermangel und durch Arbeiterschwierigkeiten veranlaßte 
Betriebstörungen, sodaß für April die Kupfergewinnung der 
Ver. Staaten, Kanadas und Mexikos nur auf 06 567 000 Pfd. 
veranschlagt wird, gegen 102 495  230 Pfd. im März d. J. 
und 98 044 400 Pfd. im April v. J. Aus dem gleichen 
Grunde darf man auch für den Mai keine belangreiche 
Produktionszunahme erwarten. Nur die Lake Superior- 
und Utah-Distrikte haben im April e tw as mehr Kupfer 
geliefert als im vorhergehenden Monat, wogegen im 
Butte-Bezirk in Montana 3 Mill. Pfd. weniger gewonnen 
wprden sind. Für die ersten 4 Monate bleibt die 
Gesamtproduktion hinter der des letzten Jahres um 
12 Mill. Pfd. zurück, für diesen Abfall sind Ungunst der 
Witterung, Ausstände und Abnahme der Bestände von 
hochgradigem Erz verantwortlich. Obgleich viele Produ
zenten dafür eintreten, daß es weise sei, Z14 Zeiten hoher 
Kupferpreise geringere Erze zu verarbeiten, dürften in der 
Praxis von der Mehrzahl der Grubengesellschaften große 
Anstrengungen gemacht werden, aus den ungewöhnlich 
hohen Kupferpreisen, selbst unter .Verminderung der 
Bestände an hochgradigem Erz, den größtmöglichen Nutzen 
zu ziehen. Wenn jedoch diese Bestände sich ver
mindern, muß es für viele Kupfergruben um so schwieriger 
werden, in den übrigen Monaten des Jahres den Verlust 
für die ersten 4 Monate wieder einzubringen. —  Die an 
der atlantischen Küste gelegenen Raffinerien sind durch

4*



828 G l ü c k a u f Nr. 26

gängig nur zur halben Leistungsfähigkeit beschäftigt, teils 
wegen Mangel an  zu verarbeitendem Material, teils wegen 
Ausbleibens, der Nachfrage nach raffiniertem Kupfer.

(E. E., New York, Mitte Juni.)

Vom amerikanischen Petroleum m arkt.  Die P re isabsch läge 
der letzten Monate für Rohöl haben bisher die Produktion, 
besonders die von hochgradigem 01 nicht in dem erwarteten 
Maße zu stimulieren vermocht. In den letzten Tagen 
ha t  die Standard Oil Co. daher neue Preiserhöhungen vor
genommen, welche sich diesmal allerdings nur auf zwei 
Rohölsorten, nämlich Ragland und Cabell beziehen: Im
erstem  Palle beträgt der Aufschlag 5, im letztem 10 c, 
wodurch die Preise der beiden Sorten an der Quelle auf 
75 c und 1,32 $ für das Faß gebracht werden. Es ist 
das die erste von der Standard Oil Co. seit dem 24. April 
angekündigte Änderung der Preisliste der verschiedenen 
Rohölsorten. Die Preise von rohem Petroleum, an der 
Quelle für das Faß, w ie sie von der Standard Oil Co., 
der Hauptabnehmern», quotiert werden, sind jetzt folgende:

$ $

Second sand . . . . 1.78
P r in c e t o n .................. . 0,68

A m b e r .................. . . 1,78 . 0,41
C o r n in g .............. . . 1,14
New Castle . . . . 1 00• ■ R a g la n d ..................
C a b e l l .................. . . 1,32 Corsicana, light . . 1.02

Corsicana, heavy , . 0,70
North L im a. . . . . . 0 ,94 H e n r i e t t a .................. . 0,60

K anada ...................... . 1,34
Wenige Tage nach der erw ähnten Ankündigung hat die 
Standard Oil Co. auch die Exportpreise für raffiniertes 
Petroleum erhöht, nachdem diese zwei Monate lang unver
ändert geblieben waren. Der Aufschlag beträgt 25 c für 
100 Gallonen und bezieht sich auf Verladung von allen 
Häfen. Es wird dadurch eine Preisbasis von 8,45 c für 
die Gallone von s tandard  white im Faß und von 10,90 c 
für „cases“ ab New York geschaffen, während die Preise 
für Verladung von Philadelphia um 5 pCt niedriger sind. 
Der letzte Aufschlag der Ausfuhrpreise hatte  am 19. März 
stattgefunden und 15 ,c für 100 Gallonen betragen. Als 
Hauptgrund der neuen Erhöhung wird die andauernde 
starko Nachfrage von Europa bezeichnet, insbesondere in
folge der Schwierigkeiten, mit denen die Petroleumindustrie 
Rußlands zu kämpfen hat. Nach den neuesten Meldungen 
sind die russischen Produzenten noch immer nicht in der 
Lage, die früher von ihnen abhängigen Märkte in genügen
der Weise zu versorgen. Dazu haben Dockarbeiter-Aus- 
stände in europäischen Hafenorten den Petroleumversand 
nach asiatischen und ändern Häfen verzögert; umsomehr 
wird zum Ersätze amerikanisches Petroleum verlangt. Dabei 
nimmt der hjesige Vorrat von raffiniertem Petroleum rapide 
ab, w odurch der Preis ebenfalls beeinflußt wird. Die Quo
tierungen für die einheimischen Käufer haben soweit keinen 
neuen Aufschlag erfahren, ebensowenig die für Naphtha 
und Gasolin. Produkte, die der Jahreszeit entsprechend 
in s tarker Nachfrage sind; ein weiterer Preisaufschlag 
w ürde auch nach dieser Richtung hin nur der Erw artung 
entsprechen. Trotz' der höhern Preise, welche die S tan 
dard Oil Co. für Rohöl, zu zahlen bereit ist, bleibt die 
Produktion in diesem Frühjahr hinter dem Durchschnitt 
der letzten Jahre  zurück. In fast allen Distrikten werden

die Bohrarbeiten mit Lebhaftigkeit betrieben, aber mit 
Ausnahme einiger guter Quellenfunde in altern, als pro
duktiv bekannten Distrikten is t  der Erfolg für die Unter
nehmer nicht ermutigend. Die Erschließung eines neuen 
Gebietes, wenngleich mit mäßiger Produktivität, w ürde der 
Industrie einen starken Ansporn geben, denn die unbeschäf
tigten Unternehnier sind nur zu bereit, ihre Maschinen usw. 
nach einem neuen Territorium zu bringen, sofern dieses nur 
einigermaßen einen Erfolg in Aussicht stellt. Es zeigt sieh 
das in dem hohen Eifer der Bohrtätigkeit in Texas, in 
dem sog. mittelkontinentalen, jenseits des Mississippi ge
legenen Gebiete, sowie in Illinois, trotzdem das dort ge
wonnene 01 an Qualität dem der altern Distrikte weit 
nachsteht. Eine Übersicht über die Entwicklung der 
Petroleumindustrie im April läßt eine allgemeine Zunahme 
der Bohrtätigkeit ersehen, doch sind gute Ergebnisse nur 
in Illinois und dem mittelkontinentalcn Gebiet erzielt 
worden. Von den 510 Bohrungen, welche im April in 
den Pennsylvania-Öl liefernden Staaten  vollendet worden 
sind, waren nicht weniger als 150 erfolglos. Die der 
Produktion entsprechenden ¿pipe lino" ru n s“ in Pcnnsyl- 
vanien, New York, West-Virginien, Tennessee, Ohio und 
Indiana erreichten eine Summe von 4 429  482  Faß, ent
sprechend einem täglichen Durchschnitt von 147 649 Faß, 
wogegen die Ablieferungen für den Monat sich auf
4 995 951 Faß, entsprechend einem Durchschnitt von 
103 198 Faß auf den Tag, stellten. Somit haben die 
Vorräte von jenen Staaten  entstammendem 01 in dem 
einen Monat eine Abnahme von mehr als einer halben 
Million Faß erfahren. In Ohio und Indiana wurden im 
April 134 Bohrungen vollendet, von denen 38 erfolglos 
waren, und die neue Produktion belief sich durchschnitt
lich am Tag auf 1079 Faß. Von den in Illinois im 
April erschlossenen 387 neuen Quellen wurden dagegen 
am Tag durchschnittlich 11 083  Faß Petroleum zu Tage 
gefördert. Im mittelkontinentalen, Kansas, Oklahoma und 
das Indianer-Territorium einschließenden Gebiete wurden 
428  Bohrungen vollendet, von denen 54 taitbe Löcher 
w aren ; die neue Produktion belief sich auf durchschnitt
lich 36 770  Faß am Tag. In diesem Falle wären die 
„pipe line ru n s“ w eit größer als die Ablieferungen, sic be
trugen nämlich 3 098  915 gegen 2 166 236 Faß, sodaß die 
dortigen Vorräte in dem einen Monat eine weitere Zu
nahme um nahezu 1 Mill. Faß erfahren haben. Gegen
teilige Verhältnisse herrschen in dem Petroleumgebiet von 
Texas und Louisiana, dessen Ergiebigkeit in der letzten 
Zeit s ta rk  nachgelassen hat, wogegen die Nachfrage nach 
dem dortigen sich hauptsächlich als Heizmaterial eignenden 
Produkte großen Umfang angenommen hat. Das Minder
angebot von tcxanischem Heizöl m acht sich zahlreichen 
industriellen Betrieben der Südstaaten empfindlich fühlbar. 
Die Unmöglichkeit, genügend 01 für lleizzwecke zu er
halten, zusammen mit dem starken Preisaufschlag für das 
Petroleum veranlaßt zahlreiche Fabrikanten, zu dein Ge
brauche von Weichkohle als Feuerungsmaterial zurückzu
kehren. Die größten Industriellen, welche große Ölvorräte 
eingelegt haben, fahren noch mit der Ölheizung fort in 
der Hoffnung, daß neue Petroleumgebiete erschlossen 
werden. Alle Südlichen Bahnen, w ie die Southern 
Pacific, San ta  Fe, International und auch die Great 
Northern heizen ihre Lokomotiven mit Petroleum; sie 
haben sämtlich noch große Vorräte an Hand, Inzwischen
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werden in verschiedenen Teilen des Staates Bohrungen 
auf gut Glück veranstaltet, mitunter auch mit Erfolg. 
Neuerdings scheint in dem Kohimbia-Digtrikt ein er
giebiges Territorium erschlossen worden zu sein. Das 
dort gewonnene Ql is t  von gleicher Qualität wie das 
Produkt von Spindler Top, woselbst s. Z. die ersten 
texanischen „gushers“ erbohrt worden sind. Auch die 
Produktivität des kalifornischen Petrolcumgebietes läßt 
stark nach. Denn die dortige Rohölerzeugung wird in 
einem soeben veröffentlichten Ausweise der bundes
geologischen Behörde für 1906 nur auf 26 Mill. Faß ge
schätzt, gegen 35 671 000 in 1905 und 28 476 025 in 
1904. W a s  den Kampf der Bundesregierung gegen die 
Standard Oil Co. anlangt, so ha t  kürzlich der Leiter des 
zur Bekämpfung der Trusts geschaffenen Korporations- 
buröaus dem Präsidenten einen Bericht über die Standard 
Oil Co. erstattet. Die darin enthaltenen Vorschläge zur 
Vernichtung der Organisation der Gesellschaft sind nicht 
bekannt geworden. ln dem veröffentlichten Teile des 
Berichts wird zugestanden, daß die Standard Oil Co. kein 
Monopol besitzt, denn cs bestehen 75 unabhängige. Öl
raffinerien in alten Teilen des Landes. Es wird darauf 
hingewiesen, daß die Gesellschaft ihren geschäftlichen 
Aufschwung Frachtraten-Vergünstigungen seitens der 
Bahnen zu danken hat, jedoch zugestanden, daß das 
Sherman-Gesetz den Bahnrefaktien ein Ende gemacht hat. 
S taatssekretär Root h a t  in einer. Vorlesung an der Yale- 
Universität betont, daß vor 30 Jahren alle Bahnen großen 
Verladern besondere Vergünstigungen gewährten und damit 
zum Bau von Fabriken aller Art und zur Entwicklung 
des Geschäftes längs ihrer Linien wesentlich bei
geträgen haben. Indem sie iln Geschäft auf solche Weise 
förderten, bauten sie die Industrie des Landes auf. 
Auch die Standard Oil Co. hat aus Solch® Ver
günstigungen Vorteil gezogen und darauf ihre sich über die 
ganze W elt erstreckende Organisation gegründet. In ge
ringeren» Maße ist das zwei Konkurrenz-Gesellschaften 
gelungen, der Pure Oil Co. und der Tidewater (lil Co., 
welche auch über ein Von den Ölquellen nach einem Aus
fuhrhafen führendes Röhrenlcitungssystem verfügen. Das 
Röhrensystein der Standard Oil Co', umfaßt 40 000 Meilen. 
Während nun die Gesellschaft diese.Leitungen für Privat
eigentum erklärt, is t  sie neuerdings durch die Gesetz
gebung! gezwungen worden, auch den Konkurrenz-Gesell
schaften die Leitungen zur Ölbeförderung zur Verfügung 
zu stellen. Mit der Festsetzung der Katen, welche die 
Gesellschaft' hierfür fordern tlarf, beschäftigt sich ins
besondere d e r  Bericht.' (E.4 E., New York, Mitte Juni.)

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 24. Juni 1907.

K o h le n m a r k t .

Beste northumbrische 1 long ton
Dampfkohle . . . 14 s 3 d  bis 14 6' 6 d  lob.

Zweite Sorte . . . .  14 „ - ,  „ „ » »

Kleine Dampfkohle. 10 ,, - „ „ * ~

Bunkerkohle funge
siebt) ......................13 „ „  „ 1 3 .  3 „ „

E x p o r t k o k s ..............23 „ —  „ 23 „ 6

Hochofenkoks . . . .  21 ., 6 „ - „ „ f. a. lees.

Tyne— London 
„ — H am burg . 
„ — Cronstadt. 
„ — G en u a . .

F r a c h te n m a r k t .  

. . . 3 s  6

. . . 4 „ 6

. . . 4 „ 6

. . . 7 „ 3

d bi s
4
4
7

—  d 
9 „ 
9 „ 
9 ,

Metallmarkt (London). Notierungen vom 25. Juni 1907.
Kupfer, G. II. . . 95 £ 5 s —- d  bis 95 £ 1 0 s —  d

3 Monate . . . 90 55 10 n ' ’ ;..r JJ JJ 90 „ 15 8 " ' : ' JJ
Zinn, Straits . . 189 n 15 ■ JJ 55 190 „ 5 JJ " «

3 Monate . . . 180 » 15 n n 181 „ 5 JJ 5!
Blei, weiches 

fremdes . . . 21 __ M ~ v n __ w » »5
englisches. . . 21 jj ■ 7 H 6 „ „ — » , : » ?)

Zink, G. 0. B. . 24 w — » ~ 55 H — JJ H ~ 51
Sondermarken. 25 n — . JJ _ M V — JJ » ~ »

Quecksilber. . . 6 JJ IG JJ ** » JJ 7 55 ~ JJ ~ »

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
commercial Report, London, vom 25. (20.) Juni 1907. 
R o h t e e r  (15 s 6 d — 19 s 6 d) 1 long ton; A m m o 
n i u m s u l f a t  11 £  13 s 9 d — 11 £  15 6' (11 £  15 s) 
1 long ton, Beckton terms; B e n z o l  90 pCt 9 1/* d  (desgl.), 
50 pCt 9 ttl \  d  (desgl.) 1 Gallone; T o lu o l  (l s 1 d — 1 s 
l 1/» (?) 1 Gallone; S o l v e n t n a p h t h a  90 pCt (1 s 3 d —  1 s 
4 d) 1 Gallone; R o h n a p h t h a  30 pCt (43/,t bis 5 d) 1 Gal
lone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  (6 £  10 s bis 8 £  
10 s) 1 long ton; K a r b o l s ä u r e  60 pCt (1 s 8 d  —  1 s 
8 1j.l d) 1 Gallone; K r e o s o t  (2 ‘/s - - 3  d) 1 Gallone;
A n th r a z e n  40 - 4 5  pCt A ( lY s~ ..l'7-i d) Unit; P e c h
(25 S 6 d  —  27 s) 1 long ton fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Vcr. Königreich, netto. —• Ammo
niumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 ll2 pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24 pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beekton term s“ sind 2 . 4 pCi 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter
schiff nur am Werk)

Patentbericlit.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentpasse) 

Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Patentamtes auslicgcn.

Vom 17. (1. 07 an.

1a. G. 23 522. Doppel-Rtmdherd, bestehend aus der Ver
einigung eines Trieliterlierdes mit einem Kegelb erde. Wilhelm: 
Gleiehmann, Grund i. Harz. IS. S. 00.

5 a. Beb. 25776. Schweiigel-Tieihohrvorriehtmig mit elastisch 
über eine oder mehrere an einem um die Schwengelacbse dreh
baren Arm befestigte Rollen geführtem N'achlaßseil. Friedrich 
Sehall, Hagenau i. Eis. 8. (>. 06.

5d. T. 11 543. Flarischenverliindung für Spülrohre mit Hart- 
öder Versehleißfuttcr unter Benutzung von das Futter al>- 
stützenden Ringen. Thyssen & Comp., Mülheim a. d. Ruhr. 
11. 10. 06.

5d. T. 11 547. Gefüttertes Spülröhr. Thyssen & Comp.. 
Mülheim a. d. Ruhr. 12. 10. 06.
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10 b. AI. 27 474. Verfahren zur Herstellung eines brennbaren 
Bindemittels aus Kohlenwasserstoffen zur Hei®èllung von 
Briketts. René Adolphe Le Maître, Ixelles, Belg., Jean Armand 
Badion. Evère, Belg., u. Alaurice Victor Francis Bekaerty 
Brüssel; Vertr. : Karl J. Mayer, Pat.-Anw.. Barmen. 11. 5. 05.

12 e. K. ,33 396. Vorfahren zur Ausscheidung von Bei
mengungen aus Gasen mittels einer Absprntionsflüssigkeit. Gehr. 
Körting A G.. Linden b. Hannover. 3. 12. OG.

12 r. I). 17 942. Verfuhren zur Abscheidung von Ammoniak- 
wasser aus wasserhaltigem Steinkohlenteer. Deutsche Continental 
Gas-Gesellschaft. Dessau. 9. 1. 07.

20 c. G. 22 597. Durch Druckluft betriebene, an die Brems- 
luftleitung Hiigeschlossene Auslösevorrichtung für Selbstentlader. 
John Marston Goodwin. Mount Vcrnon. St. A.; Vertr.: Paul 
Müller, P a t . - A n w . ,  Berlin SW. 61. 17. 2. 06.

35a. A. ¡4 277. Steuerung für Fördermaschinen. Allge
meine Elektrizitäts-Gesellschaft. Berlin. 5. 4. 07.

35b. M. 30699. Hebemagnet. Mârïcische Maschinenbau
anstalt Ludwig Stuckeiiholz A. G. Wetter-Ruhr. I. 10. 06.

40 a. R. 23 079. Vorrichtung zum Beschicken von Ofen, 
bei welcher das Bcsehickungsgut mittels bin und her beweg
barer Rinnen, Trichter oder Rohre auf den Ofenquerschnitt ver
teilt wird. Rubins Conveying Belt Company. New .York; Vertr.: 
Dr. S. Hamburger. Pat.-Anw., Berlin W. 8. 25. 7. 06.

59  a. W. 26,805." Verbindung zweier eirifachwjrkcnder 
Kolbenpumpen zu einer doppeltwirkenden Pumpe. Reinhard 
Woeifert, Berlin, Elberfelderstr. 3. 8. 9. 06.

78c. R. 21 664. Verfahren zur Herstellung von nitroglyzerin- 
freien Ainmoniaksalpetersprengstoffen. Gustav Reschke. Ham
burg, Im Gehölz 7. 20. 9. 05.

7 8 e .  C. 15.068. Verfahren zum Laden von Bohrlöchern mit 
Sprengs|pffkörpern; Zus. z. Pat. 144 20t). Louis Calnie. Neu
markt, Oberpf. 7. 11. 6.

81 e. 11. .33 470. Verladevorrichtung für Schüttgut. The 
Hamilton Manufacturing Company. Columbus. V. St. À. : Vertr. : 
C. Pieper. H. Springmann u. Th. Stört, Pat.-Anwälte. Berlin 
NW. 40. 26. 7. 04.

Vom 20. 6. 07 an.

la. M. 23 568. Hinrichtung zum Entwässern von Fein-
kohlen. Zus. z. Pat. 179 286. Maschinenbau-Anstalt Humboldt,
Kalk b. Köln. 28. 5. 03.

la .  S. 22 087. Verfahren zur Aufbereitung von Erzen auf 
Grund des verschiedener Verhaltens der Mineralien gegenüber 
der Oberflächenspannung von Flüssigkeiten. Henry Livingstone 
Siilman. Hugh FitzaHs KirUpatrick Picard u. John jiallot, 
London: Vertr.: Pat.-Ainvälto Dr. R. Wirtli; C. AVeihe u. 
Dr. II. Weil, Frankfurt a. AI. 1. u. W. Dame. Berlin S. W. 13. 
29. 12. 05.

18 a. D. 16 965. Verfahren zur Herstellung von geformten 
und gesinterten Briketts aus einem Gemisch von Erz, Sinter- 
mittel und .Melasse. Dr. Friedrich Wilhelm Dünkelberg. Wies
baden, Rüdesheimerstr. 10. Kt. 4. 06.

26a. K. 11058. Verfahren zur Herstellung eines haupt
sächlich aus Alethan bestehenden Gases durch Überleiten von
Kohlenoxyden und Wasserstoff in der Wärme über katalysierende 
Aletalle. Herbert Samuel Elworthv. Paris; Vertr.: Fr, Haß
lacher, Pat.-Anw., Frankfurt a. AI. 31. 7. 05.

26d. Z. 4 672. Verfahren zur Behandlung von Torfgas für 
die Beheizung von Schmelzöfen. Edward Travers Zohrab, 
London: Vertr.: W. Wagner. Berlin. Alarienstr. 17. 20. 10. 05.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Union
vertrage vom 20. 3.- 88/14. 12. 00 d ie  Priorität auf Grund der 
Anmeldung in Großbritannien vom 21. 10. 01 anerkannt.

35  a. A. 13 299. Als Förderkorbaufhängung verwendbare 
Klemmvorrichtung; Zus. z.. Pat. 144884. Heinrich Altena. 
Oberhausen, u. Otto Eigen. Duisburg. 16. 6. (Hi.

5 9 a .  G. 23 537. l ’umpc mit mehreren um eine g e m e in s a m e .  
Achse kreisenden Zylindern. Paul Gauer, Moskau: Vertr.: B.
Blank u. W. Anders, Pat.-Anwälte. Berlin SW. 61. - 22. 8. 06.

5 9 b .  B. 46392. Einrichtung zur Inbetriebsetzung von 
Kreiselpumpen, Rudolf Biel. Nürnberg. Allersbergerstr. 21. 
13. 5. 07.

8 0 b .  C. 14 470. Verfahren zur Herstellung eines gegen 
AIccrwasser widerstand fähigen Zements aus Hocbofeiisehlacko. 
Dr. Heinrich Colloseus. Wilmersdorf b. Berlin. Pragerstr. 29. 
24. 3. 06.

Gebraucliinuster-Eintragungen,

bekannt gemacht iiii Reichsanzeiger vom 17. 6. 07.

4  a. 30S 936. Elektrische Grubenlampe mit Schlagwetter
melder. Qarl Bergmann, Obcrsehöheweide b. Berlin. 10. 5. 07.

5 a .  308 86S. Bohrlochreiniger, bestehend aus einer runden
Eisenstange, die an einem Ende eine lange Schüppe und am 
ändern Ende einen rechtwinklig umgobogenen flachen Ansatz 
in Größe des BohrloöKquerschnittes trägt. Karl Klaus, Gelsen
kirchen, Winkingstr. 50. 11. 5. 07.

5 b. 308 972. Handgesteinbohrmaschine mit selbsttätiger 
Regulierung des Vorschubes. Ernestine Ilauelv geb. Haun, 
Kaiserslautern. Pirmasenserstr. 34. 8. 4. 07.

20  c. 309 367. Förderwagen mit Vorsprüngen in der Längs
achse zum Transport durch einen Selbstgreiferkran. Franz 
Dahl, Bruckhausen a. Rh. 12. 3. 07.

20  d. 309 212. Im Rad angeordnete zwangläufig wirkende 
Schmierpresse für Förderwagen mit auf der Achse sich drehenden 
Rädern. Richard Grünert, Zwickau i. S., Innere Plaueusehestr. 
12. 10. 5. 07.

21 f. 308 777. Elektrische Grubenlatcrno. Siegfried Hoffmann. 
Höitingen b. Säckingen. 29. 4. 07.

26 b. '309-176. Azetylen-Grubenlampe, bei welcher der 
Karbidbehälter von unten vermittels eines verschließbaren 
Bodens und einer zentralen Druckschraube gegen'den Wasser
behälter gepreßt und abgodichtct wird. Edward Grube, Alt- 
Rahlstedt. 6. 5. 07.

3 5 a .  308 760. Königsstangenführung und -befestigung am
Förderkorb zur Verhütung des Seilbruches bei Bremsschächten. 
August Tolle. Dorstfeld b. Dortmund. 22. 4. 07.

3 5 a .  309 260. Fangvorrichtung an Fahrstühlen u. dgl. 
Clemens Wilhelm u. Nikolaus Alichaely, Rohrbach. 13. 5. 07.

47 f. 309 31-1. Abdichtungsvorrichtung für Pumpenventile 
mit im Ventilsitz eingepreßtem Dichtungsring. Fa. J. G. Fahr, 
Gottmadingen. 4. 5. 07.

47 f. 309181. Gummischlauch für Berieselungszwecke mit 
verdeckten Einlageenden. Hermann Heymer, Bochum. Rechoner- 
straße 7. 8. 5. 07.

5 9 a .  308 923. Entleerungsvorrichtung für Pumpen mit
Lüftung des Säugventils durch den Niedergang des Kolbens. 
Fa. J. G. Fahr, Gottmadingen. 4. 5. 07. ’

59  a. 309 213. Pumpe mit gleichzeitig als Ventil wirkendem 
Kolben. Franz Sander, Mainz, Rheinstr. 1 ~/l0. 10. 5. 07.

59 b. 30S921. Teilweise regelbare Zentrifugalpumpe mit 
auswechselbarem Leitapparat. F. Neumann, Nürnberg, Eilgut
straße 15. 4. 5. 07.

81 e. 308 806. Transportband für flüssige und halhl'lüssige 
.Materialien. Arnold Lutz. Frankfurt,a. M., Mainzcrlamlstr. 331. 
<!. 5. 07.

81 e. 309 262. Wendelrutsclie mit einer aus einzelnen guß
eisernen Segmenten gebildeten Rutsehfläche. R. W. Dinnendahl, 
A. G.. Steele. 14. 5. 07.

81 e. 309 381. Vorrichtung zum gleich mäßigen Beschicken 
und Verteilen des Fördergutes, auf Transporteuren. Emil llahn, 
Lennep. 4. 5. 07.

87 b. 309100. SchlagwerkzeUg mit auswechselbaren Arbeits
teilen. Adam Hermes, Aachen, Karlsgraben (57. 17. 5. 07.

88  b. 309 192. S t e u e r u n g  für W a s s e r s ä u l e n  m a s c h in e l l .  Carl 
T rim liorn ,  K öln .  D u f f e s b a e h  37. 29. 11. 06.

Deutsche Patente.

5 a. 186307. vom 24. April 1906. A l e x a n d e r  B e ld i -  
in a n  in  B e r l in .  Hydraulische Tiefbohrcorrichtuny, bei 
welcher der Meißel durch eine Feder voryestoßeu wird, 
welche beim Hub den Arhcitslcolbeus gespannt wird■
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Die Kolbenstange 5 des hydraulischen Motors 
0 ist mit ihrem untern Ende plungerartig in 
der hohlen Meißelstango 7 verschiebbar, wobei 
durch Vorsprünge 8 der Meißelstange deren 
Mitnahme durch die Kolbenstange gesichert ist 
Die Meißelstango ist in einem Zylinder 10 des 
die einzelnen Teile der Tiefbohrvorrichtung 
aui'nehmenden mul Zusammenhalt,enden Kör
pers 11 geführt. In dem Körper 11 befinden 
sich eine oder mehrere Sehraubenfedern 13 
die sich gegen den Kopi' !) der Meißelstange 
stützen. Mit der Kolbenstange 5 des Motors 
ist ein als Verschlußdcekel ausgebildeter 
Schieber 1-1 verbunden, welcher sich auf dem 
Körper 11 verschiebt und dessen unteres Endo 
mit Keilflächen 15 versehen ist. An dem 
Körper 11 sind unter der Wirkung von Federn 
18 stehende. Hebel Hi und Bolzen 17 drehbar 
gelagert. Die Bewegung dieser Hobel ist durch 
Anschläge 10 begrenzt. Wird der Kolben des 
hydraulischen Motors durch Druckwasser an
gehoben, so hebt er die Meißelstange m it dem 
Bohrmeißel und spannt dabei die Feder 13. In 
der höchsten Stellung der Bohrstange legen 
sich die <obern Arme der Hebel 1(1 unter den 
Kopf 20 der Meißelstange, sodaß diese in der 
obersten Stellung festgehalten wird. Sobald 
jedoch der Schieber 14 bei der Abwärtsbewegung 
der Kolbenstange vermittels seinerKeiiriäche 15 
die Hebel IG auseinander drückt, wird die 
Bohrstange mit dem Meißel durch die Feder
13 mit beschleunigter Bewegung nach unten 
gelrieben. Für den Zeitpunkt der Freigabe 
der Feder ist der Druck des im Arbeitsmot.or 
zur Wirkung, gelangenden Wassers maßgebend, 
da durch diesen Druck die Geschwindigkeit 
des Arbeitskolbens bestimmt wird, von der es 
abhängt, ob Meißelstange und Kolbenstange 
gleichzeitig ihre tiefste Lage erreichen, was
erzielt worden muß. 
gewährleistet wird.

damit ein guter Betrieb

10b. 186396. vom 28. Febtuar 1905. J a k o b  B u s s  
in M ü n c h e n  u n d  C a r l  F o h r  in  S c h lo ß  W a l l e n b u r g  
b. Mi cs  h a  ch. Verfahren zur Brikettierung von Kohle. 
Torf, Moorerde mittels überhitzten Dampfes und Naph
thalinzusatzes.

Das Verfahren bestellt darin, daß bei der Mengung der 
Kohle u. dgl. mit dem Naphthalin überhitzter Dampf von einer 
Temperatur verwendet wird, die über dem Siedepunkt des 
Naphthalins d. h. zwischen 200 bis 300° C liegt.

21 d. 187364 , vom 9. August 1904. S ie m e n s -  
S e h ü c k c r t - W e r k e ,  G. m. 13. H. in B e r l in .  Einrichtung 
zur Sicherung von mit Schwungmassen gekuppelten 
Anlaßdynamomaschinen.

Durch die Einrichtung soll eine Überladung der Schwung
massen dadurch; beseitigt werden, daß die in der Zeiteinheit von 
der Arbeitsmaschine zurückgelieferte Energiemenge so lange .be
schränkt oder vernichtet wird, als die Umlaufzähl der Anlaß- _ 
dynamomasehine und der mit ihr gekuppelten Schwungmassen 
und Kraftmaschinen eine bestimmte zulässige Größe über
schreitet, Dadurch wird eine Verwendung von Schwungmassen 
auch in solchen Fällen ermöglicht, in denen man wegen der 
entstehenden Gefahr gegen Überladung bisher von deren An
wendung Abstand nehmen mußte.

21h. 187735. vom 1. Mai 1900. H e r m a n n  L e w is
H a r t e n s t e i n  in C o n s t a n t i n c .  (V. St. A.) Feuerfestes 
Futter für elektrische Schmelzöfen.

Das Futter bestellt aus einem Gemenge von Asbest, einem 
Kohlenwasserstoffbindemittel, z. B. Pech. Teer oder Harz, Kalk
milch Und fein gepulvertem Koks. Dieses Gemenge wird in die 
gewünschte Form gebracht und getrocknet. Die Verbindung der 
auf diese Weise hergestellten Teile des Futters untereinander 
und mit den Wänden des Ofens wird durch ein im Feuer sintern

des. aus dem A sbestkohlenwasserstoffgenlenge und gepulvertem  
gebrannten Kalk hergesteiltos Bindemittel bewirkt.

2 4 a .  186373, vom 26. Oktober 1905. K a r l  B ü c h n e r  
i n T e p l i t z ,  B ö h in e n. Verfahren zur Verbrennung minder
wertigen, festen Brennstoffes, wie Abfallkohle,' in einer 
Füllfeuerung auf einem Schrägrost.

Die auf dem Schrägrost ausgeschiedcncn erdigen Verbrennungs- 
rüekstände des 'aus-dem  Füllsehacht auf den Sclirägrost rut
schenden. vollkommen entgasten Brennstoffes, werden durch 
Druckluft, der die Entgasungsprodukte des Brennstoffes beige
mischt sind, in einen seitlich von dem Schrägrost ungeordneten 
Schach träum geblasen.

24 e. 185551, vom 11. Februar 1906. A l e x a n d e r
S i m o  n e t  in  W i e n .  Generatoranlage für Schmelz
öfen,, bei der ein Teil der köhlensäurehaltigen Ofenab
gase in die Generatoren eingefiihrt wird.

Zwei Generatoren sind so mit den Abgaskanälen und mit
einander verbunden, daß die beißen Abgase zunächst, den einen 
Generator zur Entgasung des in ihm befindlichen frischen Brenn
stoffes in der Richtung von oben nach unten durchziehen und 
aus ihm mit den Destillationsgasen und Luft gemischt in den 
untern Teil des zweiten Generators gelangen, um in der'glühen- 
deri Brennstoffscliiclit. dieses Generators reduziert zu werden.

2 4 e. 186386, von 25. November 1905. G i i l d  n e r -  
M o to r e n - G e s e l l s e h a f t  m. b. II. in M ü n ch en . Verfuhren 
zur Beseitigung der Abwässerdünste bei Gasreinigern.

Die zu beseitigenden Abwässerdünste werden durch eine 
Sauglcitung von den Wassertöpfen des Reinigers in den Generator 
geleitet und in diesem verbrannt.

2 7 c .  185764, vom 3. Juni 1906. J a m e s  K e i t l i  in
L o n d o n .  Spaltdichtung für Kreiselgebläse.

Die in bekannter Weise zum Ansamnieln der rückstauenden 
Luft dienenden Ringkanäle des Gebläses werden durch tleppen- 
förmig ausgebildete, die Schaufeln abschließende Seitenwände 
dicht schließend Übergriffen; wodurch der Spaltverlust herab
gesetzt und somit der Wirkungsgrad des Gebläses erhöht wird.

38h . 185531, vom 8. Oktober 1905. H ü lsb e .rg  &
Cie. m. b. 11. in C h a r l o t t e n b u r g .  Verfahren und Vor
richtung zur Verhütung der 'Entzündungsgefahr beim 
Imprägnieren von Holz od. dgl. in geschlossenen Gefäßen 
mittels Teeröls oder anderer, entzündbare Stoffe ent
haltender oder entwickelnde)' Flüssigkeiten unter Druck.

Die zum Einpresen der Imprägnierungsflüssigkeit in das Holz 
dienende»Druckluft wird, bevor sie in die Imprägnierungsgefäße 
geleitet wird, soweit wie möglich von ihrem Sauerstoff befreit, 
sodaß die Bildung von explosiven Gasgemischen ausgeschlossen 
ist. Das Befreien der Luft von ihrem Sauerstoff kann z. 1!. in 
der Weise geschehen, daß die Luft durch einen Koksofen od. dgl. 
geleitet wird, in welchem ihr Sauerstoff in Kohlensäure ver
wandelt wird. Da die Luft in dem Koksofen jedoch erwärmt 
wird, so muß sie, bevor sie in die Imprägnicrungsgefäße geleitet 
wird, gekühlt werden.

59 b. 185788, vom 15. August 1905. W .  G r a a f f
& Co., G. m. b. H. in B e r l in  und  H a n s  M ik o re v  in
S e h o h eb e  rg. Zentrifugal pumpe.

Bei der Pumpe rotiert, in üblicher Weise um eine senkrechte 
Achse ein Hohlkörper, durch den die ihm zugeführte Flüssigkeit 
allmählich' durch die Zentrifugalkraft nach außen gedrängt und 
infolge des Widerstandes der Wandung in die Höbe, getrieben 
wird! so'daß sie durch ein Druckrohr abgeleitet und weiter be
fördert werden kann. Um die Saug Wirkung solcher Pumpen 
zu erhöhen, ist der rotierende Hohlkörper gemäß der Erfindung 
von einem feststehenden Gehäuse umschlossen, in welches die 
dem Hohlkörper in der Mitte zugeführte, ihn durch am Umfange 
angeordnetc Öffnungen verlassende Flüssigkeit Übertritt.

78c .  185957, vom 17. Juli 1906. C h r i s t i a n  E m il
B ic h e l  in H am b u rg .  Verfahren zur Verdichtung
schmelzbarer explosiver Nitrokörper.

Die Nitrokörper; z. B. Trinitrotoluol. Pikrinsäure usw. werden 
geschmolzen und im geschmolzenen Zustande mit den na-
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gewärmten Formen in einem abgeschlossenen Raum der Ein
wirkung von Druckluft od. dgl. ausgesetzt.

78c. 185958, vom. 9. August 1906. C h r i s t i a n
E m il  B i c h e l  in H a m b u r g .  Verfahren zur Verdichtung 
schmelzbarer explosiver Nitrokärper. Zusatz zum  
Patente 185957. Längste Dauer: 10. Juli .1921.

Nach dem Verfahren gemäß dem Hauptpatent werden - die 
Nitrokörper geschmolzen und im geschmolzenen Zustande der 
Einwirkung von. Druckluft od. dgl. ausgesetzt. Um hierbei eine 
noch größere Dichte des Nitrokörpers zu erzielen, werden diese 
gemäß der Erfindung während der Einwirkung der Druckluft 
auf künstlichem Wege schnell abgekühlt, wodurch ein foineres 
kristallinisches Gefüge in dem Körper erzielt wird, wie bei 
langsamer Abkühlung.

8 0 a .  185824, vom 21. Juni 1904. D c s u l t n r i t -  
(1 e s e l l s c l i a f t  m. b. 11. in B r e s l a u .  Brikett presse zur 
Ausführung des Arbeitverfahrens bei der Herstellung 
von Briketts aus Kohlen (beso)iders sehlecht briketiier- 
baren), .Koks u. dgl. mittels 11'assers und gebrannten 
Kalkes, welch letzterer mit dem Brennstoß' zusammen 
vermahlen wird. Zusatz zum Patente 17.1 144. Längste 
Dauer: 29. Juni 1918.

Die Presse besteht aus einer wagerecht ungeordneten M¡sch
und Knetvorrichtung und einer damit verbundenen senkrecht 
ungeordneten Formvorrichtung. Als Formvorrichtung wird zweck
mäßig eine Schneckenpresse verwendet,, deren konisches ¡Mund
stück mit einer Bewässerungsvorrichtung und mit einem Einsatz 
zum Teilen des durch die Presse gebildeten Stranges versehen ist.

8 0 a .  185 959, vom 10. Oktober 1906. J o h n  W i l l i a m
B o t f o m l e y  in L e e d s ,  E n g l .  Verfahren und Vorrich
tung zur Herstellung eines Stranges aus Ton oder 
anderer plastischer Masse mittels Walzenpaare und den 
Strang abschließender Begrenztin gsflächen.

Nach dem Verfahren wird die aus einem Mischbehälter aus- 
tretende plustische Masse durch zwei, drei öder mehr umlaufende 
Walzenpaare geführt, von denen die aufeinander folgenden Paare 
zunehmenden Abstand von einander oder auch allmählich ab
nehmende Durchmesser besitzen.

8 0 a .  ISO252, vom 3. J a n u a r  1905. H e n r i  S t e v e n  
in  C h a r l e r o i .  Presse zur Herstellung von Briketts u.dgl.

Die Presse besitzt in üblicher Weise einen durch einen Knie
hebel 18. 19 vermittels einer Pleuelstange 17 zwangläufig be
wegten Prellkolben J4, einen feststehenden Gegenkolben 0 und 
eine Form 5, welche die Kolben umgibt und an der Bewegung 
des Kolbens 14 teilnimmt. Gemäß der Erfindung wird die

Form 5, während die Masse zwischen den Kolben unter dem 
.Höchstdruck gehalten wird, durch einen Hebel 11 vermittels 
einer Daumenscl)eibe|7 so'weit bewegt, daß in einem Einsatz 46 
der Form vorgesehene Öffnungen 47 den Austritt von Wasser, 
Dampf und Luft aus der unter dem Prcßdruck stehenden Maase

gestatten. Durch diese, Bewegung der Form werden außerdem 
die Seitenflächen des Preßlings von der Form geglättet und 
das Brikett wird auf der Seite des festen Kolbens noch kräftiger 
gepreßt. Das Ablösen des Preßlings von dem festen Kolben 
erfolgt, nachdem der Preßkolhen 14 zurückgezogen ist, durch 
eine geringe Zurückbewegung der Form durch die D aum enscheibc.  
Damit die Form sicher durch die Scheibe 13 bewegt, wird, ist 
sic durch eine Zugstange mit dem Kolben 8 eines Dainpfzylindcrs 
verbunden, der ständig unter Druck stellt und infolgedessen 
eine an dem Hebel II gelagerte Bolle gegen die Daumenscheibe 
drückt.

81 e. 186390 , vom 29. Mai 1906. Dr. W i lh e lm  
B u d d G u s  in  M ü n c h e n .  Sctmtzvorrichtung gegen Gas
explosionen, insbesondere bei Behältern fü r  feuerge
fährliche Flüssigkeilen und Gase.

ln die Leitungen für die feuergefährlichen Stoffe oder in die 
Öffnungen der diese / aufnohmenden Behälter werden poröse 
Steinkörper aus sogenanntem Filtrierstcm eingesetzt, die einer
seits vollständig säurefest, feuerfest, und leicht durchlässig lür 
Gas und Flüssigkeiten sind, anderseits wegen ihrer Dicke und 
schlechten Wärmeleitungsfähigkeit eine Zündung durch den 
Stein hindurch völlig ausschließen.

Die Steinkörper werden je nach dem Verwendungszweck in 
Form von Platten oder Zylindern verwendet.

81 e. 1.86727', vom 29. Mai 1906. H a r t u n g ,  K u h n
& C ie . ,  M a s c h i n e n f a b r i k  A. G. in  D ü s s e ld o r f .  
Kreiselwipper mH Mantelgelu'iuse.

Durch den Wipper soll die Kohle, ehe sie auf das Sortier
sieb kommt, von Staub gereinigt werden. Zu diesem Zweck ist 
der Wipper mit einem Kasten i> versehen, der einen aufklapp
baren Deckel c besitzt und von einem mit ihm verbundenen 
Mantel a, umgeben ist. Letzterer besitzt Öffnungen f und g 
und ruht auf zwangläufig drehbaren Rollen d und e. Der Man-

v r

toi a, ist. von einem feststehenden Gehäuse a 3 umgeben, dessen 
Inneres durch Rohre i , i._. mit einem Exhaustor in Verbindung steht 
und welches unten einen trichterförmigen Ansatz besitzt. Der 
zu entleerende mit Kohlen beladene Förderwagen wird in den 
Kasten b gefahren und darauf der Mantel a, in der Pfeilrich
tung gedreht. Hierbei öffnet sich die Klappe c und legt sich 
mit ihrer Kante gegen die Wand des Mantels a, so'daß die Kohle 
nicht durch die Öffnung g fallen kann. Die Kohle gleitet viel
mehr am Mantel a, entlang und fällt durch die Öffnung f und 
den Trichter des Gehäuses a.> auf das Sieb. Der hierbei ent
stehende Kohlenstaub wird durch den Exhaustör durch d i e  
Rohre i, L abgesaugt.

Büclierschau.
Die Einwirkung der Arbeiterversicherungsgesetze auf die 

Knappschaftsvereine und ihre Einrichtungen. Mit be
sonderer Berücksichtigung der Knappschaftsvereine im



Ruhrkohlenbezirke, Von Dr. H e r m a n n  H a lb a e h ,  
Essen (Ruhr). 234 S. Leipzig 190G. C. L. Hirsch
leid. Preis geli. G,G0 J l .

Das W erk wird nicht verfehlen, die Aufmerksamkeit 
weiterer Kreise auf sich zu ziehen und kann insbesondere 
für die an der Verwaltung von Knappschaftsvereinen be
teiligten Personen ein hervorragendes Interesse bean
spruchen, weil die Knappsehaftsvereine durch die am
1. Januar  1908 in Kraft tretende Berggcsetznovelle ohne
hin genötig t sind, ihre Satzungen in erheblicher Weise 
umzuändern, uni sie dem neuen Gesetze anzupassen.

Der Verfasser gibt zunächst eine gedrängte Darstellung 
der Entwicklung und der Organisation der Knappschafts
vereine vor dem Einsetzen dei sozialen Gesetzgebung. Er 
betont mit Recht, daß die Segnungen, die das Kranken-, 
Unfall- und Invalidenversirherungsgesetz den weitesten 
Kreisen der Arbeiter gebracht habe, für die Bergarbeiter 
im wesentlichen, oder doch wenigstens in ihren Grund- 
ziigen schon früher bestanden und daß die Knappschaften 
für die .sogenannte soziale Gesetzgebung vorbildlich ge
worden sind.

Der W erdegang der 3 Knappsehaftsvereine des rheinisch- 
westfälischen Industriebezirks (des, Märkischen-, Essoner- 
und Mülheiiner Knappsehaftsvereins), die sich im .Jahre 
1890 zu dem jetzigen 'Allgemeinen Knappschaftsverein 
zusammengeschlossen haben, wird besonders eingehend 
geschildert und manche der gebotenen Daten werden selbst 
für diejenigen neu und von Interesse sein, die mit den 
knappschaftliehen Verhältnissen im allgemeinen wold ver
trau t sind.

Der Verfasser schildert dann im einzelnen die W ir
kungen, welche die drei obenerwähnten Gesetze auf die 
knappschaftlichen Einrichtungen- gehabt haben.

Das 1. Kapitel des II. Abschnittes beschäftigt sich mit 
den W irkungen des Krankeriversicherungsgesetzes. ln aus
führlicher und klarer Darstellung wird behandelt.: Der Er
werb der Mitgliedschaft, die Leistungen der Knappschaften 
vor und nach dem Inkrafttreten des Krankenversicherungs
gesetzes, die Beiträge, die Ansammlung von Reservefondsund 
die Organisation der Verwaltung. Einzelne wichtigere 
Angelegenheiten finden eine besonders eingehende Dar
stellung, z. B. die Präge, ob Werkskrankenkassen oder die 
einheitlichen Krankenkassen für den hiesigen Bezirk am 
zweckmäßigsten sind, .die Befreiung der Invaliden von 
der Kraiikenversicherungspflicht, d i e  freie Arztwahl bei den 
Krankenkassen, das Institut der Vertrauensmänner, die 
Fürsorge für die Familienangehörigen.

Im folgenden Kapitel behandelt der Verfasser den 
Einfluß, den das linfallversicherungsgcsetz auf die Knapp
sehaftsvereine geübt hat. Er gibt hier eine Darstellung 
der Organisation der Berufsgenosscnschaftcn, der Fürsorge, 
welche der Knappschaftsverein vor dem I jifallversicherungs* 
gesetz den verunglückten Bergleuten gewährte, der Leistungen, 
welche die Berufsgenossenschaften zu gewähren haben 
(Heilverfahren, Renten für die Verunglückten selbst, für 
ihre W itw en und Waisen; für die Aszendenten. Begräbnis
kosten, Kapitalabfindungen usw.). Es wird auch in 
eingehender Weise das ganze Verfahren bei Inanspruchnahme 
von Unfallrenten geschildert und endlich Stellung zu der 
Frage der Aufrechnung der knappschaftlichen Leistungen 
auf die Leistungen der Berufsgenossenschaften genommen.

XLII1 20

Im 3. Kapitel endlich werden die Einwirkungen ge
schildert. die das Invalidenversicherungsgesetz auf die 
Knappsehaftsvereine gehabt hat. Der Verfasser gibt zunächst 
eine gedrängte Darstellung des durch dieses Gesetz ge
schaffenen materiellen Rechts; um dann die Möglichkeit zu 
erörtern, die den bestehenden Pensionskassen, insbesondere 
also den Knappschaftskassen s. Z. gegeben waren, um 
sich mit dem 'neuen Rechtzustande abzufinden. Es wird 
besonders eingehend geschildert, in welcher Weise seitens 
einzelner Vereine von der Möglichkeit Gebrauch gemacht 
ist, als zugelassene Kasseneinrichtung ihrerseits die 
Leistungen der Invalidenversicherung selbst zu übernehmen 
und der Gang der Verhandlungen dargelegt, die hierüber 
gepflogen worden sind. Der Verfasser erörtert dann die 
komplizierte Verwaltung, die sich für den Allgemeinen 
Knappschaftsverein aus der Tatsache ergeben hat, daß die 
drei Versicherungsarien getrennt geführt werden mußten, um 
darin schließlich die Leistungen zusammen- und gegenüber- 
zustellen, die nach dem frühem Rechtszustand zu gewähren 
waren und die jetzt gewährt, werden.

Sodann werden die wichtigsten Voraussestzungen für 
die Rentenbezüge bei der Pensionskasse und bei dein 
IiivalidenversicherÜngsgesetz erörtert, die Begriffe der Arbeit« 
Unfähigkeit im Sinne des erstem, die Erwerbsunfähigkeit im 
Sinne des letztem. Ferner werden behandelt die Krankenrent en, 
die Beitragerstattungen und die Altersrenten. Besonders 
eingehend werden auch hier das Verhältnis der knappschaft
liehen Rente zur Reichsrente erörtert und Möglichkeiten, 
die das Gesetz für die Regelung dieses Verhältnisses vor
gesehen hat und wie sich die einzelnen Vereine mit diesen 
Gesetzesbestimmungen abgefunden haben. Eine kurze Dar
legung der Begriffe von Gemein- und Sonderlast, des 
Umlage-, Kapitaldeckungs- und Prämiendurchschnitt
verfahrens wird für alle diejenigen von besonderem Interesse 
sein, die an der demnächstigcn Umgestaltung der .knapp- 
sehafüichen Satzungen mitzuarbeiten berufen sein werden, 
denn ähnliche Bestimmungen, wie sie hier für (las Reichs- 
Invalidengesetz vorgesehen sind, enthält, auch die Novelle 
zum Berggesetz. Ist auch im letztem Gesetze lediglich 
gefordert, daß die Knappseh fts vorei ne Vorkehrungen treffen 
müssen, um die dauernde Erfüllbarkeit ihrer Leistungen 
sicherzustellen, so dürfte es doch keinem Zweifel unter
liegen, daß die Anforderungen, die von den Aufsichtorganen 
hinsichtlich der dauernden Erfüllbarkeit der knappschaft
liehen Leistungen gestellt, werden, demnächst erheb
lich strenger sein werden.

In einer Schlußbetrachtung faßt dann der Verfasser 
nochmals die Ergebnisse seiner Darlegungen eingehend zu
sammen. Anfechtbar erscheint in dieser Schlußbet.raeh- 
tung im wesentlichen nur die Auffassung, daß die Knapp
schaftsvereine für die Zukunft das Gesundheitsattest für 
die neuanzulegenden Arbeiter entbehren könnten. Es ist 
kaum anzuhehmen, daß die Vereine auf diese Einrichtung, 
die seit Jahrzehnten besteht, verzichten werden. Sie ist 
schon vom versicberungstechnischen Standpunkt aus und 
angesichts der Vermögenslage fast aller Vereine kaum zu 
entbehren und geradezu notwendig mit Rücksicht auf die 
Möglichkeit der Einschleppung aller denkbaren ansteckenden 
Krankheiten. Er sei nur an die Gefahren erinnert, welche 
die W urmkrankheit den Vereinen gebracht hat und an die 
harten Kämpfe und schweren Opfer, die notwendig waren, 
dieser Seuche Herr zu werden: Das wirksamste Mittel in

5
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diesen! Kampf gegen die W urm krankheit aber w a r  die 
die ärfctliche Untersuchung v o r  der Anlegung.

Bezüglich der Einzelheiten muß auf die Schrift selbst 
verwiesen werden. Hervorzuheben is t  indessen, daß der 
Verfasser an keiner Stelle versäumt, durch eingehende 
Darlegung des frühem  Reclitzustandes die Fortschritte vor 
Augen zu führen, die durch die neuen Gesetze herbeigeführt 
sind und die Entwicklung der Vereine auf Grund der neuen 
Gesetzt bis zur Gegenwart zu verfolgen. Der Verfasser 
nimmt aber auch in anerkennenswerter Weise Stellung zu 
zahlreichen Problemen, welche die beteiligten Kreise lange 
beschäftigt haben und zum Teil noch beschäftigten. Man 
wird der von ihm vertretenen A uffassungzw ar nicht zustimmen 
können, muß aber sein Bestreben anerkennen, ein selb
ständiges und unabhängiges Urteil zu gewinnen. Im 
übrigen ist die A bhandlung flott geschrieben und behandelt 
den spröden Stoff in recht geschickter Weise; jeder, der 
sich für knappschaftliche Angelegenheiten und für die 
soziale. Gesetzgebung überhaupt interessiert, wird un
zweifelhaft mancherlei Anregung aus der Schrift nehmen 
können.

Jahrbuch der Naturw issenschaften 190 6 — 1907. Enthaltend 
die hervorragendsten Fortschritte auf den Gebieten: 
Physik; Chemie; Technologie n. verw andte W issen 
schaften; Industrie und industrielle Technik. Zwei
undzwanzigster Jahrgang. Unter Mitwirkung von Fach 
männern herausgegeben von Dr. Max Wildermann, 
mit 42 in den Text gedruckten Abbildungen. 484  S. 
(XII u. 484) Freiburg 1907, Herdersehe Verlags
handlung. Preis 6 . H , gel>. 7 

Das schon häufiger an dieser Stelle besprochene Ja h r 
buch zeichnet sieh vor ähnlichen Unternehmungen dadurch 
aus, daß es die Leser ste ts  mit wenigen W orten orientiert, 
und die frühem Errungenschaften des in Frage kommenden 
Gebietes kurz erwähnt. Dadurch wird dem Nichtfachmann 
viel .Nachschlagen und Nachfragen erspart. Die Auswahl 
ist durchweg geschickt getroffen. die rein experiméntale 
Seite ist gleichfalls berücksichtigt. Ebenso is t  anzuerkennen, 
daß auch die wesentlichen Fortschritte der Gebiete erw ähnt 
werden, die nur lose mit den eigentlichen N aturw issen
schaften zusammen hängen, aber doch dazu gehören, 
Gesundheitspflege, Länderkunde usw. In der Physik 
nehmen die „neuen“ Strahlenarten und die drahtlose Tele
graphie das Hauptinteresse in Anspruch. Daneben neue 
Methoden zur Bestimmung der Lichtstärke sowie spektral- 
analytische Forschungen. In der Chemie werden neue 
Verfahren besprochen, und wie überall is t  auf die Origi
nalabhandlungen verwiesen, so daß es dem Leser, der für 
das eine oder andere Verfahren besondres Interesse hat, 
leicht wird, sich darüber eingehender zu belehren, ln der 
Astronomie werden u. a. neue Instrumente besprochen, 
darunter das Krüßsche Flimmerphotometer zum genauen 
Vergleiche von Luftstärken. Dies wäre wohl besser der

t „ P h y s ik e i n g e r e ih t  worden. Die Meteorologie bringt In 
teressantes über Licht- und Elektrizitätserscheinungen in der 
Atmosphäre, sowie über Erdmagnetismus und Ergebnisse der 
der letzten Luftschiffahrten. Es folgen dann noch die
Abteilungen der physikalischen Geographie. Sehr interessant 
sind die Beobachtungen von Barfurth u. a. Regeneration 
und Transplanta tion im Kapitel Zoologie, die auch Bedeu
tung  für die Chirurgie haben. Auf mineralogischem Gebiete 
sind wertvoll die Forschungen über Höhlenflüsse. Auch

der Wünschelrute is t  ein Kapitel gewidmet. Aus Forst- und 
Landwirtschaft werden u. a. die Fortschritte in der Moorkultur 
interessieren. Es folgen dann Anthropologie, Ethnologie, 
Urgeschichte, Länder und Völkerkunde. Uber die Neuerungen 
auf dem Gebiete der Technik, Bergbau, Hüttenwesen, 
Metallindustrie berichtet Otto Fecg. Es sei namentlich 
auf die Verwendung der Elektrizität im Bergbau, sowie auf 
die elektrotechnischen Fortschritte in verschiedenen Gebieten 
hingewiesen. Der kurze Bericht über die Versammlung 
deutscher Naturforscher und Ärzte in S tu ttga rt  wird 
manchem willkommen sein. Ein ausführliches Register*; 
astronomische Daten- und ein Totenbueh bilden wie immer 
den Schluß des inhaltreichen Buches. Dr. Ls.

Annuaire universel des mines et de la métallurgie. P ar Robert 
P i t a v a l ,  Ingénieur civil tics mines. 347 S. Paris 1907. 
Société des publications scientifiques et industrielles. 
Preis geli. 15 fr.

Das Jahrbuch gibt einleitend ein Vokabularium der 
englischen, französischen, deutschen, schwedischen, däni
schen, holländischen, spanischen und italienischen Bezeich
nungen für die Eisen- und Stahlerzeugnisse und der zu 
ihrer Herstellung dienenden Ofen und Apparate.

Dann folgen für alle Länder der Erde nach Ländern 
getrennt, nachstehende Angaben: V erw altung und Beauf
sichtigung der Groben. Technische und kaufmännische 
Verbände. Fachzeitschriften. Fachschulen. Die wichtigem 
Kohlenbergwerke, Kokereien, Brikettfabriken. Die Erz
gruben und Metallbütten. Erz- und Metallhändler. Eisen- und 
Stahlwerke. Hochöfen. Außerdem ist für jedes Land ein 
Ubersichtkärtchen vorhanden, auf dem die Bergbaubezirke 
verzeichnet sind.

Technische Hülfsmittel zur Beförderung und Lagerung von 
Sam m elkörpern (Massengütern). Von M. B u h l e ,  ord. 
Professor an der Kgl. Technischen Hochschule in 
Dresden. II. Teil. Berlin 1904, Ju lius Springer. 
Preis geb. 20 j f t .

Dieser Teil des Werkes ist nach einer Mitteilung der 
Verlagbüchhandlung noch nicht wie Teil 1 und wie auf 
S. 693 d. Z. angegebeh war, vergriffen.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 

Werke vor.)

B e r g e r ,  T. P h . und L. W i l h c l m i :  Gewerbeordnung für 
das Deutsche Reich nebst allen Ausführungsbestimmungen. 
Textausgabe mit Anmerkungen und Sachregister. (Gutten- 
tagsche Sammlung Deutscher Reichsgesetze, Bd. 6) 
17. vermehrte Aufl., bearbeitet von H. S p a n g e n b e r g . 1 
877 S. Berlin 1907, J. Guttentag. Preis geb. 3 

F e r n o w ,  A.: Ergänzungssteuergesetz. Textausgabe mit 
Anmerkungen und Sachregister. (Guttentagsche Sammlung 
Preußischer Gesetze. Bd. 13) 4. vermehrte und ver
besserte Aufl. 270 S. Berlin 1907, J. Guttentag. 
Preis geb. 2 ,40 .K .

G r i m s h a w ,  R o b e r t :  Der Bau einer modernen Loko
motive. 2., erweiterte Ausgabe. 70  S. mit 42 Abb. 
Hannover 1907, Selbstverlag des Verfassers. Preis geh.
1,50 .,//.

H a t o n  de  l a  G p u p i l l i e r e ,  J.: Cours d'exploitation des 
mines. 3. Aufl., durchgesehen und bedeutend erweitert 
von Jean Bes de Berc. '2 .  Teil. 1404 S. mit 731 Abb.
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Paris 1907, H. Dunod & E. Pinät. Preis des voll
ständigen W erkes (3 Bde.) 90 fr.

L oeck , P.: Preußisches Stempelsteuergesetz vom 31. Juli 
1895. Mit den gesamten Ausführungsbestiminungen. 
Iffiter besonderer Berücksichtigung der Entscheidungen 
der V erwaltungsbehörden und der Gerichte. (Gütteri-
tägsclie Sammlung Preußischer Gesetze, Bd. 18) 6. Aufl. 
524 S. Berlin 1907, J. Guttentag. Preis geb. 6 Jl. 

M o rg 'e n ro th ;  W i l l i :  Die Exportpolitik der Kartelle. 119 S.
Leipzig 1907, Duncker & Ilumblot, Preis geh. 2,80 Jl. 

P o h l ig ,  H a n s :  Eiszeit und Urgeschichte des Menschen. 
(Wissenschaft und Bildung, Bd. 8) 142 S. mit zahlr. 
Abb. Leipzig 1907, Quelle & Meyer. Preis geh. 1 Jl. 
geb. 1,25 Jl.

P ü tz ,  O t to :  Das Spülversätzverfahren. 78. S. mit 40 Abb.
Berlin 1907, Julius Springer. Preis geh. 2 .M. 

W o e d tk e ,  E.V.: Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz. Text
ausgabe mit Anmerkungen und Sachregister. (Guttcn-
tagsche Sammlung Deutscher Reichsgesetze, Bd. 23)
9. Aufl., hrsg. von Franz Caspar. 460 S. Berlin 1907, 
J. Guttentag. Preis geb. 2,50 Jl.

Zeitschriftenschau.
‘(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf S. 29
u. 30 veröffentlicht. * bedeutet T ex t-oder  Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

D ie E r z g ä n g e  d e r  U m g e b u n g  D i l l e n b u r g s .  Von 
Diekmann. Erzbgb. 15. Juni S. 226/9. Allgemeines. 
Vorkommen der Blei-, Silber- und Kupfererze in der 

■Grauwacke. (Forts, f.)
T u n g s t e n  in  P a r k  c o u n t y ,  M o n ta n a .  Eng. Min. J. 

•8. Juni S. 1094. Angaben über das erst kürzlich auf- 
.gefundene Wolframvorkommen.

G y p s u m  in  S u s s e x .  Von Kemp und Lewis. Ir. 
•Coal Tr. R. 14. Juni S. 2112/3. Geologie des Gips
vorkommens in Sussex und Verarbeitung des Gipses.

T h e  C o b a l t  m i n i n g  d i s t r i c t .  Von Bell. Min. 
Wld. 8. Juni S. 724. Geologie des Gebietes.

Bergbautechnik.

D er a l t e  B e r g b a u  im J e s c h k o n g e b i r g e .  Von 
Ressel. Mont. Ztg. Graz. 15. Juni S. 187/9. Schon 
im 14. Jahrhundert ist im Jesehkengebirge Bergbau auf 
Eisenerz, Bleiglanz, Zinkblende und Kupferkies geti'ieben 
worden. In der Mitte des 1 8 . Jahrhunderts wurde er end
gültig als unlohnend eingestellt.

D er  B e r g b a u  in  C h i n a  im J a h r e  1905. Mont. 
’Ztg. Graz. 15. Juni S. 189/91. Eine wesentliche Zu
nahme des Bergbaus hat aus Mangel an Betriebskapital 
und an Verkehrsmitteln nicht stattgefunden. Die Bergbau 
treibenden Gesellschaften.

M in in g  riews f ro n t  a l l  p a r t s  of the w o r ld .  Eng. 
Min. J. 8. Jun i S. 1117/20. Neue Unternehmungen, 
Bau neuer Maschinen, Entwicklung von Gruben und 
Eigentumübertragung.

C o l l i e r v  n o t e s ,  o b s e r v a t i o n s  a n d  c o in in e n ts .  
Eng. Min. J. 8. Juni S. 1106/7. Praktische Winke für 
•den Kohlenberginann auf Grund v o n  Versuchen und Studien.

L a te  n e w s  f rö in  b u s y  m in in g  c a m p s .  Min. Wld
8. Juni S. 731/9. Neuigkeiten aus wichtigen Bergbau
gebieten.

E a r ly  m in in g  h i s t o r y  of M o n ta n a ,  Von Hammond- 
Fogartv. Min. Wld. 8. Juni S. 722/3. Entwicklung 
des Goldbergbaues von Montana.

T h e  T a s m a n i a n  t in  i n d u s t r y  I. Von Stokes. Min. 
Wld. 8. Juni S. 718 /9 .*  Produktionsfähigkeit und 
Geologie iles Gebietes. Bergbau und Aufbereitung.

G old  a n d  t in  m in e s  of th e  F e d e r a t e d  M a la y  
S t a t e s ,  w i t l i  e s p e c i a l  r e f e r e n e  to  P a l ia n g .  Von 
Scrivenor. (Forts.) Min. J. 15. Juni S. 793. Weitere 
Mitteilungen über den Betrieb verschiedener Gesellschaften. 
(Forts, f.)

R e v iv a l  of th e  S o u th  C r o f ty  t i n  m in e s ,  C o r n 
w a l l .  Von Walker. Eng. Min. J. 8. Juni S. 1092/3.* 
Eine Anzahl kleiner Gruben sind zu einer Gesellschaft 
vereinigt worden. Es sollen neue Einrichtungen getroffen 
und neue Methoden eingeführt werden.

An a l t e r n a t i n g - e u r r e n t  c o ä l - m i n i n g  i n s t a l l a t i ö n .  
Von Sprague und Stearns. Eng. Min. J. 8. Juni S. 
1102/5.* Die Anordnung der verschiedenen Anlagen. 
Einrichtung der Hauptstation. Die Leitungskabel. Ein
richtung der Unterstationen im einzelnen. Arbeit weise
der Grubenventilatoren. Die Wetterführung.

R o y a l  c o m m is s io n  on s a f e t y  in m in es .  Ir. Coal 
Tr. R. 7. Juni S. 2022/3. 25. Sitzungstag.

D a s  S c h a c h t a b t e u f e n  n a c h  dem G e f r i e r v e r f a h r e n  
v o n  P o e t s c h .  Von Kegel. Bergb. 20. Juni S. 8 10. * 
(Schluß) Berechnung der Mindeststärke der Frostmauer. 
Absatzweises Gefrieren. Kosten des Gefrierverfahrens. 
Anwendbarkeit des Verfahrens.

N e u e re  S t r a t a m e t e r  u n d  B ö h r l o c h n e i g u n g s -  
m e ssc r .  Von Preise. Ost. Z. 15. Juni S. 298 /5 .*  
Apparate zur Bestimmung von Streichen und Fallen der 
Schichten im Tiefsten von Bohrlöchern. (Schluß f.)

Die A b b a u m e th o d e n  im V o i t s b e r g - K ö f l a c h e r  
B r a u n k o h l e n r e v i e r e .  Von Zeese. Brauhk. 18. Juni 
S. 197/205.* Das Revier hat zw ar nur eine Sehr kleine 
Ausdehnung, ist aber das kohlenreichste Revier der Steier
mark. Es hat 4 abbauwürdige Flöze. Früher wurde 
eine Art Pfeilerbau und der sog. Dreieck- oder Slell- 
streckenbau .angewendet. Beides waren Raubbaue. Jetzt 
wird Tagebau, Firstenulmbau und Querbau angewendet. 
Beschreibung dieser Abbauarten.

T h e  t h i c k  c o a l  of W a r w i c k s h i r e .  Von Browne. 
Ir. Coal Tr. R. 14. Juni S. 2113.* Abbaumethoden 
der mächtigen Kohlenflöze und Erfahrungen aus den 
Versuchen des Verfassers.

K r i t i s c h e  S t e l l e n  im S c h a c h t f ö r d e r s e i l .  Von 
Wirtz. Bergb. 20. Juni S. 5/8. * Außer im Seilschurz 
hat das Förderseil 3 Stellen, die besonders stark be
ansprucht werden.

W a te r  s u p p l i e s  by  m e a n s  of a r t e s i a n  b o re d  
t u b e - w e l l s .  Von Broadhurst, Ir. Coal Tr. R. 14. Juni 
S. 2108/9. Senkbrunnen. Artesische Röhrenbrunnen. 
Zementabschluß. Durchmesser der Röhrenbrunnen. Abes- 
sinischer Röhrenbrunnen. Bohrarten. Prüfung der Röhren
brunnen. Pumpenanlage.

Z u r  T h e o r ie  d e r  p l ö t z l i c h e n  G a s a u s b r ü c h e .  
Von Becker. Ost. Z. 15. Juni S. 295 8. (Forts.) Die 
sog. Bergschläge in den Pribramer Gruben und andere
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durch  den Gebirgdruck bezw. die Schichtenbiggung ver
anlagte Erscheinungen. Die Entstehung der Gasau.sbriiche. 
(Schluß f.)

L a m p e s  de  s û r e t é  p o u r  m i n e u r s  „ B e s t . “ Rev. Noire. 
16. Juni S. 205/6 . * Beschreibung der Sicherheitslampe, 
deren wesentlichste Abänderung darin besteht, daß sie 
auch nach unten Licht wirft.

T h e  c a l a m i n e  d r e s s i n g  w o r k s  a t  M o n tc p o n i .  
Von Ferraris. Eng. Min. J. 8. Juni S. 1094.® Einige 
Angaben über die Aufbereitung, die eine der größten 
Sardiniens ist.

A b y - p r o d u c t  c o k i n g  p l a n t  a t  C la v  C ro ss .  Von 
Jackson. Ir. Coal Tr. R. 14. Juni S. 2107 /8 . Einfache 
Retortenöfen. Nebenproduktenanlage.

N o t e s  on  b y - p r o d u c t  c o k e - o v e n s  w i.th  s p e c i a l  
r e f e r e n c e  to  t h o  K ö p p e r s  o v en .  Von Kochs. Ir. Coal 
Tr. R. 14. Juni S. 2 1 0 9 /1 2 .*  Heizkanäle. Regulierung 
der Arbeit. Vorheizung der Luft. Köppers Abhitzofen. 
Köppers Regeneratorofen. Gasmaschinen.

M a r k s c h e i d e r i s c h e  u n d  g e o d ä t i s c h e  I n s t r u m e n t e  
v o m  k ö n ig l .  u n g a r .  O b e r b e r g r a t e  P ro f .  0. Cséti .  
Von Dolezal. (Forts.) Ost. Z. 15. Juni S. 2 9 8 /3 0 2 .*  
Distanzlatte, das Schemnitzer Nivellierband. (Forts; f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D ie  K r a f t m a s c h i n e n  a u f  d e r D e u t s c h b ö h i u i s c h e n  

A u s s t e l l u n g  in  R e i c h e n b e r g .  Von Körner. Z. D. Ing. 
15. Juni S. 941/6..* Ein Zweizylinder-Dieselmotor. W asser 
turbinen, Pumpen und Kompressoren.

Ü b e r b l i c k  u n d  Z u s a m m e n s t e l l u n g  D a m p f t u r b i n e n  
b a u e n d e r  F i r m e n .  El.Anz. 9. Juni S. 523. Mit Erklärungen 
der verschiedenen Systeme werden die Firmen aufgezählt, 
die den Dampfturbinenbau ausgenommen haben.

T u r  b o -  a  11 e r n a  t  o r  s f o r S y d n e y. Ir. Coal Tr. R. 
7. Juni S. 2023/4 . * Williams-Parsons-Turbine. Diek-Kerr 
Tu rbo- Wechselst.ro 111 in aschi ne.

K le in e  N a c h r i c h t e n .  El. Bahnen. 14 .Juni S. 333/4. 
Im Kraftwerk Brusio sind zur Zeit sechs Masehinengruppen 
mit einer Leistung von je 3000  PS zur Aufstellung ge
langt. Das W erk soll derartig vergrößert werden, daß 
es Ende 1908 eine Leistungsfähigkeit von 36 000  PS 
haben wird. Die betr. Energie wird als Dreh
strom von 47 000 V den Unterstationen Castellanza zuge
führt, ¡uif 11 000  V hem ntertransformiert und den Ver
teilungsnetzen zugeführt.

W o r k i n g  e x p e r i e n e e s  w i t l i  l a r g e  g a s  e n g i n  es; 
Von Moore. Ir. Coal Tr. R. 7. Juni S. 2019 /21 . * Typen 
der Maschine. Reinigung und Regulierung, Zwei- und Vier
taktmaschinen. Kolben der Körting-Maschine. Risse und 
Brüche der Zylinder. Biegung der Kolbenstange. Packung. 
Schichtung des Gasgemisches. Regelung der Zündung. Vor
zündung. Verwendung der Abhitze. Gaserzeuger.

V e r t i c a l  c r  o  s s -  c o  111 p o u 11 d w  i 11 d i 11 g  e 11 g i 11 e 

f o r  t l i e  De B e e r s  C o n s o l i d a t e d  m i n e s ,  L h n i t e d .  Ir. 
Coal Tr. R. 14. Juni S. 2119. * Beschreibung der Maschine.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Die E n t w i c k l u n g  d e r  S t e i n k o h l e n g a s e r z e u g e r  

f ü r  d e n  H ü t t o n b e t r i e b  II. V011 Gille. Gieß.-Z. 16. Juni 
S. 359 /63 . * Gaserzeuger mit viereckigem Schacht und 
abgerundeten Ecken, dem Siemens-Generator ähnlich. Runder 
Gaserzeuger., Ausführungen von Daelen, Blezinger. Knandt, 
Turk, Poeltor usw.

B e h a v i o r  of  c a r b o n  a n d  p h o s p h o r u s  ■ in • I jee l .  
Von Hove. Eng. Min. J. 8. Juni  S. 1087/9. * Besprechung 
der Ausführungen von I. ,E. Stead über die Bindung von 
Kohlenstoff und Phosphor und die Theorie ihrer Unver
träglichkeit. Durch Erhitzen und Abkühlen hervorgebrachte- 
Ändcrungen. Bindungserscheinungen. Einfluß des Phosphors. 
Unverträglichkeit von Kohlenstoff und Phosphor. Neue 

/Beweise. W andern des Kohlenstoffs.
C h e m i s c h e  u 11 d 111 e t  a  11 0  g  r  a p h i s c h e  U n t e r  - 

s u <• h u 11 g e. 11 d e s I I a r t g u s s . e s .  Von Wedding und 
Crem er.. St. u. E. 19. Juni S. 8 6 6 /70 . * (Schluß) Be
sprechung einiger Lichtbilder von Hartgußproben. Haupt
ergebnisse der Untersuchungen.

ü b e r  n e u e r e  B l e c h s c h e r e n .  St. u. E. 19. Juni
S. 863 /6 . Beschreibung neuerer Blechscheren und ihre 
Vorzüge.

ü b e r  di e  H e r s t e l l u n g  v o n  E i s e n b a h n r ä d e r n .  Von 
Eyermann. St. u. E. 19. Juni S. 8 7 0 /80 . * (Schluß) Be
schreibung. von Bandagenwalzwerkeil und neueren ver
besserten W alzwerken.

Gesetzgebung und Verwaltung.
T h e  r e  f o r m  o f  t l i e  U n i t e d  S t a t e s  m i n e r a l  

l a n d  l a w .  Von Raymond. Eng. Min. 1. 8. Jun i S. 1097/8- 
Die Vereinigten S taaten haben kein einheitliches Berg
gesetz, . es gelten zahlreiche Einzelrechte. Bemerkungen über 
das Erzabbaugesetz und verschiedene andere rechtliche 
Bestimmungen. Rechtsmittel gegen Übergriffe.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie P e t r o l e u m i n d u s t r i e  Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s  im 

J a h r e  1 9 0 6 .  Ost. Gh. T. Ztg. 15. Juni  S. 89 /91 . Aus 
dem Bericht der Niederösterreichischen Handels- und Ge
werbekammer Wien.

T h e 111 e t. a  1111 r g y  0 f a 1 u m i 11 u 111 i n  1 9  0 6. Von 
Richards. Eng. Min. -I. 8. Juni S. 1083/6. 5 Die Produk
tionsfälligkeit an reinem Aluminium vergrößert1 sieb ständig; 
und die Produktionsmenge des Jahres  1907 w ird die von
1906 wahrscheinlich mehrfach übertreffen. Amerikanische 
und europäische Werke. Reduktionsprozesse.

Personalien.
Zu Berginspektoren sind ernannt worden die Berg

assessoren W i t t e  bei der Bergwerksdirektion zu Zabrze 
und T h  a n  bei der Berginspektion zu Bielschowitz.

Als technische Hilfsarbeiter sind überwiesen worden: 
der Bergassessor G r a s  dem Steinkohlenbergwerk Heinitz, 
der BergaSsessor B ö k e r  dem Steinkohlenbergwerk Friedrichs
thal bei Saarbrücken.

Ü b e  r. f r e i  g e h e  11 d e P u 111 p e n . v e n t i  le.  Von Klein. 
Üingl. J. 15. Jun i S. 373/5 . * jFgrtsk)¡jJ^fiiifflßjlprsucli- 
<Ergebnisse. (Schluß f.)

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise* 
geordnet auf den Seiten 48 und 49 des Anzeigenteiles.
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